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1€e Theoiogie der Hruhscholastik 1m Lichte der Handschriftenforschung
Von artımn Grabfm«ahn

Was Kardinal Franz Ehrle 1ın seinem vıel zıti1erten Ar- Inhaltsfülle eın Forschungsinstrument allerersten Rangestikel über das Studium der Handschriften der mI1ttelalter- darstellt. Nachdem VOTL kurzem eın anderer großer For-Liıchen Scholastik AaUS dem re 18585 programmatisch über Sa  cher auf dem Gebiete der Frühscholastik. de hel-Bedeutuneg und Notwendigkeit der Krfors  ung des uUNSC- }  iinck e1iNn zweibändiges Werk „L/’essor de Ia ıittera-druckten Materials la  ;  j  KF cie Darstellung der Geschichte der Ture latıne Aa U XIle sS1ecle“ (Louvain 1946 veröffentlichtPhilosophie un T’heologie des Mittelalters ausgeführt hat, ist erfreulich, daß jetzt auch eın deutscher (3hat. das hat sSe1InN chüler. Weihbischof Prof Dr Artur iehrter mıiıt SOUveräner Beherrschung des ungedrucktenMichael Landgraf, speziell auf dem Gebiete der Früh- und gedruckten Materials und der In und ausländischenscholastik 1m großen Stil VerWwIır  ıch In elner fast uU1- Literatur eine Kınführung in die Geschichte der J heologieübersehbaren el Kinzeluntersuchungen., N Mit- der Frühscholastik bringt un durch den Gesichtspunktteilungen über wertrvolle un  e I1 großken un kleinen der Schulenbildung die geistigen /Zusammenhänge imTexteditionen. cdie teıls 1ın 1N- und besonders ausländischen theologischen Denken des Jahrhunderts au DerZeitschriften, Sammelwerken und Westschriften. teıls als Wert dieses es esteht VOT allem ın der Fülle derselbständigeer erschienen sınd; hat der rastlos täatıge handschriftlichen Nachweise un dann auch darın, daß 1nForscher NCUES Mater1al 1n großen Mengen erschlossen weıtem Umfang Selbsterforschtes und Selbsterarbeitetesund beleuchtet und die weitesten Gebiete der rühschola- geboten wırd Ich habe dies Buch auch eshalb mit einemstischen Theologie- und Dogmengeschichte HO wertl- persönlichen Interesse un mıt besonderer Freude g -vo NEUE Funde und Erkenntnisse bereichert. Seit De- ‘esen. weiıl 1ch In ihm die gewaltigen Fortschritte fest-nılles etztem Werk „Die abendländischen Schriftaus- tellen konnte, we die Erforschung der Theologie desleger bıs Luther“ WLSW. hat nıemand 1n der Erforschung Jahrhunderts seıt dem Erscheinen des dem gyJeichender es der miıttelalterlichen Kxegese Großes Gegenstand gew1dmeten zweıten Bandes meılıner (:und Dauerndes geleistet W1€e Bıschof andgra schichte der scholastischen Methode 1911 gemacht hatFach- und Forschungsgenossen des P und des  J Aus: Ich kann aUS dem reichen Inhalt des Buches eIN1gESlandes en mehrmals den unsch ausgesprochen, herausheben: Nach einer kurzen Kinführung wırd eınBischof andegra möchte seine überaus ahlreichen allgemeiner b k gegeben. In welchem einerund gutentells auch recht umfangreichen Untersuchungen, überragenden Kenntnis des Gegenstandes heraus der Be-die zudem teilweise schwer erreichbar SInNd. ZzuUu einer
Theologie- und Dogmengeschichte der Frühscholastik 8

er der Scholastik un Frühscholastik entwickelt, über
die Schulenbildung. über cdie Rolle bestimmender Ideen.sammenarbeiten. Kıne einstweilige Krfüllung dieses

Wunsches, gleichsam eın orläufer einer mehrbändigen
über Erkenntnisfortschritt, über Gesetze un Wege der
Problembildung gehande und ZUN  8l Schluß i1ne (ha%Dogmengeschichte der Frühs  olasti 1st vorliegendes

Buch 1, das ın seıner Kürze, Klarheit und Sstaunenswerten
rakteristik der Frühscholastik gegeben wırd Ich hebe
au diesem Überblick eiınen Satz hervor: ADası wa der

Landgraf, TIUr Michael, Einführung die Ge:  chichte der
theologischen Literatur der Frühscholastik unier dem Gesichtspunkt

Frühscholastik € ıst dıe xroße, es unterbauende
der Schulenbildung. Gregorius-Verlag . üch Pustet, und das an Lehrgebäude testigende un in seıner

Regensburg 1945, ‚> S 7 O,— inneren Struktur bestimmende metaphysische Grundlage,
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die ermöglıcht, die inneren /Zusammenhänge großer Stitters des Kartäuserordens. stammenden Paulinenkom-
Der Fortschritt der handschrift-Veıle der T’heologie ZUuU erfassen. VON eıner alles über- mentars hingewiesen.

blickenden Warte A Aa beurteiulen und iıhre Teilersche1l1- Lichen Erforschung der Frühscholastik trıtt besonders deut-
lıch bhel der chule Anselms On Laon und eimsnungen auf oroke und umfassende Gesetze zurückzu-

ühren. [Dies ZU erreıichen. soflte das geglückte Lebens- Champeaux zutage.
werk eINEs Ihomas ON Aquin se1ın. S 12) |Der nächste Ich Nnhabe 1MmM zweiten Band meılıner (‚eschichte der scholastischen
Abschnitt hat d1ıe verschiedenen al Methocde 1ın Kapitel Her CLE Entstehung der scholastischen (Quae-

der Frühscholastik A Gegenstand: Monographien, stionen- un Sentenzenliteratur den CNAUuLeN elims VON (/’ham-
UX und Anselms OIl a0o0n. Was ıch damals al ungedTrucktemdıie Sentenzensammlungen, die Kommentare Heiligen Material eten konnte, ısSt sSE1thNer 1150 Untersuchungen ILN: Edi-Schrift, die (Quaestionen, systematiısche Werke. SermoneSs-
tionen VO  ; FrT. Bliemetzrieder, H Weisweiler, Landgraf, FTsammlungen, die distinctiones und kanonıstische er  e Stegmüller nd DesonNders VO Lottin GTanz wesentlich erweitert
worden. Weiliısweililer hat hieruber zusammenTtTassendes TKBei den Y cl n 1 e wird besonderTs auf iın Dialog-

form abgefaßten erke und auf die theologische Briıefliteratur, VO  _ geschrieben ‚‚Das Schrıufttum der Schule Anselms VO: Laon und
der (Itit 12 zusammenfassende Darstellung gegeben hat, 1Nge- W.1.  eImMSs VO  — Champeaux L deutschen Bibliotheken üUunster 9236
wiesen. Bel den n T S U werden deren Anmn- andgra' gibt eine are Übersicht ber diese fast ANONYVIITE
ange 1 TtTühen Mittelalter auigeze1gt un TU scholastische entenzenliteratur, wohbel CT, W1e überall 1ın SeE1INEM Buche, die hand-
gedruckte >entenzensammlungen aufgefiührt Nnier den schriftliche Überlieferung bringt Cder Behandlung der XCYC-
La AURK H1 CNTL spielen eine esondere Rolle 1e Paulinen- tischen SChriften Anselms VO. aon un SEe1INEeS Bruders Radulph
kommentare, (Lie für Cie Ausgestaltung der frühscholastischen WÄiIrd uch ( 1e rage ach dem Verfifasser der CGilossa OTrdinarıa eNd-
Theologie VO der allergrößten Bedeutung S1INd. Hier hat Landgra gültig entschleden. Von Anselm und seinem Bruder Radulp.h STam-
die Forschungsergebnisse Denifles erfolgreich weitergeführt und allerdings unter Benüutzung Jlterer Vorarbeiten (Glo0ssa
wesentlich erwelıtert. In meisterhatfter Kürze WT Cdie Entwicklung interlinearTis un die (Gilossa OTdinNarıa den Psalmen, den
der quaest10, 1n (ler andgra ‚„die Blüte der alektischen Paulinen un wahrscheinlich uch diej]enigen ZU den Evangelien des
Kunst 14) s1e1 ın derTr Theologie der Frühscholastik gezel Matthäus, Lukas ınNn: Johannes. Die CGilossa ordinaria Penta-

hat uberAusgezeichnet (ie Ausgestaltung der scholastischen teuch und Z den Topheten ammTt ach den Forschungen VO

quaestio auch Raymond Martın P Cder Herausgeber der ET Smalley (nlbertus Uniıversalis, Bischof VO London (T
des Robert VO elun, Ln der Introduction vA seiner Edition der Die Cilossa ordinaria kann 1Iso nicht mehr als en EeTK des Wala-
(Quaestiones de d1vına ‚d (Qeuvres de Rohbart de eiun l1ome L, Irid Strabo angesprochen werden. andgra macht auch darauf auf-
Louvaın 193 XA1IV—ÄLVI) gehandelt. nier den merksam, daß Clie Gl0S8a ordinarla aQus den Druckausgaben m 1ıt
[3:6 chen T}  en nd VOILIL em die Summ en verstehen, größter OTISIC Zu benutzen 1st, da ın 1eselbe ıch patere Gilossen

elbständige, systematische Bearbeitungen und Zusammen- eingeschlichen haben. lch spreche h1er den berechtigten Wunsch
fassungen des toffes Noc  AB nicht VOÖLLLG g'el  ar ist Tage ach nach einer kritischen Edition der Glossa ordinaria aus, welche
derTt Entstehung der SUumMen des 192 Jahrhunderts Zu einem Berger als ‚‚le paın quotidien des theologiens du oyen Age
Teil scheinen edaktionen nd Zusammenstellungen VO. Quae- (FHlistoire de Ja Vulgate, Paris bezeichnet.
sSiLLONEeN des betreffenden Scholastikers Se1IN. Mit eC bezeichnet Die theolog1s Schule baelards, die eigentlich TSTLandgraf (d1ie 1981 der FErühscholastik als
e1n sehr wichtiges Arsenal des theologischen Wissens. Wir be- on H Deniftle entdeckt worden ıst. ist durch cdie For-
Sitzen Sermones VO utoren, VO'  »3 denen uns andere eT N1C. schungen, Kunde und Editionen andgrafs ın einem viel
der fast nicht ekann sind. Es werden Da dALesen Sermones auch weitereq Umfange erschlossen worden.
chulmeinungen, W1e 88l den Predigten des Radulfus Ardens Er hat 1m Rahmen des Spicilegium Sacrum Lovanlense (Ecrits
Lehren des Porretanismus, vo  en Wir besitzen Darstellungen theologiques de L ecole d Abelard, Louvain 1934 die Sententiae
der französischen Predigtliteratur des Jahrhunderts VO Bourgain Parisienses und die durch hebräische Texte bemerkenswerte VYisa-
(La Chaire irancalse ‚au Jie sıecle, Paris 870) 15881 des Jahr- GTE In theologiam ediert. In vier Bänden hat er weiterhin 1n den
hunderts [078! eCOV de La Marche (La Cha1lre irancalse C' Publikationen der OITre Dame University <088 e1nerTr Handschrif:

age specialement d’apres les mMmanuscrTits Contemporains, OIl Cambridge einen Paulinenkommentar aıulıs der Schule Abaelards
Paris 1886), aber e1Ne große zusammenfassende iterar- und een- herausgegeben (Commentarius Cantabrigiensis 1n epistolas Pauli
geschichtliche Darstellung der gedruckten nd ungedruckten SeTt- schola EIT1 baelardı, 1937—1945).
monesliteratur Cder Scholastik ist ETST schreiben. Die d 1:s tın In seiınem vorliegenden Buch werden die Schriften[} O S: die S5Summa bel des Petrus Cantor oder die iıstinc-
L10Nes SUDELI psalterium des Petrus VO.  - Poitiers, S1IN.d Erlaäuterungen baelards nach ihren verschiedenen eda  ı1o0nen und dı
eEiNEeSs Schrifttextes der Schriftwortes nach seinen verschledenen Au s der ule baelards stammenden Sentenzenbücher,
Bedeutungen, Del Bibelworten ınsbesondere nach SEe1INeT vierfachen, deren wichtigstes, die VON einem Schüler Abaelards VOT
der historischen, allegorischen, tropologischen und anagogischen 1138/9 verfaßten eigentlichen Sentenzen baelards, noch
Bedeutung. Kurz wird noch uf (lie echselbeziehungen zwüischen nıcht aufgefunden ıst. miıt reichen handschriftlichen Nach-
Scholastik un K el Nn O hingewiesen. 50 hat Cdie eider öoch
ungedruckte 5umma des Huguccio ZU Decretum Gratiani weri-

weisen angeführt. Über die große Wirkung der logischen
Schriften aelards auf ungedruckte Aristoteleskommen-vollste eiträge systematischen Theologie geleistet, und ander-

se1ts nhaben Clie Kanonisten Roland Bandinelli (Papst lJlexander 111), tare und ehrhbücher der Dialektik habe ıch In einNer Ab-
Omnebene, Gandulfus und Kardinal Laborans auch erke der tE- andlung und 1n eınem Sitzungsbericht der Berliner Aka-
matischen eologie hinterlassen. demie der Wissenschaften 1937 und 1938 ausführlich g‘ -

andelt Zur ule Abaelards rechnet Landegraf auchDer Schwerpunkt des erkes Bıschof Landgraf
Hegt In der Darstellung der Schulen der Früh- dessen Nachfolger 1ın der chola artıum auf dem Genovefa-

berg; Robert Melun In der prachtvollen Edition, diescholastık. Fis ist ches die erstmalıge Darstellung der
Theologie des Jahrhunderts unter diesem Gesichts- Raymond Martin den erken dieses großen
punkte. An der Spitze steht Anselm Canterbury miıt Scholastikers veranstaltet. ıst jetzt auch Cdas erste Buch
seiINerTr Schule In sechr dankenswerter Weise werden WIT seıner methodolog1s hochbedeutsamen Praefatio erschie-
hier mıt den Ausgaben der Werke des Vaters der OÖla- I  V  [(6301 1947). andgra nennt uch chüler Roberts I8l

Melun und spätere Autoren, bei denen zıtiert ist.stik, miıt der wichtigsten Literatur. esonders auch über
das aszetische Schrifttum SOWI1Ee über die Chronologie der Aus en Darlegungen. Der die h Le u ‚9}

1:& greife i1ch die Behandlung der Autorschaff der SummaAnselmschriften., bekanntgemacht. Eine frühe theologisch-
aszetische Bearbeitung Cur Deus homo., die nıcht Sententiarum heraus. Die Summa Sententiarum gehört nach ihrem

Ideengenalt un auch auf TUN' wörtlicher Abhängigkeiten ZUAnselm stammt, ıst VON Druwe, er Anselmi (ur Schule St Viükitor. 551e wst ach al Forschungen on OttDeus homo prıma forma inedita., Roma 19533, ediert WOTI' - bereits VOTL 141 geschrieben. „Man nennt jetzt, allerdings hneden. Zum erstenmal hat Landgraf auf die schulenbildende einen durchschlagenden Beweis dafür erbringen ZU können, den
Bischof Odo 1028! Lucca als Verfasser. Ich stimme dieser Au[{-Bedeu fung des aUSs der Umgebl_1ng des hl Bruno., des
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faSsung, daß für utorschaft des (ICLO VO  - Lucca kein durch- KEISTIS: der auch S5entenzen des Anselm und Radulphus VO aocn
schlagender Bewels ETDTAC. werden kann, vollauf und halte wıe auch des Y-VO VO  - artires nthalt, usammengestellt. Der

diıesen eT Pancrl1lsis hat don Lottin einen Artikel OUTr 1858  Dimmer noch daran fest, daß 1 Hugo, WENN uch N1C. Ugo VO'

S Vikitor, (l1e Summa Sententıiarum verfaßt na enn Robert V O  - eEdition rntuque du T Pancrisis (Recherches de Theologie zu

2e1un 1ın se1lnen ach der Datierung VO' Raymond ın zwischen cienne medievale 19406, 185—201) veröffentlicht, den ‚ {od aber
ch nicht kenne.143— 1145 entstandenen (Quaestiones de (d1V1INa pagiına einen lext

aus der Summa Sententiiarum untier dem Namen eE1INes magister Fin Schüler des Petrus ombardus War Petrus vonxn
HUugO bringt, hat £1N Oolches Zeugni1s der zeitliıchen aäahe Poitiers, über dessen en un Schriften WIT eiıne Mono-
doch e1n großes Gewicht graphie VO Moore (Washington 1936 besıtzen.

Unsere Kenntnis des Schr1ı  ums und der ule des andgra kann noch die Feststellungen Moores über cdie
(ılbert de Ia Porree hat durch die Forschungen und Schritten diıeses hochangesehenen Scholastikers erhe
Funde VOIlL Bischof Landgraf ıne yroße Erweiterung B erganzen und erweiıtern. Schr erfreulich ıst die Mıttei-
funden. In seınem Buche führt andgra dıe Handschriften Jung, daß In den Publications In mediaeval studıes der
der ungedruckten ommentare erts den Psalmen Notre Dame University ıne kritische Neuausgabe der el
und den Paulinen all Gilbert der Verfasser der Schrift Migne, atr. lat 211 gedruckten, VOTLT 1170 entstandenen
De N zD PTINCIPNUS ıst. kann mıt Bestimmtheit nıcht gesagt Libri quıinque sententlarum. des Hauptwerkes des Petrus
werden. Der FEinfluß des Porretanısmus zeigt sıch beson- Poitiers., erscheint. Der erste Band Moore and
derSs in ungedruckten Paulinenkommentaren. Zur CNSECTEN M Dulong, Sententiae Petri Pictaviensıis er r Notre
Schule erts gehören dıe Geyer edierten Sen- Dame., ndiana 1945, lıegt schon VOT andgra kann auch
tentiae dıyınıtatıs und ungedruckte Quaestionensamm- 1n mehreren Handschriften 1ıne bkürzung der T1
lungen, ZU weıteren chule die Summisten Sımon VOoL quiınque sententiarum feststellen. esgleichen kann wa
ournal und Martınus Cremona, Radulfus Ardens mıt ıne eı On Quaestionensammlungen aus dem Milieu
seınem Speculum unıversale. Alanus ah Insulis, 1kolaus des Petrus VO  am Poitiers nachweisen. denen ıne 1
VO Amiens, Kardinal Laboräans; 1ın einzelnen Punkten Cod Sessor. 2108 1207) der Biblioteca Vittorio Emanuele
auch ul Orchelles mıt seiner Summa de SaCcra- 1n Rom vielleicht VO Petrus Pictaviensis selbst stammt
ment1is u Über das Schritttum a!l chheser heologen Von Petrus VON Poitiers sınd stark abhängig cdie theolo-
werden wertvolle Keststellungen und handschriftliche Hin- yischen Summen des Magıster Martinus de Fuger1s un
weıse gegeben. des ardınals Petrus VO Capua, der wiederum einen Kın-

Von Alanus ab Insulis hat UTZLIC. don Lottin, w1ıe 199088 iın Iuß auf die AaNONDYINE Summe des Cod Vat lat 754
einem Brıefe { 1L Oovember 948 mitteilt, 1n /eT Handschrift hatte DDie chrıistologischen Streitigkeiten ın der Zeit u  =des British Museum einen bısher unbekannten Iraktat De virtutibus

und nach Petrus ombardus rıefen ıne el Von Streıt-el doni1s Spiritus Sanctı entidec. Ich möchte mit Alanus VO: Lille
auch ıne zZzw el Handschriften (Britis. Museum, iNg's LiDT. C schrıften die leichen christologischen robleme her-
und Stiftsbibliothek Klosterneuburg Cod 322) überlieferte, unvoll- VOLT en Gerhoh und Arno Re1i  ersberg ist hier
endete 5umma 1ın Beziehung bringen (Vgl Parent Magister CANAaTdus VO  s St Viktor behandelt, über dessen
Un NOUVEAU temoın de ;La theologie dionysienne du JIie cle. TıLtienN WIT Neues erfahren. Eın Werk De JI rinıtate,;
Aus der eisteswelt (1es Mittelalters Festschri Grabmann, her- über das aa Eulogium des Johannes VoO ornwallıs be-
ausgegeben I1 Lang, Lechner, Schmaus, Münster }1935, rıchtet, iıst noch nıcht aufgefunden.

Es regt be1 M1r der Wunsch, 6S möchte einmal der durchAus den umfangreichen Ausführungen über Petrus das Herausschneiden der nfangsinitiale dNnONYIN gewordene, SEeNT
ombardus und se1ıne Schule hebe ich dıe Zusammen- schöne Iractatus de San cta Irmitate des Cod der Univers1-stellung der Abbreviationes und der Glossen Z den Sen- tätsbil  iothek asel, ber den ich 1m Band mMmeinerTr Geschichte der
tenzen des Magister Sententiarum hervor. andgra kann scholastischen Methode (s 321——323) kurz gehandelt habe, gründ-
eine eı Glossatoren nachweisen, deren er Lich untersucht un: dessen Autor festgestellt werden. Dieser Takta
nıcht mehr vorhanden sind, Petrus ComeSstor, I1 ist, W ie ich einer Abhandlung, 1e 1n der Zeitschriıfit Scholastik

erscheinen WÄiTd, zeige, och ın eiNeTr anoN YIeN, ın Deutschlanddessen Sentenzenglosse WIT noch den Prologus besıtzen,
geschriebenen theologischen Siumma des Jahrhunderts ausgiebigVO  an Paganus VO  — Corbeıl, Odo  ancellarıus ı C Die al
verwertet worden. Da dieser Iraktat besonders reichliche /itate

meısten verbreiıtete Sentenzenglosse, welche auch eıne
da LSs den Werken ugos und KRichards V'O: St. Viktor bringt und

Teilübersetzung der arıstotelischen Metaphysik ZzUuU kennen als 1 TeC. ansehnliche ‚eEISTUNG der Viktorinerschule präa-
scheint un wahrscheinlich zwıschenZentstanden sentiert, könnte 1A11 wen1gstens vermutungswelse den edanken
1st, wurde früher mıiıt Unrecht Petrus Poitiers ZUSC- aussprechen, daß 65 ch hie den Takta: De Irinitate

des uch der Abte1 un: Schule VO N Vıktor zugehörigenteılt ar lehnen sıch al Petrus ombardus cdie zwıschen
11690 und 1170 geschriebenen viıer Sentenzenbücher des agister CHardus VO St. Viktor handelt. Es MU. hier 1ın

erster Linije untersucht werden, ob Clie VO Johannes VO. COorn-ndulphus Von Bologna CL der auch ıne Dekretglosse wallis berichteten christologischen Lehrmeinungen des CANaTdushınterlassen hat Für cie handschriftliche Überlieferung ch ın diesem Traktatus der Universitätsbibliothek VO. ase.beruft sıch andgra auf dıe kritische Ausgabe, die ohan- Linden Was Johanes VO OTn Wwallis betrifft, teilt andgra: Cdie
1NeSs alter 1m Jahre 1924 veranstaltet hat DDie Aus- Anschauung der Monographie V  - Studeny, daß cHe Apologıa
gabe VOL Walters beruht, nachdem dıe von Denitle S de Verbo incarnato unecht sel
nannten dreı urıner Handschriften durch den TanNn der Auch hel der Behandlung der TıLten des Praepo-cdortigen Universitätsbibliothe 1 IM 1904 zerstort S1T1INUS VO TemMONAa und seıner Schule kann Bischof
worden sind, auf dem Von mIır entdeckten. anon ymen andgra dem grundlegenden Werk des allzu früh VOeT_r-
Cod 202 der Stiftsbibliothek in Heiligenkreuz. Ich habe storbenen amerikanıschen Forschers Lacombe wert-

ın Jahr nach FErscheinen der usgabe Johannes volle Ergänzungen machen. Von der Summa des Prae-alter. 1m ober 1925, 1m Cod der posıtinus TemMONaAa werden und Handschriften.
Biıbhlioteca comunale Bertohana ZU icenza eın zweıtes darunter ıne Uus der mM1r bisher unbekannten Stadt-
vollständiges, gleichfalls anOoNn yYyDMECS Exemplar der Sen- bıbliothek ZU indsheim In Mittelfranken, aufgeführt
tenzen des Gandulphus teststellen können., das natürlich Auch über die Benutzung und Erwähnung dieser Summa
für die Edition VON er Bedeutung SEWESCH wäre. ın der Scholastik des 15 Jahrhunderts werden WIr unter-

Im Zusammenhang mi1t der Schule des eiTUus ombardus wird
auch u S ber dessen Schriften außer der richtet. Sehr stark 11 Präpositinus ıst die aNnONYME

SEerMONES und Sıumma 1m Cod Vat lat d  Ta  I abhängig. An der SpıtzeHistoria scholastica uch 1ıne Evangelienglosse,
ıne Psalmenglosse andgra: schon früher Untersuchungen Ge- einer sehr starken Schule steht ()do 38l Ourscamp-.

dessen durch Kardınal Pitra edierten Quaestionen estellt hatte, behandelt. Petrus Comestor hat auch den ‚T Pan-
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Echtheitsirage noch nıcht in allen Punkten eklärt ist Als Abbreviationes bZzw. Bearbeitungen der Summa S1INd die
Landegraf tührt die Handschriften der dieser Schule aAll- 5umma des Herbert VO uxerre nd die 5umma des Dominikaners
gehöriıgen Sentenzen sammlungen A L1lLl. Johannes VO  w JIreviso genannt Ich füge Cdazu och die Extrac-

Der Hegründer elıner vornehmlich exegetischen Sschule tiones magıstrı ulıllelmi Autissiodorensis des agister
Tdengus ım Cod 190 tol D 1667%0 Stiftsbi  jiothek ONıst Andreas St Vıktor. der auch des Griechischen und

Hebräischen kundig War und den Oktoteuch mit AuS- Klosterneuburg.
nahme Ruth. dAı1e Propheten. Sprichwörter und ccle- ar abhängıg VON Wiıilhelm uxXxerre ist die

älteste Dominikanerschule, Z.U der Ja auch Johannes VO  —s1astes kommenhtherte. Er hat kräftig auf Petrus Comestor.
Petrus Cantor und tephan Langton., VO  — denen C auch I reviso zanlt Landgraf macht aıuıch dankenswerte Mıt-
zıtiert wıird, eingewirkt. teılungen über dıe Schrıiften des Domiminikanerkardinals

andgra. bringt wertvolle handschrittlich Mitteilungen Der Hug0 al Charo und die gegen A0 geschriebene iheo-
Ad1e systematischen Werke ({es I8l (Summa dAe logısche Summa des ersten Dominikanerprofessors Xx der
cramentis ei anımae CONSiLUS, Verbum rTeviatum,. Distinctiones theologischen Fakultät der Universität Päarıs,. KRoland Vo
bel un hbehandelt dann mit Angabe dertr handschriftlichen 'DEeT- (‚.remona., VON der Käppeli das n der einzigen arıser
leferung dessen WEN1g ekannte, ungedruckt gebliebene S>
sche Schriften Handschrift Mazar. lat 795) enhnlende dritte HBuch eNi-

De tTODIS loquend1, uper uULUIN deckt hat Man kann noch den Jobkommentar des Roland.‚ommentar ET Evangelienharmonie), Psalmenglosse, KOM-
mentare P den Paulinen, den kanonischen Briefen, ADO-

VOT Cremona., den Dondaine aufgefunden ıat
(A Dondaine Un Commentalre scrıpturaire de R:kalypse N ZUL Apostelgeschichte. Petrus Cantor d1ie Uung

die “Heilige Schrift nach bezifferten Kapiteln ZU zıiieren, 1N Aje and de TEMONE e hvre de Job Archirum ratrum
Scholastik eingeführt Hr verwendete ber e1Ne altere, N1C. er Praedicatorum 1941. 109—137), erwähnen. Kurz wırd auch
eutigen entsprechende Kapiteleinteilung. Petrus Cantor ist 1n der Wiılhelm Auvergne erüuührt und dessen ungedruckter
Frühscholastik häufig m1T Namen. zitiert. Der hbedeutendste chüler {Iraktat De CTEOEG Pelagli erwähnt. Ein Ineditum des
des YPetrus Cantor ist Kardinal Robert COourson, dessen aupt- Wılhelm ONn Auvergne ist der (Y’Donnell auf-werk, Cder zwischen 04 und {n geschriebenen Summa celest1is gefundene und edierte raktat De Bono ei alo (]philosophie, IS der zweite Te1il erhalten 1st. Zu den Unter-
suchungen Dickson UÜber Robert O COUTrsSsonN kommen Jjetz ’Donnell. ( {ractatus Gulle!mi Alvernensis De

Bono el alo Mediaeval tudies | Torento| 1946, DAoch dazu Cie Abhandlungen VO Kennedy, Robert C.OUTrSON
OI VENANCE., Mediaeval Studies oTfonto), 1945, 291—236, und Ihe 2099) andgra stellt dann och dıe hohe Bedeutung
Content of Courson’'s Sımma. bıd 1947, A E OF Stephan Philipps des Kanzlers, dessen erke SE mıt Angabe der
Lan q LO N ; Kardınal nd Erzbischof VO. Canterbury (Stephanus 1andschriftlichen Überlieferung aufführt. 1n Licht „Ganz
Cantuariens1s); iıst 1n seinem gewaltigen; bisher ungedruck geblie-
benen SChri  um un 1n SEINET großen theologie-geschichtlichen

en Charakter der Hochscholastik rag dann Philipp der
Kanzler 12536). dessen S5Summa de Bono (geschriebenBedeutung ETST HTE die- handschritiftlichen Forschungen on Weaeinh- zwıschen D0R8 und 1256) der Metaphysik In die Gnaden-bischof andgrafi, M Powicke, Lacombe, 5Smalley und

GTEOOTY entdeckt worden. S  an e{e und SIN das Venı lehre den Zugang öflfnet und mıt überragender Sicherheit }CTeaTtoOorTr 5piritus, hne W1iSSeN, daß (1eser Aymnus höchstwahr- his dahın unbekannte Lösungen wag Sein Werk zeıgt
scheinlich diesen heologen ZUTIN Verfasser hat Im vorliegenden So eife, daß Q S1E hne Vorarbeiten nıcht für
Buch stellt ndgra zuer den Umfang SeINeT echten yYSstema- möglıch halten möchte. Sein Einfliluß aut die frühe Fran
ischen Werke test Quaestionen, CLLe 1ın VIeT Gruppen ON amm- ziıskanerschule und auf die Dominikaner der Hoch-
lungen erhalten SiINd, einen Sentenzenkommentar, den E1INeT
andschrift der Biblioteca nazionale Neapel entdecCc und dessen

scholastik ıst enn auch eın überwältigender. Nur der
Umstand. daß SCINE Summa de Bono biıs heute noch nıchtEdition xx druckfertig hergeste hat, E1ne kurze theologische

S5ummMma. ingegen gehört Summa des Cod Patr. 136 Cler Bam- gedruckt ist. konnte seine Anerkennung als einer der
berger staatlıchen Bıbliıothek nıcht Stephan Langton an iıne größten heologen aller Zeiten hintanhalten“ 0S 132)
Kompilation au Langton N eine S5umma de vitus und ine an könnte die Bedeutung und die Notwendigkeit der
Summa d1iversis. Von den exegetischen Schrififten Stephan Lang- handschriftlichen Erforschung der mıttelalterlichen Scho-
LONS, den größten Teil der H. Schrit umfassen. wWwird Beson- lastik nıcht leicht kräftiger beweisen als UrC«c dıe WFest-
eTs Se1n Paulinenkommentar als hochbedeutend hervorgehoben. stellung, daß ohne 1eselbe das Hauptwerk eINESs derEr hat uch die Zitierung der HIL Schrift ach der NEeEUETIEN, heute
gebräuchlichen Kaplteieintellung INn die Scholastik eingeführt Von yrößten Theologen aller Zeiten unbekannt leiben wuürde.

Was die Summa de ONO Philipps des Kanzlers für dieStephan Langton ist weıtem Umfang anglıg die 5umma des
Gaufrid Poitiers, die zwischen 1212 und { geschrıieben Philosophie und Theologie der Hochscholastik bedeutet,
1st Das vierte Buch ist ein wortlicher AUusSZug A >51ı1mma Ces das ist schon aus dem ersten Band des dreibändigen
Robert Courson. ONn annn an In d1esem Werk auch GaANzZeEN monumentalen erkes VO don Lottin: Psychologie et
Quaestionen Au der 5umma des Praepositinus egegnen. Am Morale al X X1le el sıiecles Louvain—Gemblou;; 1942weilıtesten geht ber /die tex%liche Identität m1T Langton. Landgra: ersichtlıch
hrt fünf Handschriften der S5Summa des Gaufrid VO  _ Poitiers e&
Avranches CO@: lat 1 Cod Paris. Natt lat 3143 und T4F, Ich spreche ZUIN Schluß unter dem Findruck dieser
Brügge, Cod lat 220, Bologna, Biblioteca cLel Archiginnasio waltıgen wissenschaftlichen Leistung, die ın dieser Ein-
Cod 1036 Glorieux (Repertoire des maitres en theologie de jührung in die JI heologie der Frühscholastik vollbracht
Paris au IIle siecle, Paris 1933, 288 L32) auberdem och ıST den dringenden uns aus, Weihbischof LandgrafZWwW el Codices A Ia8 | B7 der Kapitelsbibliothe zZzu Toledo nd möchte. WECeNN uch che mehrbändige ZusammenfassungCod 299 (fol 1—163) der Stiftsbibliothek Klosterneuburg. Erstere seiner Forschungsarbeiten Dogmengeschichte JerHandschri Ae aNONYIM AL habe iıch m1r el meinem Besuche der
Kapitelsbibliothek VON Toledo 192 selbst notiert, Cije eiziere and- P rühscholastik UTrl diıe Ungunst der Zeıt Jjeizt noch nıcht

erscheinen kann., die Hauptergebnisse einstweilen 1n einemSChTi 18a ich iM 50mmer 18 ın Klosterneuburg naher aNnde-
sehen. Grundriß vorlegen. Die Theologie des un beginnen-

den Jahrhunderts ın ihrer wissenschaftlichen Dyna:-Am Z  S  d behandelt Bischof Landgraf noch Wilhelm
VON uXerre und sSeINEe Schule und irıtt damit In die mik, ihrem Ringen und Suchen nach 5Systematik und

Klärung der Kinzelfragen, dieser lebensfris FrühlingÜbergangszeit 7 eigentlichen Hochscholastik e1n
Von der handschriftlich sehr verbreiteten und uch dreimal ge- des scholastischen Denkens. kann in se1lner Bedeutung für

Dogmengeschichte und Dogmatik und auch für das Ver-TUucCckten sSumma dem nac! j e geschriebenen Hauptwerkdes Wilhelm Von Auxerre, WÄird 1ın UOttawa _ eine kritische ständnıs der edankenwelt der scholastik. besonders
Ausgabe vorbereitet, w1e uch die olre Dame University auch es T’homas Äquin, nıcht el überschätztwerden.Ausgabe der et. des Stephan Langton ın Angriff i  men hat
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Die gegenwartigen Statuten der deutschen D0mkäpitel
Eine D1ibiiographische Übersicht !

Von KODeTA SA ES  d Münstq
Wie Hermann Nottarp SaeT, hıetet „SteETSs (038!1 1EUECMNM alten Satzungen den veränderten Verhältnissen anpassendReiz. sıch der wissenschaftlichen Betrachtung der Dom- und em gemeınen Kirchenrecht angleichend, NeEU DC*und Stiftskapitel zuzuwenden. jener schon Iruh auftre- geben haben ®: die Metropolitankapitel: Breslau? 1924,tenden, Se1ITt dem achten Jahrhundert reorganısterten München-Freising 1926. Köln 1928. Bamberg 1955, Frei-Klerikerverbände. die 1M spateren Verlauf In eichhal- burg 1942, aderborn 943 10 SOWI1E 153 weılere Domkapitel:üger Entwicklung ungemeın verschiedenartig ausgesta!- Ermland 1924, aınz 1924, Limburg 1925, Würzburg 1926,tet, Ür wechselvolle Stürme sıch

erh
bıs in die Gegenwart buichstätt 1927, Meißen 1927, assau 1928, Speyer 1928,alten en und noch iImmer 241 Frscheinungsformen Augsburg 1928, Regensburg 19258, Berlin 1932, AÄAachenzeıtigen“ 1935, 194  le) Kapitel bereıten ine Neufassung7Zu den vornehmsten und wichtigsten Rechten und ih_{er statuten VOT. Die polıtischen Ereignisse und Ein-Pflichten 3 der Kapıitel als* Ausfluß ihrer Autonomie g‘ — wirkungen der letzten Jahrzehnte, ber auch die chädenhört das de eigenen Satzungsgebung. Die verschiedenen des etzten Krieges en dıie Fertigstellung verhindertDomkapitelstatuten * sınd nıcht partikuläre Kirchen- und 38828| el dıe Vorarbeiten verniıichtet. er datieren

dıe etzten Statutenausgaben noch für I rier 1850, fürrechtsquellen, die die inneren Angelegenheiten regelhn,sondern uch anschauliche Dokumente der interessanten Münster VOIN 1865 11 für snabrück 1874 12 Die eiıdenhistorischen Entwicklung und der trotz der yrandiosen restlichen Domkapitel Hildesheim 13 und Rottenburg !*Finheit des römisch-katholischen Kirchenrechts vorhan- en noch keine eigenen Satzungen, Jedo 1st ihre Ab-denen vielgestaltigen Verhälitinisse dieser besonderen Lassung seit Jängerer Zeit in Anegrif 28  MMMkirchlichen Institutionen. Reizvolle Streiflichter aut ( SC Von den Vor dem CI abgefaßten Statuten besitztschichte, Kultur. Verwaltung. Recht. Kıgenart, Liturgie, Iriıer Satzungen, che sSıch das Kapitel selbst gegeben hatGemeinschaftswesen und Brauchtum gewährend, ZCUBECN und VOoO 1ScChO bestätigen ieß Die Statuten VON

Kırche
auch S1Ee Vvom Reichtum der Erscheinungsformen der Münster hat Clie Konzilskongregation nach Vorlage Ur«c

den Bıschof und Domkapitel delegierten KommissarDie Feststeilung Philıpp Schnerders daß die Kapıitel- Domhertrn Johann Heinrich Bangen mıt diesem In eıne
statuten „leider LUr in weniıigen Fällen veröffenthcht endgültige Korm gebracht, worauft S1E cder Sekretär dersınd". ist auch heute noch zutreifend. Eiıne mehr der Konsistorialkongregation dem Papst ZUT Approbation,wenıiger große Anzahl 201 Statuten sınd ın den einzelnen Konfirmation un Sanktion vorlegte und danach 1n papsti-Spezialwerken berücksichtigt®, aber zusammenfassendeÜbersichten über die verschiedenen Domkapitelstatuten

iıchem Aufirag edierte 1865 1574 nahm das Münster$che
und Bibliographien ihrer Ausgaben fehlen Die bibliogra- Es so11 d kannn hier n1ıC untersucht werden, o'b 21n Teilphische Lücke IUr clie gegenwärtigen Statuten der deut- der Kapitel ım Anschluß an Call. 410 Ö un S VIL 23schen Domkapitel wıll die folgende Übersicht ausfüllen AAS I; 1923, 453) das e er eigenen Statutengebung VGTI>-

WIT. hat(te) und 1eSs 8l den Bischof devolvierte; vgl Ph HO1Von den deutschen Domkapiteln 7, die die kirchen- meijlster A PEF EICHManhne + K1 M OTS  O3polıtischen Umwälzungen des und Jahrhunderts : c& ; Anm 404
bestehen leßen, wıiedererrichteten oder gyründeten. Damals exemtes Domkapitel; 1930 ZUM Metropolitankapitelhbesitzen Kapitel Statuten, cie S1E sich nach nkraft- Thoben

10 ach se-inér Wiedererrichtung 1MmM TE 1821 DE n dastreten des Codex Juris Canonici erstmalig oder. ihre Domkapitel Paderborn eigene atuten 888! VL 1554 gegebenInfolge der Herausgabe des E und C(leTr veränderten ırchen-
Vorliegende Übersicht bildet d1ie Vorarbeit eiINeT 1n An- pOolıLischen Verhältnisse G1INg 65 ach SeINeTr srhebung ZALIN eiro-

OT1 YJECNOMMENEN Untersuchung ber die deutschen Domkapitel, politankapite 1930 an e1INe Neuausgabe SE1INET atuten Um-
die auf TUN! der geschichtlichen Entwicklung, Gliederung, NEOT= fangreiche Vorarbeiten eiısteie Dompropst Prof. Paul
fassung nd de außeren Erscheinungsbilde (T /6), Cder einen Entwurf iM lateinischer Sprache anfertigte, u
der katholischen Domkapitel Deutschland

den Jetzigen Zustand
darstellen ıll Aus dem b uf Wunsch VO. Domkapitular Pr: asp Pieper e  ne

Raummangel zann ich ler nicht alle amentiich aufführen,; denen deutsche Fassung herstellan 1eß und Gutachten VOT en Proies-
ich für irdl uskünfte aufrichtigen Dank chulde Besonders lanke Joseph Nn € -< Klaus <l K nd Philipp [-
ich en OC. Domkapıteln SOW1e den Dozent Philipp OSB einholte AÄAm Ad- 1943 gab sich annn das eiro-
Hofmeister, OSB, el Neresheim, nd Prof. Oose UOswald, Muün- politankapitel 1LEUE atuten, wobei dem Erzbischo gew1ssechen-Freising, Iu Überlassung und Vermittlung VO Kapitelstatuten Formulierungen AA Entscheidung uberlle. Infolge der Kriegsver-

Nottarp hrenkanoniker un Honorarkapitel. hältnisse entstand un  T C  7 gegenwärtigen Dompropst Joseph
ZSavRG, kan Abt 14, 19295, 174 BTIrOCKMAann Clie jetzige lateinische Fassung, die ab A< 9

$ Vgl. IS Can, 10 und SS V, 45 N 1923 (AAS 1923, 453)
die erzbisch. pprobation hat; ihre Drucklegung ist mıt kleinen
AÄAnderungen 1m ange Gütige Auskünftfte M OompropstVgl neben den kurzen: Ausführungen den einschlägigen Brockmann, Dr Hofmeister und Prof. [F, WennerTKirchenrechtshandbücherm (neuestens: 1888 M S 11 Einige nderungenEeNTtTbuc. des Kirchenrechts 1, 404), h N©

der Die Bischöflichen Domkapitel, ihre Entwicklung un recht- Nach Neuerrichtung des UOsnabrücker Domkapitels 18358
XC ellung Organismus der Kirche Mainz 18385 Neue hielt da Kapitel CO  z  CO Seue atuten, C(1e VO: chof der LOM1-
[Titel-]Ausg. 1.892, bes 200=  Z  88 eC der Autonomie CSfta:- schen Kurie eingereicht un dl A 1864 IUr ahre genehmigtwurden, und öfd erneut atuten, C1ie 28 187 'VOIMM apstuten>, und Ph. H f_ m te Bischof und Domkapitel ach
altem und N1EUEeIM e el Neresheim 1931, bes 109 —1118

IUr 10 Te bestätigt wurden. Die FOolgezeit eitigte mehrere .ANn-
Die Abfassung und Bestätigung Cer Statuten: AAULE: historischen Ent-

ufe {A  en tatuten, C(1Le jedoch infolge verschiedener Um-
wicklung Vgl auch Saa TET. Papsturkunden Dom -

staände N1ıC SC. kamen: vgl [K.] S e 11g (Bemerkun-
U er Die Statuten des Osnabrücker Domkapitels, asch:-schr.kapitel D1S auf lexander 1IL estschr. Albert Brackmann CdarT- 1943gebr., 1931, öl—122, bes SI 108

a 204 Wiedererrichtét 1828 Erektionsurk hn d Ü Diepartikulären Kirchenrechtsquellen Deutschland und Osterreich,Ö in “der ausgezeichnetefi angeführten Darstellung VON 898 atiuten vorgesehen A 101) und 1881 ; gütigeh H f m Le a D d., NL Literaturverzeichnis. usk. H H Domdechanten Clemens e, HildesheimEinschließlich derer der UOstdeutschen (Breslauer Kiırchen- 14 usk. H. GeneralvikaProvinz, Rottenburg. I} Pro Dr August H
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Domkapitel kleinere Anderungen VOT,; dıe der 1SCHN0O hs Verbesserun: (eis Druckes VO. 9017 der > und DK)
26 V I1875 bestätigte Die letzte Fassung der Osnabrücker Dom- 88 deren Druck Braunsberg 191 7 rımländische

kapıtelstatuten wurde 1874 {11 Papst nach Vortrag des Zeitungs- und Verlagsdruckerei CS Skowronski> ©9 80
Letzterer Druck anth Anm den AÄArTt Z [Dal AbänderungSekretärs der Konzilskongregatıon für re bestä- 907.]L1gt und VOLL Präfekten der Konzilskongregation 111 Ver- Treiburg Br Satzung des Erzbischö Do)  - und Metropolitan-bindung mi1ıt sSC1NEMN Sekretär unterschrieben apitels Te1burg Bı A p OS Maschinenschr Vervielfälti-

ema (1 sınd VON den nach 918 entstandenen Y UuLLY J2 40 12 947 EbK 0 947
deutschen Domkapıtelstatuten VO Kapıtel beschlossen D4 Q ıdeutsch]
und darauf 16 VOIR 1sScChoOo konfirmilert worden Die CT Ü1- Fulda Satzungen des U:  aer Domkapitels HS:; Maschinen-
ländischen Satzungen wurden zugleich {} Bıschof und SCHT Abschr 28 YC2Z 4U { 11 1948 BK 1 111 948

58 O8 nebst nh |IdeutscDomkapitel eMeE1INSAMET Beurkundung Lestgelegt *” 10 Ab-In Bautzen approbierte der Bıschof die VO Kapıtel 1111 Hildesheim Keine atuten des n DIK vorhanden
Tasısung Vorbereitung Samtliche Iruhere Vorarbeiten wurdenGeneralkonvent beschlossenen Satzungen des Meißbener durc ombenschaden vernichtetDomkapıtels 111 der gJleichen Sıtzung „ad UINYQUECNNIULN OIn atutia apıtulı Ecclesliae Metropolitanae ColornlensiseXperimenlı gyratia und beurkundete 51IC zugleıch mı1T NOV1LieTr edita 928 HS: Maschinenschr Abschrr 40Konsens des Kapıtels 28 928 EbK A 1928 39 Art [la erseizen

Statuten liegen 111 lateinischer Fassung VOT, dıe VON C(1e 51 830
Malnz, Kegensburg, Freiburg und Fulda sSind dagegen 111 172 Limburg Statuta apiltulı Cathedralilis Limburgensis {IT
deutscher Sprache abgefa ıLimburgi 925 80 3 925 25 1925

34 ÖÖ Jat.]Hınsıichtlich ihres Umfanges weıchen dıe verschiedenen 13 Mainz atzungen de:s Maınzelr Domkapıtels IIT (Maınzgegenwartıgen Satzungen der deutschen Domkapıtel stark 1924] Druckertrel Lehrlingshaus.) 16 A0 1924
voneinander ah In außeres Zeichen für den verschie- 20 9924 13 Ö nebst] Anh ( ‚ deutsch]; erseizen Cdie
denartıgen Charakter und den durch manniıgfache Fıgen- 809 (Dr T AÄAuUuSs der Geschichte des Domkapitels.)
arten und Besonderheıiten gekennzeichneten Inhalt der 14 eißen, Bistum, I} Bautzen Statuta apıitulı Cathedrahis
einzelnen Statuten. ad ETITUM Budissinensis HS; Maschinenschr erviel-

Laltıgung 49 U 4U St und 30 927 „adZ Kapitel haben ihre Statuten 111 Druck herausgege- UiNYGUWENILLIUM eXperımentl gratia VE Y la erseizen dieben 111 maschinenschritftlicher Vervielfältigung; VON Stifts 858
ex1isteren S16 : handschriftli bzw 111 maschinen- 15schriftlicher Abschrift München Freising Statuta apıtuli Metropolitani MonaCcens:

et FrisingensSi1s Dr Monachi 15 A0
P X11 926 EbK 1927 5() ÖÖ IneDst] ppendixIn der folgenden Aufstellung verwandte Abkürzungen
erseizen Cdie S{ VO.:  5 ö41Bischof BK Bischöfliche oNnuırmMaAalli0ON Domkapitel I9

Druck EbK Erzbischöfliche Konfirmation Hs Handschrift: 16 Münster Statuta pıtulı Ecclesiae Cathedralis Monasteriensi1s,
lich Metropolitankapite ST Statuten >5ancta ede Apostolica e approbata ei coniirmata E Eın

Aachen Statuta .putuli Ecclesiae Cathedralis Aquisgranensis Monaster Westfaliae 875 (Offcina typographica ITheissingliana
edita 935 Aachen 1935 Albert Jacobl Cie.) (22) 40 Papst] onf ekrTt ONGT ONS1S

10 865 AT nebst| Anderungen 21 Iß 187480 17 1935 Y-<El 193  : 27 Art at.]
erseizen dıe 11ts-5St 826 nd 869 1916) BF, Neaeue atuten Vorbereitung
Augsburg Statuta Capituli Cathedralis Augustani Dr Osnabrück Statuta ‚apituli Ecclesiae athedralis Osnabrugen-
ugustae Vindelicorum 9728 Haas Grabherr 12 (13  Aa 0 SLS Hs aschinenschr Abschir Y'C2Z 4 Päpst]

26 928 928 30 Ö Jat.]:; erseizen onTi beurk Cdurch Praf d ONgT Concilli) 28 1874
St on 18957 ‚„ad decennium LTaMmMen, el DETI modum eXperımen ( 113 Ho

[latBamberg S tatuta Capituli Metropnolitani Bambergensis Dr Anderungen und Verhandlungen DerTr Neu‘  asSUung
[Bambergae D S 4 29 1933 EbK ehandelt ‚Konrad] Seling Dr omdechant (Bemerkungen

933 37 ÖÖ lat.] über) Die atuten des (Osnabrücker Domkapıtels (Osnabrück
1943 Maschinenschr Abschr J4 B1 40 76 ' EBerlin atuta capıituli ecclesiae cathedralis ad edwigem

Berolinensis Hs Maschinenschirt Abschr JeZ 40 18 aderborn Statuta apituli Metropolitani Paderbornens1is
Hs Dr nıt geringfüg Anderungen 1111 angeSt (DK) 15 IN 932 BK 20 193,  « lat.]

Breslau Statuta ‚apituli ecclesiae Cathnedralis Wratislaviensis 23 V1 943 1947 68 Ö nebst] Append lat ersetzen
ad Joannem Bapt Z | Wratislaviae 80 die St 1854

19 Passau ‚apıtuli cathedraltis Passaviıensis Statuta Dn PassauDK) 30 VI 9724 V1 1924; 148 Ö la erseizen dıe
ST VO 559 928 Buchdrtruckerel Aktien-Geseillschaft Passavla.) 12

S 928 BK  N 1928Eich  sl  +  ätt Statuta apituli Ecclesiae Cathedralis Eystettensis. 70DE Eystadii 1972 Ph Broenner (Pet Seitz) Daentler Regensburg Satzung C(Les Bischoflichen Domkapitels Kegens-
z 40 DK) LLI 1927 B LLL 927 74 QQ inebst|] Dburg Z UE Regen'sburg 931 Verlagsanstalt Manz
Appendix [Lat ersetizen Cdie 383 24 80 20 LIL 1931 B 20 Viıll 931 ÖÖ nebst]
Ermland Bıstum, DK Frauenburg tatuta apıtuli @- ang Ideutsch]
dralis Warmiensis St (B un DK) 14 V1 924 5 Art Rotitenburg <eine Statuten vorhanden Abfassung VOT-

bereitung
‚„ ad decenn1ium tamen, et per modum eXperiment!l; ter- Speyer Statuta ‚apıtuli Cathedralis Spirensis aıd N01101aMmM Cod1ic1ıs

ILLLT1LO xpleto, Episcopus Un CU: apıtulo SuaSs Lransmıttant 1I1 UT1S Canoni accomodata SE IT Spirae 928 Dr Jaegelı
SCY1PU1S anımadversiones 1868 ıc emendenda, supplenda S 40 1} 1928 HA 1928 164 QQ
ugenda judicaverint Statuta Cap Eccles Cath Osnabrugensis, Jrier Statuta Ecclesiae Cathedralis JTrevirens1s Dr JIreviıriısasch SChrT Abschr 18 898 W 165 ann der Präifekt der KON- 1900 OIn cına ad Paulinum 32 80 (DK) 26 830zilskongregation den Bıschof VO  - Osnabrück darauft hin, ‚„daß AN=-
derungen der Kapitelsstatuten durch Verhandlungen zwıischen X I1 830 QQ (Druck Decretum nNsti-
Bischof und Kapitel ZU erledigen selen  SAır Seling A UuLLONLS DIO ‚apıtulo Cathedrali Ecclesiae Trevirensis (28 LV

TEe 1824 18—39) |verschiedene Anordnungen und Verfügungen.]16 Teils 111 der gleichen Kapitelsitzung Speyer),
24spater Berlin, Paderborn); 111 der ege wenige Tage ach em Urzburg Statuta apıtuli Ecclesiae Cathedralis Herbipolensis

Kapıtelsbeschluß Dr Herbipoli 928 Fraenkische GesellschaftsdruckerTei 13
17 Infolge engstier Anlehnung die 11}l Cd1eser Form abgefaßten (DK) 3() XII 1926

atuten VON n  CO  CO
K 1927 &d nebst]

ppendix TSEeTIzZT den TdoOo cultus divini VO.  - 1831
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Schrıftenreıihe deTt Neuen Zeitschrı für Missionswissenschaft 1ı1te aus Roman och keine Geschichte macht und
Les Cahlers de la ouvelle Revue de SC1E. IN1SS101NNALlLIie

Der nl
wW.155C6 i} nıcht der können manchma]l! Sar nıcht SsSScCh der

Schurhammer, e0OI9g, Franz XMaVver Japan ahnen, daß zuweilen C1MN NOomandıichter. elbst wn
(1549—15951) 947 48 FT Ehrendoktor CFG deutschen Universität 1ST SCINEN Stoff
Combaluzier, Fernand Un inventaire des Archives de uSs „Quellen chöpft die VOINLl der ernsten Wissenschaft
1a Propaganda Milieu du iecle) UY4 +# 46 FT als {1 übe und unzuverlässig erkannt sınd Sanz abgesehen
icki, Jos., Die Mitbrüder Franz Xavers 11 Indien V den Iragwürdigen Gesichtspunkten nach denen der
04+*# 29 Fr Verfasser den vorgelundenen Stoff auswertet Da I1sSTt
an Hecken, Jos., Etudes mongoles La Lıttera- höchst erireulı:ıch Jla f CHE kultur- und relig1i0onsgeschıicht-
Lure chretienne Les Iravaux lIinguistiques 047 D FT lıche Darstellune W IC die vorliegende 4a4U der Hand C1INES
Seumois, ndre, (9-N4E: Vers un efinition de L’Activite außerordentlich vielseit1gen un auf orschunzs-
INiSS1IOMNNaMe 9453 46 FT

Die 3Ssion 111 eru um 1945
gebiet außerst eriolereichen Fachmannes., 1940 ersten-

Kilger, aur mal erschienen. sofort mıtten Kriege eudrucke
5 3 Dr rlehte und NURH CIN1SC Seiten Anmerkungen VOI' -

mehrt als Auftlagee schon 2008081 viertenmal herauskommtNr brinet alUls der er des bekannten XÄaverlus-
Forschers. dem NIT schon viele bedeutsame Vorarbeiten Das uch iST beinahe spannend 111 CHHECH auch für Deutsche

el lesbaren Stil geschrieben, aber 1sSTt kein Romandes großen Patrons der katholischen Missionen verdanken.
CcC1INeEN besonders iınteressanten Ausschnitt au S dem en sondern zusammenfTassende. gelehrte Arbeit che sıch
des Heiligen al keinen bestimmten Leserkreis wendet vielmehr beim

Leser allerlie1ı biblische und sonstige Kenntnisse VOTaWls-Nr 1st keıin eigentliıches Inventar 1111 Sinne
SEeTzZ er Verftfasser 1ST aus aUus nıcht eologe,Aufzählung sämtlicher Dokumente, sondern 1ın alpha-

betisches Register der Länder mı1T deren Missionaren die sondern Orientalist rchäologe und Philologe, de1 auft
TUn SC1 ausredehnten KForschuneges und AusgrabungS-Propaganda Korrespondenz stand mıt CO allge- tätigkeıt das Gebiet der altor:;entalıschen Kultur über-HMEC1INECN Charakteristik dieser Korrespondenz aus der FWe-

der des Augustiners Fra Girolamo Vicolio mı11 EC1INEIN hckt WIC kaum 11 anderer amerıkanıscher elehrter.
Nachtrag C1INES anderen Autors be1 den einzelnen FErd- aber {b} klingt und wirkt teilweise theologischer

und namentlıch „konservatiıver als ESs be1 manchem Alt-teılen nach C1NeM MS der ariser Bıbliotheque Nationale
m117 C146T Einführung testamentler der Fall W. Noch weniger 1ST Apologet

Nr zeichnet 11 Bild der Heidenbekehrune und > schreibt unter eeschichtsphilosophıschem
bzw kulturgeschichtlichem Aspekt und betrachtet dıeChristenbetreuung 111 Indien. deren etihode nach dem der alTode Franz Xavers sıch anderte VON Mitarbeiter Dinve w I6 OT Sa als „christlı  er T heist

Schurhammers o Ööttliche Offenbarung, re1ılıch il weıtestem Sınne s  [1-
g]laubt und SCIHEN Standort zwıschen „Neu0NT berichtet über dıe mongolısche Literatur der doxıe und Neu Thomismus nımm(ıt mıT wichtigen Unter-katholischen und protestantıschen Mission. 1111 Teil all-

SCINEC1IN über die linguistische Literatur chıieden gegenüber beiden Die Dogematiker werdener
hıe und da TOIZ SC1INES U überwiegend aßvollen undNr behandelt 111 überaus gründlicher Form die De- nuchternen Urteils etwas ausseizen wollen Die Ent:finiıtion der Mission bzw. der Missionstätigkeit, indem der stehung der Kulturen denkt sıch nach dem empirisch-erf sıch zunächst mıt den bisherigen Definitionen und adaptıven System Klemente versch]ıedenen Ursprungsden Grundlagen des Missionsbegriffs, den FHragen nach SiTomen ZUSamM MECN, 198081 sıch dann eE1lNECIHN Prozeß 11N-dem objectum materı1ale un formale quod und YJUO -

WIEC nach dem Ziel auseinandersetzt. ander anzugleichen, der al dıe unbewußte Fähigkeıit des
Menschen erıinnert,. Ergebnisse vielgestaltiger un: oftNr ist 7 Auszug aUuSs der 111 Paris 1936 11N Facs. wC155 zueinander passender Anlagen ı1N erträglicher Har

herausgegebenen Bilderchronik des Mestizen PhelipeGuaman Poma de yala, der es Vvon der
zusammenwirken Au lassen. Die Frage nach der

Entelechie beantw orte auch iür den veschichtlichen undMutter her auf dıie alten as zurückführte und 111 der kulturellen Bereich DOSLUV Organısmen haben Fıgen-Chronik VON am her bıs auf die Gegenwart sowohl dıe tumlichkeiten. dıe ihre Komponenten für sich nıcht be-Heidenzeit W IC die EG christliche Periode er und tizen und nıcht alılLs sich bewirken So hat auch de Kos-
SsSCcC1INeE üunsche bzgl CNr Reform dem Papste unterbrei- Eigenschalften, cie ihn weıl über Komponententen ıll Eine einzIıgartıg plastische Schilderung der Mis- rheben S6 1.) Daß sich Kultur- und Geschichtsphilo-S10NSZeit, mıt 409 VO. Verfasser selbst gezeichneten Bıil- sophıe gle1 der rchäologie Al meısten für den altendern., denen reproduziert werden.. vorderen Orient interessiert 1ST nıcht willkürlich oder

Die Schriften sınd erstmalıg edruckt 111 der NZM zufällig; der Grund liegt darın, laß kein Kultur-
946/48:; bei Nr ist 1n Namenverzeichnis beigegeben. zentrum <1bt, das dem östlıchen Mittelmeerbecken un
mN  — sınd gute FEmpfehlung für die Zeitschrift dessen Hinterraum 111 Osten al er und Bedeutung

Benno M BieTrTmann O gJleichkäme Alle Kulturen der alten Welt sind VO hierWalberberg
AUSSCHANSCH oder wenıgstens stark beeinflußkt

In dem zeıtlich und tlıch weıtgespannten Rahmen der
Darstellung können naturgemäß DUr die großen inıenAlbright illiam Foxwell (Professor der Universitä altıi-

more), TOmM the one Age {o Christianity. Monotheism nd the cder kulturellen und rehg1ösen Entwicklung CZ JI-
Historical Process. ufl Baltimore, TIhe Nns Hopkins Press den, auf dıe dem Verfasser 111 erster Linıe ankommt
1946 X43 367 80 Da dies aber auf Grund gENAUET und olider Detail-
Es iıst betrübliche. auch zweifellos rıchtige kenntnis geschieht folet nNnan dem Verfasser SETN und

Beobachtung, laß weılıte Kreise ihre kultur und kirchen- jedenfalls mi1t Interesse auch da, WO MmMan, etitwa be] der
Beurteilung des ägyptischen Monotheismus. noch 111A  ıchtlichen, besonders auch ihre relig1ionsgeschichtlichen

Kenntnisse au omanen chöpfen und sıch ewußt oder Fragezeichen sehen möchte.
uınbewußt danach über gesch1  iche und elibst noch der Da der Historiker nıcht bloß cdisjecta membra anec1ill-
Gegenwart angehörende Kınrichtungen, Vorgänge und anderzufügen, sondern Zusammenhänge aufzufinden un
Personen ihr höchst anfechtbares Urteil bilden S1ie VeTI'- Sinn und Bedeutung des schehens Au erhellen hat, legt
SCSSCH, daß 1n historisch der SX biblisch klingender großes Gewicht auf das Grundsätzlı be1i der Hor-
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schung und widmet diesem Punkt nahezu 1n Drittel Irotz dieses wirkungs- und salbungsvollen Schlusses
SseEINES Buches 1st as Buch keineswergs eine Erbauungslektüre, sondern

Im Kapitel: New FPO T1 701 A HASTOTN verbreıtet eher e1in. alNerdings nıcht ın en Teilen gleiıchmäßıe SN a
drängter, Abriß einer Kultur- und Keligionsgeschichte dessıch ber Cdie Grund: und etihoden, ach denen dıie eststel-

lung des geschichtlichen und archäaologischen E utf Vorderen Alten Orients nach oroßen Gesichtspunkten. der
Grund Cder geschriebenen und ungeschriebenen "Nokumente ZU TIG SiChH ber nıe in abstrakte Allgemeinheiten verliert, 10205
C: hat Kapitel 120-Wa T:a N TG FDASMIE Oa ern ıne Kulle VOIl konkreten Fainzelheiten bietet. daß

h H handelt VOIL len Grundsätzen nd ethoden,
ach denen Clie testgestellten Latsachen ZuU deuten, Z eUT-

S a abgesehen VOILL eiwa Seıiten Tüillenden Anmer-
kungen, Literaturverweisen und Kegistern. auch für denteilen un d auszuwert.  en SiNd. nımmt der Verfasser KTIıELS:

ellung den einzelnen geschichtsphilosophischen Rıchtungen Fachmann Interesse hat und zugleich dem Fernerstehen-
den als AD SCIHCSSCHCL Wegweiser dienen kann.(Hegel, Positivismus, S0ziologisten, OoyNnDbee, Zorokin, historisch-

konomischer Determin1ismus USW.), ihre Vorzüge und Chwa-
chen, betont den w1ıssenschaftlichen harakter der Geschichte und T19. Fn Archaeology and the eligion O1 Israel u£lprazisiert seinen eıgenen Standpunkt, der LWa dem des krıtıschen Baltimore, TIhe Ns Hopkins Press 946 yB 238 0Realismus entsprechen duürite Man STauUnNT, wie der Vierfasser Zeit
geiunden hat, ch auch 1n AL esenNn Fragen Oorientieren. Dieses Bıuch enthält die „5ubstanz“ N VvIer Vorträgen,

In Ae: folgenden Abschnitten verfahrt Me 5: daß SX 711
Aje der Verfasser 1im e 1 Rahmen der Ayver
Lecturesh1p, einer Stiftung al der Colgate-Rochesternachst das I} {11 r a 1 sichtet ın wertiel, un dann

(daran die u n d qge dert K Entwicklung 1M all- Diyınity School in New York. gehalten hatı, vermehrt haupt-
gemeinen und der Y I8 Im besonderen ZU veranschau- sächlich 190881 das Kapıtel 111 und ausgestatiet mıt RKegıstern
iıchen Kapiıtel {I1I1 AD P 'l el umfaßt Steinzeitalter D und Anmerkungen, die wıeder eiwa 50 Seiten aniullen
ZUIMN Ende der Mitielbronze, Iso die Zeit VO den nfängen D1S Die Vorträge sınd xJeichem Stil und (se1ist und zeigen
eiwa 600 / AA Hierbei werden nıcht DIioß ( Le allgemeine Kultur auch die gj}eiche Beherrschung des Stoffes w1€e das VOT-
und as relig1iöse eben, sondern Wen1gsSTeNs TUr CQie Bronzezeit

etwa 000 an auch AÄgypten, Mesopotamien und Syrien- stehena besprochene Buch., und manche der dort an  C-
schnıttenen Fragen werden hier ausführlicher behandeltFalästina miıt Jle]:  a&  Nn zweckmäßig derTr größeren Klarheit halber

getrenn betrachtet Das Kapitel (‚ Als FsTtTael 1in ınd Aber ZU neunzZIg Prozent ıSst, W1e der Verfasser einleitend
wa  S giult der Spatbronze 0—12 dem Zeitalter, dem die sagt, das hıer verarbeıtete Materıial 1ın anderes., und
Patriarchen und MOoses angehören. Hier WTG zunachst der allge- siıch Berührungspunkte ergeben, WIT. VOLL Verfasser
meın orlientalische Hintergrund ach der politischen, kulturellen selhbst vermerkt. rst recht ist diese Veröffentlichung
und ge1istig-religı1ösen Seite behandelt, VO dem ıcn das die etwas Sanz anderes als die Iruüuher (1932/35 1n dreı AT
Geschichte eintretende Israel abhebt Dann WITd INa Der die
geographischen, ethnischen und religiösen Verhältnisse (mOoNO- Jazgen erschienene „Archaeology 1n Palestine and the

Bıble” desselben erfassers.theistische Strömungen :Unl Agypten und Mesopotamien) belehrt,
ınter denen das „„Kin:! heranwuchs. Die eligion des Moses, i1Nre Im - Y:S1>E' N Vortirag Spricht über „Archäologie und alt-
quellenmäßige Bezeugung (Pentateuchfrage und WdS amı ZUSdAIN- vorderasıiıatische Geisteshaltun:  S n allgemeinen. Das zweıiıte

Kapitel Y-  1t der Überschri „Archäologischer Hintergrund der Amenhängt), i1nre geschichtliche Einordnung, 1  L  AT geistiger nhalt und
Wert (Monotheismus n Vergleich ZU VOormosaischen eligion) testamentlichen ‚eligion ‘ behandelt (1ie archäologischen Quellen
werden 1ın EeiINeEeM besonderen Unterabschnitt skizzlert. AAa die eligion(en) des Vorderen Orients und Clie AT und Weise,

W1Ie (nebs den schriftlichen Quellen auszuwerten S1Nd. ZurTIS 1881 e u n d at d (Kapitel TEeICHT 591 eiwa 1200 DIiS
400 1 (Shr Dem ‚‚CcCharısmatischen' Zeitalter gehoren Josua, die >prache kommt Syrien und Palastına, Mesopotamien und Persien,

AÄAgypten und Athiopien, Kleinasıen 1UeT);, Arabien, Cypern undRichter nd 47  e Propheten D1S UT Jahrhundert A wobeli CLie
charıismatisch begabten politischen Füuhrer DIS einsSCc  jeßlich av1ıd) die gais Das ganze K E Ea der Kkanaanalschen el1glon
10381 den eDenNnso ausgezeichneten religiösen Führern, aben den N: ihrer Bezeugung gewldmet. Nur die ZwW el Letzten Kapitel

geiten der 1S Ta h (D ‚eligion 1m besonderen. Als L -Propheten, zunachst den Ekstatikern, damnm 1 geteilten Reich VOILL
den „‚Propheten-Rhapsoden‘‘ (Elias, Amos, Hosea, Jesaja) abgelös Sa el 1n rel1g10serT 1INS1IC. betrachtet C1e Periode VOIN CderTt
werden. Mıt der deuteronomischen Reform “nde des JanNTt- andnahme H1s einschließlich Davıd Anftang des Jahrhunderts),

d’'e S38 1 Kapitel bespricht, wahrend m1t S5a10MO0 C(Lie eligionhunderts beginnt Cdie (3 el S die sıch DeT Jeremias 5°88!
untier Einwirkung VO Ezechiel, eutero-Jesaja, Job iım Rıngen In des Späaäteren Israel beginnen 1äßt, W1e m geteilten Reich

Auswirkun kam (Kapitel V) Hıerbel ist C{ ‚„ Stellung desdas Problem des Leidens uUund die Fragen der Theodizee iortsetzt
salomonischen Tempels In der Geschichte israelitischen Reli-An Q eT QEPT S (Kapitel V1) vollzieht sSıch AÄuUS-
gl1on en besonderer Unterabschnitt gew1dmeinandersetzung C udentums mit der hellenischen Kultur, die u ın dieser Veröffentlichung ist das starke Kthosschon ange VOT Jexander (S7 1ın VWestasien Fuß gefaßt a  e,

W1e di Ausgrabungen auch 1n Syrien-Palästina erwiesen aben, bemerkenswert, mı1ıt dem der amerikanische Verfasser das
während nichthellenischen Strömungen Tan, Mandäische Reli- Wıirken geistiger Krafte 1n es und Kultur betont.
glion un Hermetismus) das udentium und namenthich u das [D Kommt unl ı1usse (S 178) „Für den C hristen bleibt
eginnende Christentum bel weılem nicht d1ıe Bedeutung aben, die die Relıgion sraels der wesentliche Kern SEINES ge1st-an ihnen iın folgenschwerer Überschätzung ihres Alters zunachst Liichen Arsenals, noch strahlend 1m anze der ugend,.beimessen wollte In einem esonderten Unterabschnitt spricht
SC  1e.  ich och on der Religion < S-/U n d inhren Quellen noch rtüullt mıt Jatenter Ta Sich abwenden VOon seinen

altrorderasiatischen Lehrern, hatte Israel ine (sottes-Dabel wendet SiCcChH TETJEN (1e Circulus-vitiosus-Logik ET form-
geschichtlichen OTIschung un: YeJEN die Theorie Torrevss Ol schau 1 auie SEeINES Lebens ıne Schau, durch dıe
Cder aramalschen Abfassung eTtT ler vangelien mi1ıt 1NTenNn Der- allein der Mensch bewahrt Jleiben kann VorT der Iyranneı
triehbenen Folgerungen un d Voraussetzungen. ‚KFÜür Cas Wesentliche, der Natıur und der ‚eschichte.“Eigentümliche und Eigenständige An Cder Person esu halt das FT Nötscherimessianische Menschen- und Gottessochnbewußtsein aller AN- Bonn.
klänge anı altorientalische un hellenistische Traditionen. OCNH
habe der torıker als Historiker hler AaAn CeTr chwelle der ‚Christ- \DES Heldge Schrift in deutscher Übersetzung, Echter-Bibel. Das
lichen Mysterien‘‘, weiil unzustandig, Ha: machen, da Ge- Alte Testament, herausgegeben on DDr Friedrich Nötscher.
schichte un.d atur D Tklärung NAUC. hinreichen. Echter-Verlag, ÜUrzburg.

Die Psalmen (Friedrich Nötscher). 2997 S 1947, 7,50 DNDer E (geschrieben 1939) schließt mit 1NnerTr nNnwendung
auf die Gegenwart ‚, Wir teben 1ın e1INneT Welt, die CerT griechisch- Jeremias (Friedrich Nö{ischer), 175 Die Klagelieder (Friedrich

Ööischer), 23 S 1 1947, 620römischen Welt des Jahrhunderts A CHhr. merkwürdig gleichtWir brauchen das Wiedererwachen des Glaubens 70l dien Ciott der Ü: UucChnH der akkabäer Dionys Schötz F: M.)
majestätischen Theophanie VO: S5Sinal, den ott der Vision des 107 d 1943, 4 .60 DM.
A&Ss oreb, den CGiott derT dischen Exulanten 1mM 11 381 M: den salmen eröffnet der Herausgeber selbstden Gott der Todesangst 1n ethsemane AA das Unternehmen würdig. Ohne viıel Gerede un über-



Va Ka R ,

949 THEOLOGISCH Nr
PE MN ET ED E ON E Sn

{lüssiges Pathos wird einieıtend über bıblische Poesie, ergıbt ott schaffi Mühsal ach einem Grundgesetz SECeiNESs Willens,Parallelismus membrorum. Rhythmus un dıe Frage des 1ST eınmal das gotiiLgewollte Schicksal Menschen.Metrums. über Endreim und Strophenbildung, sodann Der ensch Hraucht au s der rfahrung VOoO  n} Leid daher nıchtüber Inhalt, Bedeutung (F Iuchpsalmen!). Kınteilung, Über- folgern, daß ott ungerech verfahre. Diese Interpretation =
NEU, sondern begegnet De1 namhaften Auslegern, welche dieschriften, Textgeschichte ulgata und Übersetzung VONn

1945 gehandelt Im Unterschied VON vielen äahnlichen biblische Iheologie ohl beherrschten un auch eutfe SprachlichBeachtung verdienen.Werken werden diese einleıtenden Gesichtspunkte auf
knapp Seıten abgetan. und der Leser steht schon Den Psalmen olg Jeremias auf dem Fuß, mıt

dem W1e 1ın der Vulgata praktisch d dVOT den Psalmen selber. deren Behandlung ebenso knappund übersichtlich angelegt ist. er Psalm erhält 1N€e verbunden Sind. Aıuch diese Bücher hat der Herausgeberselber übernommen, der auch 1mM Bonner en TestamentÜberschrift. es wird In Argumentum vorausgeschickt, das
das Lied inhaltlich Dr ghıedern unternımmt un: formal. Cdas Buch Jeremilas bereits behandelt hatte 1939 Eint-
auch theologisch charakterisiert. Randnoten deuten die sprechend den verschiedenen Grundsätzen ıst die eCuHue
Gliederung al Ein doppelter sprachlıcher und sachlicher Bearbeitung äußerlich wesentlich kürzer ausgefallen:;: ber
Apparat enthält den vommentar. Darın erscheinen Cdie ıst ıne Bearbeitung, nıcht einfach eilnNe Kürzung,hebräischen Zitate INn Umschrift Als Beispiel diene Psalm wenn uch natürlich die ersitie Hand sıch nıcht verleugnet,

S! iın der Fınschränkung LT daß das hebräische WortDiese wohltuende Klarheit und Kürze ist durchgängigtestzustellen. Dabel Mas auffallen, W1e sorgfältig der für Mandelbaum. das wıeder mıt ‚„ Wachezweig“ übersetzt
wIırd, „zufällig“ 4an das Wort für „wachen“ anklinge. IchVerfasser bemüht 1st, auch die religionsgeschichtliche Be-

trachtung NEHEGTET Arbeiten kriıtisch A berücksichtigen, y]laube, daß der Zusammenklang ebenso beabsichtigt und
ohne die Krklärung TE hberladen. und WO her- für die Kennzeichnung prophetischer Lehrweise beabh-
kömmlichen Auffassungen abweicht, S1Ee doch ZUu begrün- sıchtigt und wesentlıch ist WIE in dem als Parallele anSse-

ZUSCHNECN Fall Am 89 1) WO die Vision des Obstkorbesden Die Lesung 11 hat sıch schon eingebürgert. vgl auch
In der Vaticana: praestate obsequium illı In anderen kais auf das nahe Ende kes anspıelen soll, und oh!

noch öfter, 1Ur daß dem Nicht-Hebräer das punctumFällen ist natürlich auch 1Ne abweichende Auffassungmöglıich:. Doch vermeıdet N tunlıchst die Polemik: S1Ee sahlıens nıcht mehr ohne weıteres verstan:  ıch ıst g1ibt
wırkt auch an dieser Stelle untunlich. sıch alle Mühe. dıe ursprüngliche orm dem Spra

Immerhin mochte iıch einige kritische Nnmerkungen ZU drei-viel- Unkundigen wıeder nahe ZU bringen; und hat deswegenauch Konjekturen eichlich Gebrauch gemacht, dıeerorterten Versen 2117° Diskussion stellen. 15 (16), chlägtd1e eruhmte Stelle A.LLS dem liturgischen eDTAaAUC MS qu 1 sorgfältig transkribiert wıedergegeben werden. Man
TrTest1ı1tuess haereditatem mıh ı Du bist &. darf freilich baıllie bezweifeln. ob die der hebräischender meın LOSs halt Man VeTrStie: d1ie Übersetzung ıil Heft  D}  schen Schrift Unkundigen damit 1e] anfangen können. ehr-ME{ das irgendwie mi1t samak in Verbindung gebrac. wird,
waährend restitues Aauf GU Sı ATONALOTOOV zurückweist, W

tach steckt hierin eın großes Stück grundlegender Arbeit
und viel Scharfsinn. 15 iıch SErn belegen möchte AberIniIach geraten 1StT. Ein hebräisches Verbum tamak dagegen qgil. s ich Türchte., jielfach auch nicht verstanden Z.U werden. Daswohl; doch 1n Ganz anderem 5Sprachgebrauch. tamak maıt em (O)b- ıst leider 5 und ich kann unterstreichen, as Injekt sebet Sınd die Stabhalter Sinne des griechischen OXNTTOON 05 anderem Zusammenhang in dieser Zeitschrift kürzlichMachthaber Der hebräische Text dieser Stelle jedoch YJyanz (vgl Jhrg 194:8] {..) beklagt hat.unsicher, w1e schon die masorTethische Überlieferung ZU erkennen

glılbt Zum Sprachgebrauch VO gora. Los vergleiche INan Deson- gibt aber Aälle W1e 11, 1 die den Leser hne 1n e Besinnung
ders Mich DE WO die Redensart Sk H1 ist as Los werfifen.

aufs T1gina. duUuS dem Kopfschütteln N1IC. hnherauskommen lassen.
ch vermute, daß diese Redensart uch hier ZUugrunde jiegt; der

Es ısSt die Stelle, die duUuSs der iturgie der Karwoche jedem katho-
Gedanke Iso i1st: Wie unke uch meılıne Zukunfft sein MAaQ, 1881  ral

Nschen heologen 1n Erinnerung ist mittamus lignum 1N DaAanNne
Los 1st 1n Deiner Hand, vgl Ps 30 (31), 16 Du WL IST meıin LoOos

e]US. Der Inn ist, daß InNan den Topheten vergiften il kon-1ziert unter Heranziehung V-O.  b SE Lasset 11S Cden Baum iM38 09), 19 ennn W @ gehörtt ScCch 11 dem vernichten, indem lehem Brot UrC lehi innbackeH  illigen sra els., öNnig ersetzt Die Anderung 6S Schwierig. Ich möchte lehem stehenDazu bemerTtkt richtig: „‚Der ÖNig 15 der Schild des Volkes lassen, ar  er die vorausgehende Präposition davon LrenNnen und MLWarum dann nicht geradezu übersetzen: denn we 1sf 1808 dem Objekt 'es Ba der Holz verbinden, daß der BegriffSchild S50 doch (n 1; 2231 Z auch ım Psalter CO eseb WI1Td, CAenNn iINnn Von ‚.Gebi. hat, also iwa31:356: 30 uSs Was das vorausgehende angeht, muß D  5 ‚‚das Gebäck edeuten kann:;: ZUT 5Sache un! Sprache vgl a 44,nicht die Präposition d Besitzes edeuten, sondern hat auch im erschöpft sich eben Cdie exegetische Bildung N1ICT 1N elemen-Hebräischen, Was TEeE1LLNC wenig beachtet WITd, hervorhebende Laren grammatischen Kenntnissen und der Beherrschung eines e“Ta Dass Subjekt wWw1rd unterstrichen: Ja, wahrlich Cder He i1st Wissen Durchschnittes on Wörtern Wiie Z.u }  1  Jlen Zeiten,
uUuNnser Schild, un: 1m gleichen inn: Der Heilige sraels S 1 uch der Prophet seinen eigenen Wortschatz mit Wörtern und
Ön1g Redensarten, die ihm eigen ICN INan INa Lieblings-

3 42051 eiwa der S51ıt7z 6 M Verderbens s
worter der anders heißen uch 1mM St11 (les Jeremias fehlen Sie

Bunde M  H 4S das Unheil CNa Liit
16 Zu ihnen gehört Sarrirüt Llibbam (Z. B 67 1 7' 9, 1

Wider Recht? 11, 8; 13, 10; 16, 11; 18, 12; r  7 w Oortilıc. die Festigkeit ihresHerzens, YEernNn Cder Verbindung: S1' wandeln 1n der Festigkeitegen die Übersetzung des ersten Halbverses 1ST nichts Iriftiges 1ıhnres Herzens, Hieronymus regelmäßig übersetzt ambulant 1neinzuwenden, Wenn auch hrlich‘das Zeitwort Tanz anderıs VOI“-£- pravitate COTdis, ın ihLrem Starrsinn Oder ın ihrem Lrotzigentehen können glaubte, aber die Auffassung ‚„„Wider Sinn. Etymologisch muß das Wort N1C. diese ethische Schärfeerheben sich Bedenken denkt ar gewi1issenlosenRichter, die Macht und Amt mißbrauchen derTt Jar untier formaler
haben, sondern würde den Sinn ügen: treffen, Wenn gedacht

erufung auf das Gesetz das eC beugen, vgl Jes LO Die Sarrır
wuürde, daß der ensch etiwas ahr hält, vgl 1m Syrischenahr, also Sub)J-  1V eiwa ‚„die Überzeugung  28 Die chärfezweiıte Deutung Vertr uch die Vaticana: quod vexationes CTEa

suhb SpeCcie egis Sprachlich durchaus möÖglich, 38881 auch Cdije Be-
Bestimmung des Wortsinnes ist Iso N1C. mMmMer C1INe S! einfacheAngelegenheit, W 1e der nalve Betrachter oft meinen pllegdeutiung hogq für Idee der Ungerechtigkeit ‚Retr sedek, mispat Darüber naturlich der Verfasser und der Rezensent prinzipielderT anders erwarten uSt: aber exegetisch wiıird Cdoch ın (3e- elner Meinung Das Verdienst des Verfassers ILan.  E eingeführt, der im usammenhang wi1e 21n remdkörper SLIOTL, aus OT TeC. ın die Erscheinung.

ber vo daDer salm berührt wieder en Gedankenkreis der .Theodizee Zum
Plan der Vorsehung gehört noLwendi: 'amal. Das braucht Nn1C. N geht textkritisch schr besonnen AA Werk und ist,schlechtweg „Unhei Z edeuten; genuügt ‚‚ Ungemach‘‘, „Leid verglichen miıt manchen Vorgängern, ın der Behandlung‚„„Mühsal‘*“, und die Präposition al hat N1IC ur feindselige edeu- der Vextfragen 1e Übersetzung ıst ohl abge-LUung, sondern uch modal-e nach, sSeCUNdum, daß sich guch Nn, nicht aYıs und nıcht u ITrel. In der Auslegung
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verdient namentlich die geschichtliche Seıte hervorgehoben Überlieferung der Prävulgata wen1g, dal dıe Handschrift
ZU werden., welcher die Horschung In den letzten Jahren ın der zweıten Jälfte des Buches kürzere FKinsprengungen1e1 Aufmerksamkeit gewıdmet hat In welchem Maße au s der Vulgata autfweist 19723 F  RS 21 1 BAa nrN miıt der Forschung Schritt hält, trıtt vielleicht wenig 24, 6; 265 ( 19—21: 5106 54 13); die VOILN Heraus-
heraus., weiıl dıe E  anzZe Anlage des Werkes dem Verfasser veber selbstverständlich q ls solche gekennzeichnet Sind:iıne biıbliographische Weitschweifigkeit abgeschnitten hat übrigens dürfite auch „ET1ADT- 1516 als solche Z.U he-

In der Auslegung der Makkabäerbücher lernt trachten SeIN.
der Benützer der Echter-Bibel ın Dionys Schötz FEs wırd aber RE cder JText des Codex Com-OF’M, München, eıne HC tüchtıge Kraft kennen. Die
Probleme liegen nıcht sehr auf sprachlichem und htera- plutensis geboten. Angefügt sSınd gehörıgen Ort die

Randnoten des Codex Legionensis. die Fragmente Srischem qals auf geschichtlichem Gebiet Der Verfasser CI - dem eX Vaticanus atınus und dıe /atate derweıst sıch mıt den verschlungenen Pfaden der SYT1SCh- Viırchenväter. Da, wıe das Vorwort (S V) auswelst. die INhellenistischen Periode voll veriraut. Das ekunden schon
seıne vorsıichtigen Formulierungen. uch fuührt Je mıt

Beuron a11fbewva}1rte und betreute enksche Sammiung
benutzt 1st, dürfen WIT sicher SeIN. daß uns alles SCSCH->-knappen Worten ın die Bücher e1n, betrachtet MI (1

ursprünglıch hebräisch abgyefalt, Was in Übersetzungs- wärtig erreichbare Materıial vorgelegt ist
Der Druck 1st. sovıel iıch sehe. sorgfältig:; 1U siınd le1ı-Ttehlern nachweisbar sSe1 Die eingestreuten Briefe und

Staatsurkunden können nıcht als Originalurkunden 1mM deT beim Reindruck ine Reihe Iypen AaUSSCSDTUNSECEN;
andere sSınd nıcht mıt der wiünschenswerten chärfe her-eıgentlıchen Sinne angesprochen werden. sondern sınd ausgekommen. iJas dürfte Aurch die Schwierigkeiten,Treı bearbeitete Stücke Mk W1 Sch nıcht als pharı- welche auch auf dem Gebiete der Technik In der Nach-säısche Tendenzschrift beurteilt WISSeN. Kr sSe1 ber auch kriegszeit überall entstanden sSınd. ZU erklären und damıtkeıin Chronist. sondern e1N reiig1öser Lehrer pharisäischer uch ZU entschuldigen SEeIN.Observanz. Die Übersetzung ıst füssig und doch einfach.

Die ıcChe Bereicherung des Viaterials, Clie uUuns durc dieseVgl IS Und als C(LIEe Welt VOoO  r m ZUT Ruhe gekommen W .dl, ‚extiausgabe zutel WÄiTrd, Tlaubt U115, in e1Nne Diskussion dAerT Preda überhob eTt sich 16 Als die Herrschaft des KÖNnigs ‚0 RS
testigt Wa  S gab den tädten Judäas Auftrag, daß S1e

eme des altlateinischen 1extes des zweiten Buches der Chronik
opiern ollten, Stadt für einzutreten. Sie WITd VO Herausgeber selhst 4ELG eine die SeitenS Wie ein Riese egte d1ie HE umfassende Einleitung eTrOInet. Aus der Fülle des InhaıtsWaffenrüstung a[Il, gurtete sıiıch nıt seınen Krıegswalfen, e& kämpfte
un SChutzte das Heerlager mi1t em CAhAwerie Sie schlugen

können ler UE eiNige Punkte hnervorgehoben werden. Daß Augu-
das Gesetzbuch auf, W1e (ie Heiden 1iNTre Goöotzenbilder aufsuchen

sSt1ins Chroni  ex (L1e Revision eINeEeT äalteren, mit Lucifer VO
Calaris un dem eX omplutensis wesentlich entischen Has-4, 18 ist 1n dieser Fassung N1C. TeCc befriedigend: Als NUuUun 1n

yTus die Kampfspiele 8a8l egenwart des KÖönigs gefeiler wurden, SUNG darstellt, wird SEL geze1lgt; die Annahme, daß
die alle fünf Jahre stattfanden, 19) Schıcktie der abscheuliche Jason

ugustin selber der TheDer d1ieser Revision ıSt, ist nicht US-
JesSschlossen Ja, M1T 08 scheinen, als o b 1LNT Dom erFestteilnehmer MNO BÄNCNT SO LL ULS CN duUS erTu-

salem. D1iese ollten dreihundert Silberdrachmen für das Dier innerlich gene1igter ist, als seine VOrsic  g' Ausdrucksweise
des Herakles überbringen, Als das eld leferten, baten

kennen laßt De Bruynes ese ST ugustin TeVLSEeUT de ba ble‘‘
‚Miscellanea Agostiniana IL, Rom 1931, I21—606) nat zweifellosdarum daß nıcnt ZAUIN Dier verwendet werde, weil S1CH das

nıcht schicke, daß E vielmehr ü einen anderen Zweck zurück- >tütze, TEe1llC. auch 1Ne Erweiterung gefunden, da De Bruyne glaubite,
gelegt werde. (20) ach dem ıllen des Auftraggebers Iso hätte

die Chronik dieser Revisionstätigkeit Augustins ausnenmen T
mMuUussen. Dagegen wWwÄird 1E ypothese, d1ie Randlesarten de Codexdas eld IUr (as Dpier des erakles Verwendet werden sollen; die Legionensis stellten este der UÜberarbeitung des altlateinischen Chro.Überbringer aber Va SChuld, daß ZUL Ausrüstung VO Schiffen

verwendet wurde. Hier ist der Jext deutlıiıch nıt ubletten über-
nıktextes ach der hexaplarischen Septuaginta LO Hieronymus
CLaT, mMit ec sKeptisc. beurteilt (S me1sten interessier”..au d1ie ETrst einer kritischen and ‚edürfen, ahe: eT übersetzt natüurlıch CLas @. Dom ebers ber Cdie 1mM odex Compluwerden ann. uch 0, 29 EITEHT edenken O23 heißt s irrtum-

Lich 32 9, 3 ıst ohl 1CHhtL1g atana 88 spadana hergestellt.
tensis enthaltene Textgestalt: ‚‚Elle ate faite on paSs 388 le
lTexte des Septante tel quUe le ivrent 1NOS manuscriıtsAUuUC. Y Z Mag Nan S5Sch zustimmen, uch 1 19, während 1134 mals SUu U Lexie beaucoup plus proche de hebreu et qu1 pourraitder esandtie Titus) Manıus ohl ME Cod Ven bezeugt ist

‚‚aber Yanz verdachtig bleibt‘ 14, 44 agus mitten ‚‚auf den
etre la Version OUu TeCeNsioNn Cle Theodotion (S XLVII).

\ Nun ist ja leider dessen Chroniktex 1UT sehr truüummerhaftireien atz herab, LSt doch Z nichtssagend angesichts 4 vA& LEGOVTOV E  OE überliefert, und VO em unNns ge  ijebenen kärglichen Material
inussen überdies FÜr die Konge) Dom R ebers ese angeschnit-
tene rage eine Reihe von Stellen ausscheiden, weil sıch umAber alles 1ın em z/enommen, stellen Übersetzung Feinheiten ande wıe as Verhältnis VO Z CN hin-un Kommentar von ch6öt7 1ine tüchtige Leistung Car

welche das Verständnis der Makkabäerbücher ördert sichtlich der Setzung des Tikels Hier muß natürlich CleT aıt:
nısche JLext1 da den Artikel N1C ausdrückt. Es finden

Freiburg B HAT A ggier. 1chn indessen tatsac.  4C Stellen, der Codex omplutensis
gegen die 1E  >< geht, I, (0 SCNN1OTES ael|] /L Y-

TOUC TOEGDUTEPOUG 1o00xNA, LAX J0r TOUC TOESBUTEPOUG);Les Anciennes Versions Latines au Deuiiéme Livre des Paralipo-menss editees DPar Dom Kobert Weber, moine Benedictin de
Ö, (in domo avı SV wA  S> CX  5< SV TO EL A vgl
noch 14, 3: 203 Z 13} ber gibt doch uch Stellen, UI1L-l .Abbaye Pontifical cCle SER Jerome ın (Collectanea Biblica Handschrift mit Cder XC und geht; vgl Z 12;Latına VILL), Rom 1945 (L 188 94 1 IS 21 1 (elationem 1 a  5< EXDOPAV ; EXDO-Das Bıuuch bedeutet ıne sSenr dankenswerte Bereiche- DA %AL NAOSLY!) Es ann SiCh Iso jedenfalls nıcht den reinenrung uUunser Kenntnis der lateinmischen Bıbel S der Zeit Iheodotionstex: selber handeln, sondern 105891 e1Ne on diesem he-VOT Hiıeronymus. Während bıs jetzt I3n08 spärlıche einflußte Rezension, eiwa VO Cder Art der X X-Handschriften DReste altlateinischer Texte der Bücher.der Chronik au [ Rom, 1gi VI HP 19) und London, Brit: MusZitaten der Kıirchenväter. vorab des Lucifer Calarıs. OYa. 93) Von Interesse ist 1n diesem Zusammenhangekannt Waren, erhalten WIT hlier wenigstens für das e C ET besprochene stelle 20, 11 ‚e ECCE 1ps] el cameli

zweiıte Buch der Chronik einen zZuUsam menhängenden RO L: € NOS- Der Urhebert. Cder griechischen Vorlage a  E,
ext Er ist der Handschrift WI1e uch Dom T richtig annımmt, denselben hebräischenFadııd. Univ Centr Konsonantentext wı1ıe WIT:! hnh hm gmlım ijnw Ich möchte aberNr 351 eninommen, dıe a{s „erste Bıbel VONn Alcal  a  Z 06 be- darauf hinweisen, daß 1er die gleiche Übersetzungstechnik VOI-kannt 1st, weiıl S1e früher G1eser berühmten Hochschule ieg W1e Je L2. D W : das (mißverstandene!) Zr glım Wr GOUgehört hat Es verschlägt gegenüber dieser erheblichen el TLOÖEC wiedergegeben wird: hier WIie dort WITrd das (wirklicheBereicherung WISeTET Kenntnis der handschriftlichen oder vermeintliche) Pronomen personale absolutum als Pronomen
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DOossessivum gefaßt. An UNSEeIeTr Stelle wurde überdies och hm dop- h du *1D parata s ad COomMMOoTaAanNndum In Sae-pelt ‚‚gelesen‘. diese Technık VO der Vorlage des eX COMmM-- Ca Hier ist ‚‚ad abitandum ME E1IN Plus egenüber der BG  Xplutensis noch Ofiter angewandt wurde, VELILINAY ich 1M Augenblick ber WG diese Einfügung WITrd R1n vVvollkommener ParallelismusNn1IC ZU 1 xonnte sich ler WI1e Jer 12 Verlegenheits- ZU Iolgenden (ad COoMMOoTrandum 1n sSaeCcula) hergestellt, der 1n derJosungen handeln
Aber. wir müssen, glaube ich, och e1inen Schritt weiıter gehen

EG  >< Man könnte 11U“ TEe111LC. Nn, daß Anlehnung dieParallelstelle Reg Ö, vorliege. ber diese könnte Ja ebenAn e1INeT Reihe Ol >5tellen 1st INr aufigefa.  N, daß der Text des Urc das Streben nach einem vVvollkommenen ParallelismusCX omplutensis m.ıt orientalischen lexten der Pes der anlaßt YJEeWESEN SE1N*
arabischen Übersetzung, auch em Targum) paralle geht Ich habe An allen den besprochenen tellen steht offensichtlichTEe1LLIC nicht Cdas UuUCNH dAaraufhin durchgesehen, moOchte bDber
immerhın auf E: O6 Wr Q, D 468 20 1 L die Treie Übersetzung 1mMm Dienste der /Stilistiks In
19, 11 verweısen. An der letztgenannten Stelle entspricht dem rJeicher Absıcht wırd 65 „adımplebit (= adımplevit) (i=
AL SSTAL Küptoc LLETA TOU 6A0 A0 der VE  < 1M eX (C'om- ens  e Z Wiedergabe VON ETANDWIEV ASEYWV verwendet,
plutensis „el eTr1t Dominus vobiscum in Lucifer cCum) DONOG . WO „implevit“ völlig genugt hätte das treben nach Fülle
Damit vergleiche I1a  Z \VAODE em das Targum w )jh? m ]mr” des sprachlichen Ausdrucks ist offenkundieg. Andere Be-bs‘dkwn b nNlıc. bıietet die Peschittha wnhw: mI} b‘drkwn le  S aiur waäaren: ;„SUDeETr capıta columnarum “ n  S  TXYOIN und der arabische Jlext wajakünu-llähu mu‘inakum 913-
2abadı Dieses V AU! eUIel Targum, Peschi der AGUCL TWV GTD AÄGOV (4, 139 „ cl Tacie Domini A0 KUuptoy
Helitfer (arabischer Text) ist gedanklıch asselDe W1e O DISCUM--- (1 C 3) us
11UTr sprachlich weıter ausgestaltet; alle VIier Texte gehen ut ıine
un: 1eselbe Auffassung zZurück, un diese ist e1INne mıdraschische

Eis könnte befremden, daß sıch 'danebeh 1ne an
Ausdeutung des MIt-) des hebräischen J extes. 1Lb? des Targums el VO  un Formen des sogenannten „Vulgärlateins“ findet
10 übrigens, daß JN ONO  On TUr AI bonum ““ ST 1 15 steht an möchte genelgt SEe1N, S1e dem Kopisten des eX
der eX ompJlutensis miıt SEeINEM ‚NN audıbit ABn  Il audivi Complutensis ZitET ast legen. Aber das geht nıcht aln

VEGEM populus Y E: (LLe (Xal QUX% Y1XOUOEV Qn DASLASÜC olche Mischung VON stilıstıischen Aspirationen un SA
TOU Äa0Ü),aber auch den hebräaischen Text (wl1” SM hmlk gären” Formen ıst Ja auch sonst für dıe unlıterarischen

chichten des 5Spätlateins charakteristisch. Freilich A, 22h‘m), dem auch Targum nNnd Vulgata LOlgen, geht bDer m1t der
Peschittha (wIL? SM W  n 1908881 m1k) nd em Araber (falam jasma 1- inöchte [an Iragen, oh in dem Ausdruck .„hostea domus
SSacbu M1ın almalıki) Die anderen Stellen ebenso ausführlich interius“ O00 a  Q OLX.OU SOWTEDA nıcht das ‚‚.hostea:
besprechen, wuürde 1ler weıt uüuhren un! mMag eıner anderen (56» QaUuUSs der Volkssprache des Schreibers stammt, denn ol  -Jlegenheit Vorbehalten bleiben Es i1st aber schon jetz klar, daß derTr
Tatbestand IUr die ese pricht, die {l {1 u al

ter1ı1us"” weıst doch uft ursprünglhlıches „(h)ostium““ hın
altlateinischen Cantıcum Habakuk entwickelt hat Oriens C.hr1- Aber diese und hnliche Fälle gehören In das achgebiet
St1anus, Serie N I 1930,; 63—181) Es IsSt nıcht nOtL1g, ZU fOol1- des Latinisten und des Komanisten, und Cr Ma  S  S& geNuUugen,darauf hinzuweisen, Jlaß der neuerschlossene ext auchYeIN, daß der Altlateiner das Targum, die Peschittha Oder Jal den
Araber der weniıgstens griechische Übersetzungen : dieser exie iın eın sprachlicher Hinsicht allerhand Probleme bietet.
NVOT sich Es genugt, anzunehmen, daß ihm diese un!‘ hn- Es ıst keine höftfhiche Redensart, sondern innerlich be-IC Stellen exegetische Auffassungen oriıentalıscher Herkunifit ZU

Gebote tanden, denen sıch anschlo Vermittler können JE- rechtigt, den Bericht über dıe vorliegende Veröffent-
ichung der St. Hıeronymus-Abtei mıt demnDanktaufte en der CANTrTıstilıche yrer Ye W ESEN se1iNn, Cd1e als Soldaten

und Händler mıiıt den UuS dem Orient stammenden Kontingenten Tür den neugeschenkten ext und die gegebenen An:

kommen
des romischen Reichs_heeres 1n das CANTrTısilıche Abendland g vesS  N Z u seıner Auswertung z 1een

München FEirediich Stummer..Dieser Tatbestan wirft auch eın auf die
Übersetzungstechnik. Wir werden erneut darauf auf-
merksam., daß diese auch bel der Vetus Latina weniger
eiıinfach 1Sst, al Nan sıch oft vorstellt. JTatsächlıch ıst der Noack, Bent, Das Gottesreich bei Lukaé. 1nNne Studie ZU Luk:

202 (Symbolae 1Cae Uppsalienses 02 Uppsala,rheber des 1m eX Complutensis vorlegenden alt-
Gleerup, Lund, jnar Munksgaard, öbenhavn 1948, Slateinıschen Chroniktextes durchaus nıcht etwa eın WU1I1- 2,50 Kronen.beholifener. A 1il Wort lebender Interlinearübersetzer,

WEeNT siıch auch weıthin der schlichten W örtli  eıt be- Roberts, olın H:, The ingdom O1 jeaven LK 17, 21) 'i‘he
Harvard Theologica Review, Vol (1948), 1-—0.1leißigt. Aber VON Zeıt D5 Zeıt emanzıpilert 6! siıch davon.

und ıst nıcht ohne Reiz, den Gründen nachzuspüren, Fuür das Herrenwort p 44 20=21 hat I1a immer
Wa das tal noch keine eindeutige und einheıtliche Erklärung gefunden.

So .gibt Er Z. 1, das Y)TOLLAOEV der Vorlage uUrTrC. ‚‚1eceTat Schwierig iıst VOT em Cdie CNAUE Bestimmung VOIlL

al ixerat  A statt UrC das en Altlateinern doch wohlbekannte EVTOC DLOV Von hıer aus rheben dıie arer immer
‚„(Prae)paravit‘ wlieder 67 übersetzt s} selher OLLAGEV  u  P  ]  ST ALLG wıeder die Frage, obh das Reich (‚ottes als ıne „Inwen-
‚‚paravit‘‘!). Offenbar komm 6’5 ihm an (AieseTr Sıtelle aut den Stab- dige“ (1ın €3 der „auswärtige” („unter eu  E Größe
rTeiım an oppelübersetzungen unden sıch überhaupt mehrmals. ZU denken Se1 Noack c1bt zunächst eınen Überblick
Von nächstverwandtem YpUS ST Y1, TEOLOUDVTV TOXELOV = über dıe Geschichte der Auslegung (3—38
„fac}ientum il1u IN p 0MB ESBN Eine andere Art doppeltgr Die lateinische Überlieiferung SOW1e die athiopische Übersetzungedergabe ındet sıch 2, St  ÖOTa TOY) TWOLNOAL ‚‚DeTrT1tum und die Peschitta geben EVTOG LULOV ım Sinne VoO „1N uch  u
OD EeT1IS Ta C e T:@. oder 16,8 ELC TANV'OC S0600 AA multi- (Iintra) wlieder, SYI SYM un! SYyL. CUu dagegen verstehen VeIl-

mutlich als ‚unter euch‘‘. Die Erklärer der en Kiırche und desudine CODIO v a Lid Interessant 1st 6, Küptoc @UT  I  V
(NB! einstimm1g bezeugt!) ‚‚Domine, tu OI XISTE. -Hier beseitigt Mittelalters vertreten fast übereinstimmend die Deutung 5gl euch

UTC! seine ireie Übersetzung kurzerhand den Übergang IN wobel ber Zzu eachten ST daß S1e dıe geNadUE Bestimmung des
BegrTiffs e1lC Goittes Ooch Nn1ıC als Problem empfunden en„ET'-Stil ın den „Du‘“-Stil, womıit L eine Linie fortsetzt, die sich

W zurückverfolgen leße:; enn dieses Nebeneinander der „Du‘‘- e1C. (aottes ist für och kein selbständiger Begriff, sondern
nd der „‚Er‘‘-Prädikation, zah es’sich hielt, ist fHenbart schon E1infach etiwas Geistiges, das m1t gläubiıgem Herzen aufzunehmen

ist, und wofür S1Ee SOTglos andere GroöBßen wW1e T1SIUS oder dasTüh als STLLISE1ISC. uneben und hart empfIunden worden. ugleic
wird UrC. d1ie Einfügung des e  S der Text emphatischer. hn- innere en einsetzen. Erst allmäahlıch versucht man in der. olge-

zeıt den USdTUC schärfer Zzu definieren, und 1m Zusammenhang4C Wirkung hat die XO  > erfolgte EiInIügung (VOIl ‚‚et
@En  H L SO.11 der Absage der oTrdstämme die Dynastie amı  L wırd uch die Bedeutung vVo o  S°  nu) LV geNaqAUEL eTt-
aV W 1ne schäriere orm geben O, hat 1mM Codex’Complutensis Ortert nd bald die ‚‚.inwendige , Da die ‚‚QUuSwWwartige‘ Auffassung
olgende Gestalt ‚e qgOo aedificavi domum NOMmM inı Sancto tuo verteidigt. uch die neuéstep Erklärungen, die se1t Joh Weiß
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den X77 auftf das Eschatologische en orten Jesu egen, Betrug der Wiıtwe Geschäftsteilnehmers beklagt
SINd geteilt W E1l auch die Übersetzung ‚untier euch dıe größe
efolgschaf nat Y} Y 0UO| a D TOo|O| OL VOU = LO

LL Y)V EVEDOASUOE COA Del Sınn dieses JTextes de  S  g 1113
Bei de1ı Unsicherheit der Bedeutunege dieses Spruches übrıgen noch nıcht ecjerten Papyrus ST hne den weıteren
Munde Jesu SeWwil schon (@ ]: Vorteil

WILE Au  _  _ der Finordnung Qıeser Verse den /usammen- /Zusammenhaneg nıcht Nn  u ZU bestimmen weıl E1LD0 ELV
l1er offenhar nıcht der SONStT allein bezeugten edeu-hang auf die Meinung des Kyangcelisten schließen könnten

Hier lıegt das Hauptinteresse der vorliegenden Studıe ung „beifrachten „verladen gebraucht 1sT I1 )a 1007
Während nach der üblıchen Auffassung dA1e Worte EINEN nıcht Cdie „Fracht sondern auch dıe „Steuerauflage

„Kornsteue:i bezeichnet könnte Ial mı1ıt Noack (Dasgeschlossenen Spruch ohne WEa Verbindung nach VOL -

waäarts der rückwärts darstellen und F1n stichwort- (‚ottesreich beilk AÄAnm 92) vermuten ”  aß SLWDOASUELV
mäßıg m1T dem folgenden zusammenhängen (ve! hier den Sinn al dıe Steuer erlegen zahlen) Riesen-
7  o  IS EQ0UOLV r  S  Z (DOE %, 23 L LV W teld (Nuntius 25 11 f schläet VOT Beschlag neh-
r  z“  o SxEL, r  ögr  Z öE), besteht nach Noack 611 AB SA S& Orlr Dann ergäbe sıch der Sınn „Weıil 51C die Weinmenge

be1 Sıch hatte erlegte s 1E den SAaHNZEN Steuerbetrag derdanklicher Zusammenhang. ILukas unterscheıde, I8  = den
VO ım empfundenen Widerspruch 11 den Sätzen Jesu nahm S16 den ‚ANNZEN Ertrag 11 Beschlag EVTOC
VON C1NEe IN gegenwaärtıgen und 116 kommenden Reich iSt den beıden Fällen ohl doch nıcht DUr abge-
(Gottes Z deuten. ebenso W IC CLBA und Kommen des kürzte Schreibweise für Z VLOC LOU 16  S  D W IC Riesenield
Menschensohnes, aııch 1n Un  i} ) Erscheinen des meınt sondern 1ST7 m1T Roberts ohl der Bedeutung
Reiches (zottes Demnach E1 „das e1C| (Gottes schon uftf LUr Verfügung VON H Besıitz VO  — CZ and VOoOR Tf

Erden SCWECSCH, als Jesus als KÖön1g rmerte WEn auch nehmen Unter Zugrundelegung dieses Sinnes wurde Jesus
VO vielen nıcht als solcher anerkannt und dıe Christen aul dieFrage der Pharısaer nach dem Zeitpunkt der Ankunit
erwarten nunmehr C HLC Wiederkehr dessen. das EeINST al des Reiches SCH wollen „Das Reich Gottes kommt über-
C1NEIN bestimmten Ort während BIRES bestimmten e1t- haupt nıcht 3888! iıhr angestrengt nach iıhm ausschaut weıl
L’aH1TL schon als Wiıirklıchkeit erlebt wurde Die beli eunch wıth VOoU) 1ST 111 EUTEM Besiıitz WEn ihr
sehnte Wiederkunfit des Herrn edeute „die Wıederauft- wollt Jetz Das Reich (sottes C] nıcht eiwas, Was unab-
nahme der I den Heinden (zottes und Christi unier- hängig H Wollen und Handeln des Menschen
brochenen Heilszeit (49) as eziehe den Spruch ana geht 1N der Antwort Jesu nıcht 198881 die Frage

21 h ul dıe Gegenwart des Reiches (es „1ST m1ıtten ob das Reich (Gottes etwas Inwendiges der Auswärtiges,
unter uch Sie sC ] der helle Hintergrund Z U den kom- 3581 alimächtiger ProzeR der e1in plötzliches Kreignis I1ST
menden schweren JTagen der 4r  €e, da der König de  G sondern 358  - sC1iNe besitzergreifung Jesus wiıll der
Reiches nıcht da 1st. und da Mal das Reich nıcht sehen 5ußerlichten Auffassung der Pharisäer gegenüber be-
kann“ (49) tonen daß diese an bestimmte ONn ihnen erfüllende

N weiß 111e Reihe scharfsınnıger, guter eobachtun- Voraussetzungen (religiös-ethischer Natur) geknüpift 1ST

SCNH anzuführen ber die Vorstellung des i ukas scheıint Vgl M. 10, 1  P M+it 1 ° 4 C 11, 9; 1 % 41 Diese Deutung
E doch nıcht ZU treffen SO sicher der KEvangelıst das Reıch verdient 198881 mehr Beachtung. als auch ältere Erklärer

W 1€e etwa tTertullian (Adv Mare M  O Tertul-(Gottes NJ  D des rdenlebens Jesu als CN-
wärlge bzw gegenwärlig bereits wirksame TO sieht han 111 549 roymann|) und Cyrill Alex
(Lk 11 20) 1St ihm doch die Zeit 111 Leiden Jesu his Oa  I 841) 5001 äahnlichen Sinne CNOMMEN en
ZU SCINEeT arusıe keine Unterbrechung der Heilszeit und er WFall daß die Antwort Jesu nıicht streng auft die Frage
die Wiederkunft C hristi nıcht Wiederaufnahme eingeht bzw über ]C hinausgeht lıegt aurch Apg VOrTr
des Früheren vielmehr bedeuten Leıiden, Tod AUT- Munster K sat  ewleßerstehung, Himmelfahrt Jesu sCINE Geistessendung und
die adurch geschaffene 1E U Lage der Kirche C6 STO-
Ben F h Ll gegenüber dem Früheren Ist doch

Keseling, IIr Paul Ch  tliches hos Des Aurelius Augustinusdas Leiden des Christis die notwendige Voraussetzung UuC: „ Von en S1ıtten al  T katholischen ircChe , übertragenfür e  111e Verherrlichung 26) rhöhung und Bın- un erläutert VO K} Muünster Westf.), Regensbergschersetzung al Messiaskönieg, die nıicht 1Ur Bestätigung, Verlag 9458 159 S 80 Dr 4,sondern 1ın gewaltiger Machtzuwachs für ihn 1ST (Apg Fine erfreuliche. cechr begrüßenswerte Krscheinung 158373 IT In diesem Sınne 1st uch das el  Nıs VON den
Minen MO Z deuten) Gerade der (Geistempfang der theologischen Wissens  aft der etzten re ist dıe
der Gläubigen zeig eindeutig das Plus der Lage der stärkere Fühlungnahme m17 den Quellen der Theologie

Dazu gehören die Schriften der Väter. der großen Theo-Kıirche gegenüber der Lage der Jüngerschaft ZUrFr Zeıt des
rdenlebens Jesu Apg 17 4£-) Äuch bei der Frage der logen der Vorzeit die Cdie Fundamente gelegt haben
Apostel Apng A  al den Auferstandenen yeht es ffenbar on der JUNge eologe soll angehalten und angeleıtet

mehr S  ıls 1850881 cdıe Wiederkehr dessen schon in- werden., dıie Klassiker der Kirche Zzu studieren und S1C|
m1T ihnen vertraut ZUu machen W IC 111 der Philo-mal erleht wurde

Nach Colin H Roberts. dessen Arbeit eTrst nach der Jogie selbstverständliche Sache 1ST Nun sollte
erwarten können daß dıe JUNSCH studierenden T’heo-Drucklegung de1 Stuchie 03C! erschlen, emphehlt

sıch e1N€e andere bisher kaum iM Betracht SCZOSCHNC Deu- logen imstande sind die Quellen 1111 Urtext ZuUu lesen
tung des Ausspruches Jesu ID WEIST auf el Papyrus- Leider 1ST das heute nıcht mehr der Fall geradezu

unvorstellbare Unkenntnis 11 Latein und Griechisch 1stexXie hin, 1n denen noch in iINne anderen Bedeu- heute dıe ege Ref spricht e Erfahrung Die Gründe
iungsnuance erscheıint Pap Ross Georg I4 hrsg V ür diese ungenügende Vorbildung können hier nıchtZereteli und Jernstedt. 1930 Nr 270 CHt.) Ü  S HTE OÖOrtert werden Diesem Notstand der vielleicht 3581 Dauer-
1LOL TO S0%L00V KOAWDELV (( &0  “ QUV KONOBLOV) ÜV SVTOC zustand wird kommen deutsche Übersetzungen wert-
LOU %O[ TO| A  EU0W. „‚Schick. INır die wollene Jacke, damıiıt ich voller Väterschriften entigegen clie nıcht 1 die osels
S1  D bei M1r hb“ wörtlich „vor|finde” \wenn ich VOLL Bıbliothek der Kirchenväter aufgenommen sSind. w10 sınd
Dienst zurückkomme| Pap ()x (unveröffentlicht ‚516 E 11 etzter Zeit verschiedene T1ıTten des hl Augustinus

181 CArJ), in dem sıch 1n Weinkaufmann iLbe1ı den 11758 Deutsche übertragen worden. Ref wird miıt C12EeET
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Schrift des n{ Ambrosius bald Iolgen Auch gebildeten DTrOSiUs diese Ausdrucksweise auft Cden Sprachgebrauch der
Lalenkreisen indet Nan heute 111 zunehmendem aße H1 Schrift beruft XD V 46 De aaC vel 4a18a 3) stLammıt

doch A1e SE Verlegung der menschlichen Natır die S5eele allemInteresse und Verständniıs für das edankengut der
atioVäter daß auch ihnen solche Übersetzungen 11L- au S der platonischen und stoischen Philosophie Vgl Ps

AlcıD 131 Plotin I 10 Daneben nden ıch auch wiederkommen C111 urften Del AÄAMDTOS1IUS usdrucke dıe den KOrper NnONeTr inschätzen ZUTZu den erwähnten Augustinusschriften gehört dıe blenhnnenden Maltung ugustins der „Philosophie Cder Waelt GEYEU-ben angezeıigte Arbeit Keseling. ber P  - xonnte 1983828 WIieder hinwelsen aut Ambrosius, XPpOS
Von Augustins Werk De morıbus ecclesjae catholicae DS 118 22 10 NniNnıl nob1ıs SEL philosophia 15 1dem

jegt m11 Recht HU  bn das Buch 111 Übersetzung VOrT Nnosiram Del elementa mMundı NU1LUS transducat VeIO LE ad=-
während dem Buch el  il  as „Von den Sitten der Manıi- sertionem nosiram DeL ph1ilosophıiam depraedetur, der De VIiI-

9° ıs potest amiıctiu ESTILIUS philosophiae 581 habituchäer ıande 1U  T 199 Inhaltsübersicht geboten wıird
Das Werk Frühschrift Augustins und bringt sciLicet saplentiLae saecularis, ZaRS  tTum videre Ebenso kann \5ß

als Parallele ZU. Bezeichnung Cler ircCche als „Mutter { AÄAm-Cie edanken des Neubekehrten über Gott als das DrOS1US De Virginıbus 31 anführen: Kceol mater ST prolehöchste CZ die Gotteshebe als Mittelpunkt und In- mMater AsTt populisbegriff er Sittlichkeit die rechte Selbst- und Nächsten- Die b 1sST lesbar und wWIC tıchproben1e m1t ihren Folgerungen f1ür das menschliche Gesell- geze1igl en zuverlässig enn uch Wiıilhelmschaftsleben SOW1€6 über Sınn und Berechtigung der Askese ‚Alles
1M der christlichen Fthik  1 edanken, dıe gerade um. einma!l al hlege geschrieben hat

Ubersetzen scheint schlechterdings C H Versuch Z UEZeit mıl ihren roblemen Beachtung ordern und m117
denen Augustinus der „erste yroße und umfassende 11G

Auflösune C1IiNer unmöglıchen Aufgabe Denn jeder UÜber-
SEeI7ZzeTr muß ININHNeEeT al CLIHLGT: der beıden Klıppen scheitern,

NerTr C1L1H chrıstlichen Kulturethik“ (Troeltsch) UÜUNSCICI

heutigen Fragen noch bedeutsame Antworten <e1bt Das
sich entweder auf Kosten des Ges  MmMa: und der S5Sprache
CI1RHeTt Natıon A SCHauU ail UOriginal der auf K ostendürite auch der Übersetzung ihre Berechtigung geben,

und nıcht die Augustinusfreunde, sondern alle dıe
SC1NES Originals Zu csehr al dıe Figentümlichkeit SCIHET
Nation halten lauben WwWIr doch daß sich gulheute nach C111 Orientierungspunkte ausschauen,

den dem Verfasser ank W1SSET
der Miıtte gehalten hat Der Kenner weıß die Schwierig-
keiten Ce1INeE solchen Unternehmens Ün würdigen

Anlage unıd AF dieser COGAT1. entsprechen der upt- So1lte nıcht zZu mpfehlen n bei derartigen Über-Sache der 1D88! TEe 1940 untier dem 1LE ‚‚Gottes Weltregiment seizungen mit eingehenden Erläuterungen cdie für theo-in emselben Verlag arschienenen Übertragung Keselings des
Dialogs Augustins De ordine 1a dve SC De IOI noch N1C lorische Semminarübungen geeiıgne sind den Urtext bhel1-

zugeben? achn der Vernichtung ahlreicher prıyater undGCSEL erschienen ist nat der ert den bei 1gne (S 32) ab-
gedruckten Maurinertext zugrundegelegit Einteilung un uch Henthcher Bı  1otheken leidet das Studium doch sechr
dort beigefügten Kapıtelüberschriften nat beibehalten unter dem ange zK0l tTexten Auch verlieren die sprach-

In der Einführung gibt Keseling 7zıuımachst Üal Einblick en Krläuterungen ohne Beirabe des Urtextes Wert
1 uUugustins en VO der Rückkehr (Zassı  ‚aCUum vach Ma1ı- N  AAan kann eı hinweisen aut So Ausgaben antıker
and (Frühjahr 387) D1S ZULX> Abfahrt nach Afrıka Herbst 300) und profaner Schriftsteller V  181 philologischer Seıile uf

Cdie während dieser Zeit entstandenen Schriften, Zz.u denen nach die se1t 1941 Erscheinen begriffene QuellensammlungTei uch De BK gehör ann entwickelt der erf den christlicher rıftsteller Sources chrethennes Parıs), dieGedankengang der beiden Bücher, WOTanN ch eKE1INeE allgemeine
Würdigung Ssowohl der orm W Cdes NnNnaltes aAUANS) E:1116 Unter- auch den Urtext beigeben
suchung berT die zeitliche NSsSetzZunNg er Schrift anmıscC.  1eDen ida OSI Hun
K O1g dabei dem Urtenl der Mauriner und au  (& S Bardenhewers,
Augustinus 1a A ZWE1 Bücher De 1891038 dr 11 Rom 387/88 be-
1 aber ETrs 11} Afrika 389/90 abgeschlossen und NeTtTaus-
gegeben Daß aber angesichts des bestimmten Zeugn1isses I1yciak Julius, Wege er Theologi Geistesgeschichtliche

Durc.  icke Verlag deT Buchgemeinde onn (= 1946reir 1e'se er  Uung c} beden kenfrei 1SIT, K 205 5 \ Pp A D)erwähnt Der den ‚„Manichäismus und Augustinus unterri  et
SoOdann E1IN Desonderer Abschnitt der Z Verständnis Cer Schrift, Nun 157 auch über dıie Patrologıe der Geist gekommen!
deren Übersetzung offenbar für Nnen weıteren LeserkTenls gedacht In diesenm Buche IST nıichts mehr trockene Wissenschaft!
1st, amn Platze ISt, auch E1NEe kürzere Darstellung genugt
hatte.

es sprüht Geist es sprüht Leben! Satz Satz zuckt
auf zündet WIE C1IMN Blıtzstra Binsichten werden

ertivo siınd die u \92 spra  ıcher W 1C aufgerissen. oft tiefe weltenweıte Ja geht nıicht
inhaltlicher Art die ti1efer 111 das Verständnis der Schrift eınma{i mehr 18808 bloße nackte insichten. geht 108888 den
einführen und unier Heranziehung ahlreicher Parallelen Volisinn. 0R S8: das „Pneuma dıe Herausarbeitung des-

der profanen W 16 der christh  en Literatur aufzeigen, SCNH, ads des Christen ureıgenstes Anliegen 1st geht
WO sich sprachliche nklänge oder gedankliche erüh- u den Bereich der chrıistlichen Existenz, ÖS heute
runsen inden Die einschlägige Literatur wırd dabei 111 N  38l SasSch pülegt dıie lebendige Harmonie on christ-
reichem Maße herangezogen und gelegentlich da ihr Stel- liıchem Denken und Sein
lung CNOMMEN. SO olg selbst der kundigste Fachmann den Ausfüh-

E's duürfte sich empfehlen, 117 Text die stelle anzumerken, auf TUNSCH mıt StTteTts gespannter utlmerksamkeiıt Der Wegıe ch d1ie erklärende NMerkung bezieht Wenn Augustinus ührt N Agypten eEmMeEeNS VO lexandrıen, Origenes,1:  e rage stellt W.a:s cCder Mensch? der Leib T sich
allein der DIoß die S5eele? konnte Cdaraut hinwelsen, daß Athanasıus, Cyrill lexandrien „der Logosgedanke
auch Ambbrosius I1 nd dese rage mehrmals berührt als Aitte aägyptischer T’heologie über Syrıen (Ignatıus
Exam V3 42 NOos UuINU. HOC aNn1Id et INeCNS, nNOostira sunt COL- VOIN Antiochien Cyrillöonas Balaeus Theodor VOINl Mop-
DOL1S mebra. Da hat W OILLIC. Cer Homilie C(1es Basilius Ho6seye suestla, Cyrall Von Jerusalem, Johannes Chrysostomus,
GEAXUTO) .entnommen. Dort e1. 65 Kap T’heodoret N Cyrus, Dionysius der Areopagıte, JohannesYLEIGLLLEV QUV

GN Damaskus „der Enthusiasmus syrischen DenkensEO{LEV DUX Y XL Oan VOoDC YLETEDOV 7  Z TO
111 den eigentlichen byzantinischen Raum Gregor VO  —

Odcder m De IsSaac vel anıma 79 10585 A SIN U: nNOsStira
autem mem bra unt vestimenta (der De (03810) MO  U1LS aliud Nvssa, Gregor I} Nazianz, Basilıus, Maximus Confessor,
quod SUMUS, aliud quod nostrum est; S1 YQU15S pulchritu- Symeon der Jüngere der Theologe, Hesychasmus, Niko-

laus Kabasilas:dinem diligit, 1 diligit qU15 IDOT1LS dAecorum düligit 10 „Hoheit und Nähe byzantinischen
U}  1 hominem, SE CGAaIIılLs diligit pulchritudinem Wenn üich Am- Geisteskreis’‘)
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Da die bıs Jetzt genannten Persönlichkeiten und (1 gende Fıinseitigkeiten 111 der Charakterisierung: „Die
stesstromungen dem Leserkreis wohl vertraut sind. dürfen grliechıschen Kırchenväaäter erblicken in der Menschwerdung
WIT miıt di1eser bloßen Angabe der Stichworte be- ıne Konsekration der . Welt‘ (S 105) Wer wuüßte nıcht,
gnugen Damit gewınnen WITr eiwas mehr Raum 1r ıne daß ausgesprochen e1in abendländıis  er Zeuge WIe das
schärfere Kennzeichnung des aufschlußreichen Kapitels Martyrologium Romanum -  c  (s enselben Gedanken
‚„„‚Ostslavische Universalität undApokalyptik" 105—142). ZUE Ausdruck bringt? Für AÄgypten so H der LOogoS-
Als Grundzüge ostslavıscher Frömmigkeit erscheinen dem edanke kennzeichnend SEIN. 3 IE das nıcht auych Tür
Verf 1.der eschatologische Zug, al „se1im drängendes Hın und viele andere gyriechische Kirchenväter Z dıe
- Absoluten. Letzten., Wesenhaften“ Dn der dramatısche ber keine Agypter sSind? Ich erıinnere al Justinus
Kampf zwıschen (sott un.d Welilt. zwıischen dem Heıligen Martyr und Gregor VON Nvyssa. Kür Syrıen soßfi das

Enthusiastische kennzeichnend SEIN. Bewundern nıcht alleund dem Dämonischen, In welchen der Christ hıneinge-
stellt LSt: S dıe demütige, sanıtmütige 16  LOn dıe alles den SChWUNg, miıt welchem Klemens VOIlNl lJexandrıen dıe
sıeghaft überwinden Jäßt: der apokalyptısche Zug der christliche e  Fe AD Darstellung bringt? Bewundern
alle großen slavıschen Denker sıch hıer uf en 1Ur qls nıcht alle en Schwung 1 astıma des ethodius VO  S

Hremdlinge un Pılger Tfühlen ]1er ıst der Ansatz- UOlympus?’ Darüber hınaus ınden sıch 5Susa Sätze,
punkt für den Raskol, der In der yut gemeınten lıtur- cie wissenschaftlich anfechtbar sSind S50 ıst 7. B Dionysius
gıschen Reform des Patriarchen Niıkon eine Gefahr Z der Ps Areopagıte durchaus nıcht derjen1ige, welcher „dıe
Rationahlismus er  1CI Hier ıst der Mutterboden der kultmystische Weiısheit des chrıstlichen ()stens ZUSahı.DMeN-
Tüihenden ostslavıschen Mystıik. die ihren vorzüglichsten taht 52) Er Taßt nıcht n sehr ZU  CH.,; sondern
Ausdruck ın dem 50s Starzentum gefunden hat Von bringt anz NEUE Gesichtspunkte. Auf derselben Seite
diesem Starzentum empfängt In höchst beachtlicher W eiıse wird a1s Anlıegen der alexandrinischen Schule be-

zeichnet. den kultıschen Sınn des aselns Z ofenbaren“das russische relig1öse Denken des VErSanSseCcNEN Jahr-
hunderts entscheidendste Antriebe. Die Finsiedelei des ewl1 bedient sıch Klemens der Mysteriensprache. nd
Starez Makarı] ZU Optina ist ın cdieser Hıinsıicht e1IN Be- doch wissen alle, daß Se1in eigentlıches Anliegen nıcht der
eT1I. Hıier traf sıch die geistige Welt ußlands, cA1e der liturgische Al AA

KErneuerung des relig1ösen edankens c1e Wege bereitete. esonders beden  ıch WW  rde ındessen olche Fınseitig-An ihrer Spitze schreıtet Iyan Kirejewskij] (F 1865), V OI} keıt, D S12 WIE CS Ta  Sn Ausdruck kommen
dem das bezeichnende Wort stammt .. Wesentlicher qls scheint 1m etzten einem geheimen amp „SCSCH be-
alle Bücher und jegliches Denken ist ©: einen heıligen goriffliche Klärung des Glaubensinhaltes“” dienen wollte
orthodoxen Starez liınden., der dein Führer SeIN kann  &u !Damit würde das eigentliche Ziel der Arbeit, dı  e
Daher rklärt sıch uch seine scharfe Ablehnung er Annäherung VOTL Ost und West. In Frage gestellt.rationalıstischen, Ja rationellen Denkweise. 1C] bloß Gewundert hat mich auch, daß bel der Behan  ung desder Verstand des Menschen erkennt, sondern der >  N Makarıus, des Agypters, des Verlassers der berühmtenens Schon Vor Kiırejewskij hatte Gregor Skoworbda 5() geistiichen Homilıen. nıcht der geringste Nachhalı der(F 1794 shnliche Gedanken ausgesprochen. Ihm i1st nıcht bahnbrechenden Arbeıiten VOIN ermäann ÖrrIlies: 5Symeonder Verstand, sondern das „reine Herz  e ıe eigentliche
Quelle des Erkennens. Erst der Christus wıeder- vVvon Mesopotamien Texte und Untersuchungen, 55 Bd

elit 1941 ZU spuren istgeborene Mensch erkennt ott und die Welt 1ıne Kr-
kenntnis ohne übernatürliche Quellen xilt ıhm nıchts Gerleve H1ıeronymus EMgDEFAING (OQSB
Mit einem geWISSeEN Vorbehalt fgt cder Verf ıIn d1ese $

€1 den In vieler Beziehung umstrıttenen Alexe]
Chomjakow (F 1860 Alle Welt we1l un seinen aVvo-
philismus. se1ine Kinengung des Kıirchenbegriffs auf Denissol, Elie, "Eglise Russe devanıt le Thomisme, Paris, NEIN,

19306, 99 nit ILustrationendas Nationale. Dennoch stellt der Verf dıe posıtıven (Ge-
Der letzte rieg und CLie Nachkriegszei en verhindert, daßdanken seiıner TEe VON der Kirche mıt er Bewun-

derung heraus. Noch hbegeistertere Worte erhält Dosto- d1ieses üchlein, das M1r VO:  g Prof ohler übergeben wurde,
jewsk17. dessen chaffen dem Verl. „e1In eINZIZES Bekennt- rechtzelt1ig besprochen wurde. Es verdient 21 des interessanten

Ihemas und WeEeQGgeN Cler ansprechenden mit d1ie KUTrZzenN1S ZU Christus. ZUT Gemeinschaft der läubigen iın ihm., Skizzen Cder ESSayYs ohne Literaturangaben) geschrieben s.i‘nd‚ZUTFr Weltverklärung und apokalyptischen Herrlichkeit“ e1ine besondere Erwahnungıst Den krönenden Abschluß hıldet Wladimir Solowjew Der Verf., ein russischer Konvertit, „Sohn der Steppen,miıt seiliner Te I1 der Sophia, dıe nıcht bloß 1ne Per- we der Don bespült  . I1  — ıst ohl der yJeiche W1e dersonilıkation der weısheiıitsvollen Schöpfermach Gottes 1St. in RevHistEcel 1944/45), 55() genannte Träger des Prixsondern ı1ne eigene. individuelle und verklärte Person, Schiumberger T’homıismus 1st ih nıcht eın Systemd1ie neben Gott steht: S1e ist die ew1ige, aber geschalfene(!) innerhalb der Gnadenlehre., sondern cdıie auf Thomas Qaui-Menschheit gebaute kath Philosophie Wiıe einst dıie griechischenEın besonderer Abschnitt fiber „Kigenklang und Be- Väter suchten die IT homisten ıuch 1n der modernen
SC  3EHSEM VON (Osten und Westen“ schließt dıe eigentlichen Geisteskultur den verborgenen Wahrheitskern AÄAus der
Ausführungen ab, die ber noch durch Erklärung wiıch- Methode und dem Gedankengut des T homısmus könnten
iıger Fachausdrücke und durch kurze Angaben über dıe die heutigen Russen vıel Jernen, denn s1€ brauchten
einzelnen. 1m Laufe der Darstellung berührten Personen mehr als andere 1nNne christliche Philosophıe Das ist
glücklicherweise ergänzt werden. die ese de Buches Notwendigkeit eiıner christlichen

50 viel Rühmenswertes bisher auch VON der BAaAaNZCH Philosophie für die Russen wI1ıe für die orthodoxe Kıirche
Arbeit gesagtl werden konnte. ehl dem Buche nıcht überhaupt, un ın einem zweıten eıle eın andeutungs-
das Problematische. Man wird auf dem langen Wege den wWweIse gyeführter Nachweis, daß diese Philosophıe eın
Eindruck nicht los der Verf hebt viel SA B oft 1n e1LTI1LS den Quellen der christlı  en Philosophıe, nämlich Justin,

jene /Züge hervor. die seiner Blickrichtung liegen. Basılius, Chrysostomus. Ps Dionys und VOT en all-
Damit bekommt das Buch WEn uch zunäachst unbeah- deren Johannes Damaszenus., orientierter Thomismus se1in
sichtigt einen gEW1SsSeEN endenzcharakter und kann musse. Der große Mittler Se1 der Lehrmeister der sla-
nıcht mehr als streng wissenschaftliche, gültiıge Leistung wischen Völker des der oft 1n die slawischen

prachen übersetzte Damaszener.gewertet werden. Besonders gewagti! erscheinen I1ır FOoL-
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Zl PpıtLalordnung des Pan-I)ıe rage LST ber ob der eri dA1e Bedeutung des Damaszeners a NOGO1SCN.es H- 60:S DE  a 1
LTr (LE Philosophie und IUr Ihomas N:1C überschätzt Ent- tO KTa 1067 uın d TAA3E byzantini4schen Mediızın (

Jugie iM hıs 10 LIm Mittelpunkt der krörterungen steht die eruhmte (Irun-hnungen AauUuS Aristoteles nd Aoch Gerngiug1g Vgl
KomnenosLex’T’heo  ırche 490 Die Behauptiung, daß Rußland keine 1{10- dungsurkunde (Iypikon des VO. Kaiser Johannes

sophen hervorgebracht habe widerlegt QeT ET mıL Hinweis ul In8aD  Cn en gerufenen Pantokrator Klosters Z Byzanz,
IUr sich d(dem nebst SE LLLEIILL Altersheim und E 1LE Irrenhaus auch Cil Kran-Ovoroda dcAen allerdings die Ukraimel Anspruch

nehmen, aut Tolsto], (den 1 U55 OKTates, auf SOlOVJOV, den 1U kenhaus (Hospital) m1T e medizinischen Schule angegliedert
Platon nd aut Schpir, den UuUuSsSs T1sioie [E Ad1© angebracht Eingehende Vergleiche ML dIertr Entwicklung CeiT klöosterlichen
YJEWESCIH, zwischen Rußland OSskau und Ukraine 1]eW ZU uUuntier- Nohlfahr spfilege esten, HbesonderTis UnY, werden an e©-
scheiden, 08 Unterschied der TOTLZ der CIM  INEC Übernahme stellt un (ie Ahnlichkeiten bzw Unterschlede zwüschen der yzan-

tinischen un Lateinischen Oospita ALLTALT 195888  SE 21 stelltder scholastischen Philosophıe schon 111 ahrhundert bestand
Wenn uch iIcChtig iST daß Clie russisch schismatiıische Kirche Sich Neraus, daß (1as orlientalısche Kloster die sozhal karıtatıve e1lle
keine offzielle Philosophie esa. (und besitzt WITd 1I13. doch DeSSeT pflegte, daß die byzantinische Heilkunde C(er westlich:  49

damals och überlege: Wäal und daß W1 byzantinische LiteraturN1C eSsSLLMM ehaupten können, daß cas Fehlen derselben
schuld dem Vordringen der Aufklärungsphilosophie GE WECSEN Se 1 und uns aucıh A1e byzantinische ohlfahrtspflege beisplelhaft
Denn erselbe Vorgang abt sich doch auch 1L. kath Ländern test- Aut (AeN Weesten gewirkt hat
siellen Besser wIird LAl dAaß er 1USS$S Kirche die Voraus- |D3S Abhanı  ung r  un y un.d A 1 Eigenkiüirtchee AT
‚eizungen und philosophischen Krafte fehl] A ULS Ssich heraus der AA AL N SN OE eN d e s RN O°CN=

Das uchleın regt zweiftfacher UT  1gl Ng
die Aufklärung Z. U berwiınden mittelalterıirYchen Frank-tern (5 T erstmals
Weise Z Weiterforschen 1nNne Untersuchung der erwandt- gedrucC 1 AÄATCHAILV Urkundenforsch 17 9472 339—41686) beginnt
schait zwischen I1Lhomas und ( em Damaszener, 18015 Untersuchung
des Einilusses des Damaszeners auf das Denken der Sud- und Ost-

sehr anregenden AusIührungen Der Clunys ETIoTSChung, ul

annn dıe bısher och kaıım untersuchten Beziehungen unys ZU  z
slaven, Des e ulgaren, Ukrainer und Russen. Niederkirche herauszuarbeiten Die Befire1iung ART arr- un Seel-

Muünchen Ziegler SsOrgskirchen alıs den Haänden weltlicher Kirchherren und Be-
deutung, die VerbDel clen kluniazensischen Prioraten als den VOT-
posten un Piıonleren gregorlJanıschen eformgeistes den TITanzO-
siıschen Bistümern ZUKam, wird VO  . allem an dem quellenmäß1ig qut

Schreiber, Dr eOTg, Gemeinschatien des Mitielalters e. faßbaren Priorat aın Mont I8 der sSÜudiranz  ischen Erzdiözese
und Verfassung, un TOömmMigkeit unster (Wes uch (Gascogne) argetan £1 werden er große Quellenwert
Regensbergsche Verlagsbuchhandlung, 948 (AV 488 GL $ der TITraditionsnotizen des französischen ochmittelalters unN! Lihre
Taf DIESNA Bedeutung IUr die kirchliche Rechtsgeschichte un liıturgie-
Als zl sSter mehreren Bänden die die gesammelten geschichtliche Forschung eingehen gewürdigt Neues Hleter uch

und NEUS andlungen des überaus fruchtbaren, nach (LE Bemerkungen DerTr den Einfluß der Tau il der kiunlazensischen
VOT 111 beste1r Schaffenskraft stehenden Münsterer eWeEegUNg (S 139 {f.)

Der AyNtIisatz LEL clunıazenSischen Reform (S 139Kırchenhistorikers bringen werden eibt der vorliegende
Band S Aufsätze wıedel eC| VOIL ihnen sind bereits DI1IS 149 erschlienen CT eE1ItSChr SAa V Stiftung Rechts-

gesSC 37 Kan Abt 1911 336——3068) ıST S1116 umfangreiche Be-111 verschiedenen Zeitschrıften abgedruck worden, erschei-
1CIl aber hiıer überarbeiıtet und namentlıch Anmer- sprechung und Erganzung der 9710 veröffentlichten Arbeit

OI OM E: Uudren ZU. Refiform der eutschen Klosterkungsteil erganzt Fın Aufsatz („Gregor VII Uuny, Jahrhundiert erster und bisher CINZIU herausgekommener Teil)C'iteaux Premontre Z Kigenkirche Parochie Seelsorge Dabeı wird esonderTts dıe Kirchen- und Klosterpolitik Heinrichs 11
wird erstmals veröffentlicht 6S 285 370) während 111 beleuchtet
anderer (.„Byzantınısches und abendländisches Hospital In der namentlich volkskundlich Un wirtschaftsgeschichtli3—80) HAT Z kleineren Teıl noch 1944 111 der iNn.teressanten Abhandlung KL:  l1cCch e Abgabenwes  n
Byzantinischen Zeitschrift ausgegeben werden konnte T an 78 S18 CNEN Eigenkirchen a u VO

Drei diesen acht tudien sind schon Vo rund Jahren (  ıen ZUglelch E: 1 Beiltrag An EL  EL
nisch CN 1a ZEeENSTSCHEN Reform und Z U (j@e-publiziıert worden die anderen erblickten

erst der Jüngsten Vergangenheit das Licht der Welt He  s un d Liturgik d e T FTA LT 1LONSNOT4 ZEN
(S S erstmals erschienen der EILSCHAT d Sav iftungQ  ) Weniger unterschiedlich sınd S16 ihrem Ge-
Rec.  sgesch 615 Kan Abt 1915 414—483) geht zunachstgenstand nach kreisen doch alle 188  = das große die quellenmäßige Herausarbeitung des Wesens Un des Unter-

kırchen und kulturgeschichtliıche ema des beginnenden schliedes 10781 Zehent un CO)blation eC. Brauchtum und Tten der
Hochmittelalters uny und Wırkungen letzteren werden Ssocdhann uft TUN! vorwiegend französischer 1 Ta-
el wird aber versucht diese Zusammenhänge VO diıtionsnotizen naherhin untersuch' Im besonderen wird ber

u I1 Standpun aus Zu sehen nämlıch VON den 1}2 Zusammenhang nı Ccder Überlassung alkaler Eigenkirchen
miıttelalterlichen (Gemeinschaften und Gemeinschaftsformen kluntlazensische Priorate und Klöster getatıgien Seelgerätschafts-

stiftungen nd (Aen VO Cluny M1 orlıebe geförderten Allerseelen-her (Orden, Klöster Stilte, Kapıtel Diözesen, Pfarreien
Neue Erkenntnisse vermitteln sodann 1  o Aus$s-Bruderschaften unite Prozessionen, Wallfahrten, kult gehandelt

ührungen DerT (LLe kirchlichen Abgaben, dve us nla V'O TYda-Opfergänge. Lieder. Jänze USW.) Es muß anerkannt WETI -
den, daß sıch diese Betrachtungswelse als sehr ohnen: lien geleistet wurden

Daß mittelalterliche Schenkungs- und Übergabe Tkunden SOW 1E€erwelst Eine Fülle nNnEeEUuUeTr Erkenntnisse konnte solcher-
516 kommen VOorT

raditionsnotizen auch fur turgiegeschichtliche ILhemen SehrtT ©:
gestalt VOIN Autor erarbeitet werden giebige Quellen können, ze1lg überraschend der üunfte AUHIS
allem der Ordensgeschichte der Lıitur und Frömmig- Salz u nıd A-bgaben.„Mittelalterliche Segnungeneitsgeschichte, aber auch der Ss- und Wirtschafts- Brotwel Eulogieund Brotdenar (S 213—2862: schon
geschichte cder Volkskunde, der Kunstgeschichte, der Seel- gedruckt der Zeitschr d S:avV -Stiftung Rechtsgesch 63 Kan

SOrSS- und Karitasgeschichte zugute In geographischer Abt 32 1943 91—292) An anı ALeSEeT uellen gelingt
Hıinsıcht erscheint das hochmittelalterliche Frankreich be- Verfasser, die Geschichte der kirchlichen Benediktionen 1Lm üttel-

alter DeTr d a's ekannte och unübertroffene, zweibändigevorzugt das 1s1 begreiflich denn dieses S  d J die Wiege Standardwer. OIl Franz 1909) h1inallıs m1T wesentlichund das nachhaltigste Wirkungszentrum des Kluniazenser- Zügen A bereichern. asselbe gilt Te Kenntn1sse des pfarr-LUumMSs ukberdem hießen hiler die Quellen weit reichlicher gemeindlichen Lebens 38 CdeTr kluniazensischen Zie!  Lt, daß :auch
als 11L anderen Ländern Aber I1 den französischen Ur- jer das bıis heute grundlegende Weerk VO K H Schafer, AaTrITt-
kunden und Traditionsnotizen her fällt reiches auch kıirche UunNn' deutschen Mittelalter beac.  11 ET-
auf verwandte Verhältnisse I88! anderen europälischen anZUNJEN eTIal
Ländern zumal 111 Deutschland ‚GTEg OT M URNV.;Die umfangreiche Abhandlung

Nur scheinbar Qals dem Rahmen der erste), besonders 1612Z- CI ea U X; Premontre vAxm Eigenkirche, Parochikce,
Vo aufschlußreiche Au{isatz „Byzaniinisch und nd- r1ge  r (S 283—370) tellt einen neuartiigen, ergebnisreichen
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Beitrag f CGeschichte ET mittelalterlichen Pfarrei nd Seelsorge eutlich nehmbar 1St, als vielmehr deren Be-
dar. Sehr 1INSICy.  IV sSin.d die kritischen usführungen ZU. an deutung und Wirkung qut diıe außerklösterlichen (e:
der pfarrgeschichtlichen Forschung, (L ie erstien Kapitel vorgelegt meinschaften. aut. das gesellschaftlıche, kırchliche undwerden. Im folgenden Thalten SoOdann vVerschledene CdeT and- staatlıche enaufigen Anschauungen ber hochmit  alterlichen ATIT- und
Deelsorgsverhältnisse UrcC quellenmäßig eTarbeitete Feststellungen Freising. 0oOSsSse OO Wa L
einen harten Schlag. 50 wird gegenuber C(Ler bisherigen Meinung
VOI] der Lahmlegung C} Zerstückelung der Dıschoflichen Diözesan-
gewalt UrC (1ie klöst:!  ıchen Pfarrei-Inkorporationen nachge- ra Benedikt, Ande  <  ©  hser {{udien. Bde,, (Oberbavy Archiv
wiıesen, daß Bischofe des 11 und 1 Jahrhunderts durchaus vaterl GescChichte, 73 I88 74) Muünchen, erl des hist Ver
verstanden aben, ch NTEe jurisdiktionellen Rechte u wahren, und
daß anderse1ts die kluniazensischen KılOoster auch nicht dIa:s He-

V, erbayern, u“ 1940, gu iNSG. 704

TtTeben hatten, 1esEe ZU beschneiden: C}  S eN  a  1S des (Ordinarius Die Erforschung der Kirchengeschichte Altbaierns be-
ZUIMN Ostier darf, wird betont, eben Nlıcht bloß VO den X emMm- lindet S  ich 1m Vergleich mift anderen deutschen Land-
L10NSsStreitigkeiten Ial gesehen weTrden. Festgestellt WT SOdann, schaften 1m Rückständ: ım Tehlt VOT em al gediegenen
daß die wirtschaftliche un Soz1ale Lage der Eigenkirchengeistlichen Quellenveröffentlichungen. Deshalb ıst dıie VOTrDI1  ich Bkeineswegs gedrüc. WAdlL, W.1Ie biısher vieltfach angeNOMMeEN
WUrde it  achdrtruck WITd aut wichtigen Unterschied zwischen

arbeitete, umfang- und ınhaltsreiche Schrift VON Kraft
Ireudig 7 begrüßen. on ist S1Ee kein Quellenwerk 1Moöonchtum und Kanonie in NTeNn Beziehungen ZU egelsorge iNge-

W1esen. Von Papst GTegOT a  1E Wird hervorgehoben, daß 11C. übiichen Sınne. ber S1E sammelt auft Grund eingehendster
bloß ı881 kirchenpolitischer, SONd  ern auch, Was DiSher kaum De- Handschriften- und Archiviorschung alle einigermaßen
achtet wurde, e1n liturgischer Reformer W wichtigen Quellen, cAie die eschichte des Klosters.

Die Sa UE  1en AD Exemt1ionsdges«c  ichte AeT der Kirche und der Wallfahrt Andechs in Frage kommen.
ZLIStTETZIeeNSET. und beschrei S1Ee mıt wanrha erstaunlichem Rleiß undZugleich e1n Beitrag A NT O
N SEeTt S5Synode 1m Te (S 371—396; YTstmals VE musterhafter Akrıbie Andechs WAarT dereıinst nıcht NUur
Olfentlich: 1n der e1tschr SaVv.-Stiitung Rechtsgesch. S Kan eINES der bedeutendsten Benediktinerstifte 1mM althairısch-
Abt 4, 1914, 74—1 prüfen CLE iit Jahrhunderten umstrittene schwäbhischen Raum. Nn 1st auch der äalteste und 1mMm Mittel-Tage, ob Cder QT!  S  Te papstliche chutzbrief das ZisterzienseTt- alter vielleicht besuchteste Wallfahrtsort Suüddeutschlands“ 10STIeTr Citeaux, gewährt O aps Paschalis JE wahrscheinlich
unte: Okt 1100, bereits Exemtion der Zisterzienser allS- und ıst 65 nach Altötting WO heute noch.

reche. In eingehender Auseinandersetzung mıt en FÜür- und Im B I1 d werden zunachst 1e Handschriften beschrieben und
Wider-Argumenten verneint 1CS der Verfasser und WE1SsT nach, daß untersucht, Aufschluß geben ber den Andechser Heiltums-

bestand, W1e e ach Janger Verschollenheit sei} dem Jahre SEeINEeTTST aps LUC1US H* (1181—1185) ( Ve Beireiung des Ordens on
der Straigewalt des Bischof{fs angeordnet habe abei kommt Wiederauffindung (135 IN Erscheinung irat un.d d+ie Gründung eTST
auch auf die YNO V O] Verona ZU sprechen, WEgeEnN der e1Nes Kanonikatsstiftes (1 1433), SOCdann des Benediktinerkloster:

(1 459) veranlaßte. Hierauftf werden die uellen für die CGie-Zusammenkun Friedrich Barbarossas mi1ıt dem genannien Pontifex
kirchenpolitisc) bedeutsam wurde. schichte der lıterarischen, liturgischen und rechtlichen Entwicklung

Der etzte Aufsatz „MOoriranziskanisches GeNOsSssSseN- e Heiltumskultes und des m1L ıhm verbundenen Ablaßwesens His
SsSschaftswesen. ZUL Auihebung des Klos (1. 1803 ireigelegt. Ein weitererBaurisse un Forschungsaufga-
ben: Byzantinisc  ':e Beziehundgen' (S schon Abschni eTatrbel und sichtet das Material ZUTLX VOor-, GTrüundungs-
gedTtTuc. 1n der Zeitschr. Kirchengesch. DZ. 943/44, 39—#71 und Geistesgeschichte des

‚‚.mMeilligen BerT:  f
Kl und (eT Kirche\ aut em

Ze1g 1n großen ‚Uuügen die ntwicklung de Heiden Hauptzweige des
monastischen Lebens 1m Abendland auft (‚ Zweistromlan des OÖNO- Der Band unternimmt die sahr schwiüerige Aufgab-el .(das
bitentums'‘), das Moönchtum ‚enediktinischler Observanz und das unke ichten, das bislang bDer Cder Andechser Geschichte iım

H n I1l LE Lag Wiederum werden die 38858 Verfügungach der 10108 ugustinusregel lebende Chorherrentum Mona-
sterium Kanonie). Im besonderen werden sodann Wese Uund stehenden Quellen, darunter ET 1  {  1ı C(as berüuühmte, VOT der
‚igenart des Kluniazensertums, vliıeltfac. 1n ganz RKUeT chau, Ue- Jahrtausendwende geschriebene Andechser Misisale (Cl1m 3005) mit

seinen 1n vielfacher Hinsicht aufschlußreichen, VO Verfasser aufSC  ert; stark herausgestellt wird SEIN'E genossenschaftsbildende
Kraft (Schaffung e1Ines Großverbandes V O: Ostern). Dadurch, daß “nN) Jahrhunderts datierten annalistischen Eintragungen,
Clunys Geist und Organisation Jan  Z  Z Europa umspannten, hat us  mengestellt und TIUSC. uf das Sorgfältigste gewürdigt. Im

Lichte dieser uellen werden sodann die mittelalterlichen Verhält-wesentlich Z Entstehun: des euTropaischen Gemeinschaftsgedankens
beigetragen. se und der Reliquienbesitz derT Andechser Kapelle untersucht

kine ehrT ınteressante lıturgiegeschichtliche Betrachtung der AN=Das 13-Na  ıch WIEe rucktechnisch hervorragend SC- dechser eiligen, Patrone und 11L ZU Cder Feststellung, daJertigte, 5\ Seıiten umfassende Kegister 437—487) CTr- den bisherigen Annahmen (vgl Albert Brackmann, e21mchliıelit ın vortrefflicher Weise die kaum überschaubare Pont HE: 1, O2; ders. 1n Abh Preuß Wiss. 19209, Phil hist
Menge der Kinzelheiten., die 1n diesen Aufsätzen ZUFTC KL die Bedeutung Andechs' auch 1 m HOoch mitftaeal.

L e eine sehr große WarT. In ZW E weiıteren Abschnitten WIrd derSprache kommen. Sıe bersten Ja geradezu unter der Iast
des ihnen aufgebürdeten Quellenmaterials und selner erkunft Cder ndechser Heiligtümer, insbesondere der berühmten

Hostien, und der allmählichen Entfaltung der ndechser aupt- ndvielseitigen Ausdeutungen, der strotzenden Fülle des her- Reliquienzeigungsfeste nachgegangen. kın Anhang bringt WI1C.  1ge,beigezogenen und kritisch gewürdigten Schrifttums. des bisher unveroffentlichte Urkunden- und Chroniktexte Mehrere 198805Reichtums geschichtskundiger Assoziationen und Apper- fangreiche Register, unter nen jenes Cdler Schriftsteller DZW.zeptionen. Weitausholend und das sirenge Gerüst der Schriftwerke ZUT ndechser Geschichte e1ner Andechser Biblio-
Konzeption manchmal sprengend, werden die yroßen Ent- graphie gleichkommt, beschließen die ausgezeichnete Arbeit,.
wicklungslinien un ihre Verästelungen aufgedeckt, die Einige Corrigenda : /arum verschmäh der Verfasser die
/usammenhänge herausgearbeitet, wird mıt SsSOouveranem 1n der Forschung längst ub  h gewordene Schreibweise Bailern bzZzw.
Bhick Fernstes mıt dem Nächsten verknüpft. Immer wieder bairısch für Bayern bzw ayvrisch, welc etztere orm NUFLr bei

ezugnahmen auf de modernen ayerıischen aa anzuwendenwıird Bezug ZENOMMEN auf den derzeitigen Stand der wäare? Die ochäcker Anm.) stammen nach neueren For-Forschung, auf ihre en hingewiesen., Änregung ZuU chungen nıcht aus vVvorromıscher Oder römischer, SsSondern TsSt USihrer Weiterführung gegeben. So sınd denn Schreibers miıttelalterlicher Zeit Die Blutenburger Schloßkapelle 63,Schriften geradezu auch iıne Fundgrube für Themen und Anm 1) wohl jiemals Pfarrkirche GgeWESEN. er Na  Nn
Aufgaben ur mittelalterlichen Geschichte, VOT allem A keine Lederer, sondern Loderer Wollweber, die auch 1ın Mün-
Geschichte ‘des Mönchtums, dieser ersten Geistesmacht des che za E1n eT eigenen un zusammengesChlossen ad1ien 104; 111);

vgl Mdolın Solleder, chen ım Mittelalter, 256 88 DieMittelalters. Gg Schreiber ist ohl ihr bester Kenner.
Fs geht ihm ber wenıger die innere Geschichte der mittelalterliche Schaufrömmigkeit (.„‚Gotischer Realismus'‘‘) bildete

sich NC eTtTst 17 14 und Jahrhundert 316), sondern Wmittelalterlichen en und relıgıösen Genossenschaften. amentlich 1m eucharistischen Kult, Dereits 1m O Jahrhundertwıe aus den 1mM Vorstehenden besprochenen Abhandlun- sichtbar:; vgl Oswald, Das las:ı  che Jahrhundert der bendl
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Kirchengeschichte, 946 4A6 f ‚Mittfasten (= onntag ach O1LSON nat 65 zwischen der alten griüechischen und der
deTtr Fastenzeit wird tast Urchwegs U mıe EL EIN geschrieben aufgeklärten Philosophie des Jahrhunder ‚mittelalterlich
Wiederholt verm1Bit 18882808l 5Sıtuationsplan VO Andechs ULN.- christliche Philosophie egeben D unier em Einilusse der H1
SEINET Umgebung Schrift stanıd und CQd1ieser gegenüber ‘“1Ne AieNnende ellung aınnahm

| S ist ‚.1 gleichgültig, OD 189823881 ME SE VO.  b der UOffenbarung D:Eine noch ausstehende gültige es VO Andechs
WäarTtec nach A1esen sehr mühsamen. aber höchst gehalt- eınilubntie Philosophie el An Kirchenvatern des Jahrhunderts

Oder beım Tode VO heodorus 3995) Oder 309 Rom 476und geistvollen Vorarbeıten Krafts deren Untersuchungen oder endlich Del ugustin 354—430) Ooder Boethius 480— J24)
und Frgyebnisse weıt über den örtlichen Rahmen hinaus- aıg eN ab Diese Artt der Darstellung wede der Philosophie
greifen und insbesondere cıe althbairısche Frömmigkeits- Philos, d1ie Yl Jediglicn als 08! Anhang der griechischen 110-
geschichte Volkskunde Adelsgenealog1 und VOT allem sophie erscheınt och der arabıisch dischen Philosophie gerecht
cdie Liturgiegeschichte wesentlich m1T7 Erkenntnissen ( 1e el Ur als Einleitung T1LT (L ve Schola deis 13 Jahrhunderts

bereichern. nıcht mehr allzu schwer T7A schreiben Die 7ehandel wüird 1NeT olchen Darstellung ieg traditionelle
Auffassung ZUgrunde, C(Ü1e Philosophie 2schichte 1I1 Beziehungbairısche Kırchengeschichtsschreibung würde dem Ver-

Tasser erzliich danken, wollte SE - |C unNns schenken auf das zentrale ellung einnehmende Christentum De-
trachten DIiese Betrachtung können auch och beil ege test-

Freising O Se OQOsw ald tellen Letzterer kommt auft Philo lediglich kursorisch bel ETOrterung
der Neuplatoniker zurück und ent diese gleichfalls als EL unvoll-
kommene OTSIUIe der chrıstlichen Philosophie ber derartige

Wolison, arry Austryn, Philo OoOundatlions of Rel1g10us Philosophy scharf abgegrenzie geschichtliche cheidungen SiNd ach dem Ver-
TAasSSeTr nicht 8881 Platze Wenn W ITI 1E philoso  ischen Stromungen111 udalsm, Christianıty N.d S1anTt Cambridge-Massachusetts.

Harvard University Press. Y4f Vol XVI und 462 D ol I}1, unterscheiden wollen, kannn das zunächst nach sprachlichen (S6
XIV und 531 80 Preis 10 Dollar siıchtspunkten TESC:  en, un WIL erhalten dann al griechische,
Der Verfasser us daß dem Mittelalter MI6 Re- Jateinische, syrısche, arabische und heb  sche Gruppe Wenn WÄÜüI

en religiösen .inschlag allen Me Gruppen nach der Ent-
ligionsphilosophie, die nıcht auft der rundlage des TauU: stehung dAes Christentums studieren, uınden WL der jüdisch
bens aufgebaut WT, unbekannt SECWESCH SC I Denn philosophischen etTatur ausschließlich alttestamentliche, (LET  L
die mittelalterliche Philosophie Wa  He die Religion weder christlichen alt- und neutestamentliche EFlemente Cder arabischen
31 abgetragener Uberrest prımıtıver Zeıten. der mıt dem ausschließlic den 'Koran verwerTtieTl Die mittelalterliche Philosophie,

abgegrenzt, LSIT Cdann SIN un >Sprachen geschriebene 110 -„magıschen Zauberstabe“ der Philosophie ZU eiwas Brauch-
barem umgeformt werden sollte. noch irgendeine beson- Sophie dr  er Religionen OD z  yB bDer VON christlicher, ischer

der muselmanıscher Philosophie sprechen, 2090881538 nanıde.: sichere Art menschlicher Erfahrung. die CINECIN geheimn1Ss- um philosophische krorterungen die etzten Endes au{tf der QIIE>»vollen Bereiche des U  ewußten entsprang, noch irgend- Meta-chisch eidnischen Phailo sophie, iNTer Wissenschaftslehre,
10 N altersher „umherflutender sprachlıcher Irümmer physik Physik oder Ethik aufgebaut S1Nıd 1le diese Philosophien
der SEC111e6 ursprünglichen Sinnes entkleidet VO den e i5611 Aau{TtI e Offenbarungsquelle 3Hin, o.b S16 11LU. das Alte, das
Phiılosophen zZuU  v Bezeıchnung ihres CISCHNECN Systems VeTr- Neue Testament der der Koran istl Neben der Offenbarung ken-
wendet wurde Die KReligion W: vielmehr TÜr ® 1E C 1 nen S1e noch e1inNne zweite, gleichfalls aut ott zurückgehende

kenntnisquelle Qie mMeNnscC.  iche Vernunit Zwischen ifenbarungReihe feststehender Grundsätze öttlıch geoffenbarten
Ursprungs al denen die Philosophıie, 11 TOCdUK des und ETNUN: kann ber keine Widersprüche geben, weiıl CGiott

der Urheber beider LST Die ur scheinbar bestehenden 1Cder-mens  ıchen Geistes. geprüft und gerein1gt werden sollte
[Das vorliegende Buch hat siıch ZUFFr Aufgabe gestellt sprüche en  en ZUIN e1 aQaus Mißverstandniıssen der en

barungsschriften oder AU: Verirrungen der menschlichen Vernun!
diese Grundsätze zZUuU eschreiben un aufzuzeigen, auft Die Offenbarung 1ST 18881 chte der £TNUN. erklären, d1ie Verl:
we Weise die Philosophie 1112 Lichte dieser Grundsätze nunft der Hand unbezweifelbarer Lehren der Offenbarung be-
niedergelegt und 111 wissenschaftliche Horm SC  S richtigen Aut der Offenbarung {ußt d1ie Lehre VO: (dem &1LE und
wurde Im übrigen 151 das gegenwaärlıge Buch TOUZ a1N€S or VOI dem Weltenschöpftfer, V O: er göttlichen Vor-

sehung und VO!| em göttlichen Ursprunge des Sittengesetze's Diesegewaltigen Umfangs Ergänzung ZWGICT anderer
Verfasser 1N emselben Verlage veröffentlichter (iotteserkenntn1i iıst zugleich vernunftmäaßig; eTNUN: und en-

Darung Ze1  en 11115 Cden Weg, unvollkommene Gottesbegrufe, w 1eT1ıTten C‚resca Crıtique of AT 929) z  M S1Ie FA beil Plato un Aristoteles nden, richtig stellen
und s“ hılosophy Ö4 Spınoza 1934 Aber 5wohl die Naturgesetze nıcht veränderlich sS1ind unterlegen
1St anderseıts wıeder 1U das zweıle Werk EeEINeEer 1E UECI) S1e doch der eranderung UTC freie andlungen ihres göttlic.
ser1e Büchern betitelt Structure and Gröwth Urhebers Daher die Möglichkeit Cdes Wunders als 1NeI grund-
of Philosophiıc 5S>ystems irom TO Spl- legenden Glaubenslehre eT dieser IN Veriasser I1} E cht gahnz
( C116 Philosophiegeschichte größten ıls, Cie die glücklich bezeichneten „synthetischen Philosophien kın Korrelat

der o {9)  en Freiheit CLE: (Lie mMeNsC.  iıche Willensireiheit Wennrelıgı1ösen robleme, VOI der klassischen griechischen
Philosophiıe angefangen, über Philo und die lateinischen derT Mensch VO  S E111eTT nts  eidung eht 1N: iıhn auch alle

rafte SC1INCT E1IGENEN Nat uf £1Ne€e bestimmte Entscheidung hin-Väter, über Aje Scholastık und die arabisch-jüdische Philo- drängen, kannn doch mit der ıhm WAEN CGioitt verliehenen
sophiıe bis ZU111 Jahrhundert hinau verfolgen sol TEe1NET diesen Krafiten widerstehen iund sich für die entgegen-
on die beiden vorliegenden Bände über Philo entziehen andlung entscheiden  + Unsterblichkeit der E'e1e und gOotL-
sich B1INerTr „kritischen Besprechung 1111 herkömmlichen Lliiches 5Sittengesetz schließen diesen relig1ons philosophischen eX

ab H-S 1ST das V.erdıi:enst PhA3 108} A ersterSinne., da jeder Versuch mıT dem Verfifasser rechten.
sich mı1ıt dem ungeheuren Quellenmaterial worüber Cec1n AT e E hellen1ısc udais  tische Philosophlie 1n eln

f@e s te:s System gebrTac  t Z U en Er der ‚egründerTbesonders sorgfältig ausgearbeiteter bibliographischer
Anhang (I1 461—3521) Auischluß gibt auseinandersetzen NEUECI Philosophenschule, und on ihm geht der Weg über

das Evangelıum des h. Johannes und dıe Kirchenvaäter ZULI musel-
mü ßte Nichtsdestoweniger werden TST künftige tudien manischen und mittelalterlichen dischen Philosophie ']le: spateren
das abschließende Urteil bgeben können, ob nıcht all- philosophischen Systeme, IN den folgenden ahrhunderten
ches. W as der Verfasser als die ıhm eigentümliche Meiı- aufgestellt wurden, gehen direkt der 1INA1Te auf ıhn als Quelle
nNnuh$ vorträgt nıcht als schroff eınseE1Llg und verie zurück. SPINoza hat als AaTster d1ese syn'thetischen Philosophien
zusehen IST (SO ähnlich auch (C‘.laude Jenkin 1n Philosophy herausgefordert und angegriffen, und wWwenn E: 1m auch nicht Ge6-

Z und Armstrong 111 Mind lungen vollständig ZUu Fall vAX| bringen, haben S1e doch
ach iıhm Te beherrschende Stellung verloren 4 D un385—386) Ich ylaube er den Lesern SRC besseren

Dienst ZUuU$ ich die wesentlichen Kerngedan- Zeit nat die philonische Philosophie, nIfolge deıs steigenden Eın
{lusses e11NES TeTr ervorragendsten lateinischen Xponenten, auch

ken des Verfassers 111 WENISCH Worten wiedergebe, dort, derT TliefeTrung ht entsprach wieder Anklang ge-
auch Nn  f denen das Buch selbst nıcht zugänglıch 1st, funden, Was aber auf den Niedergang CdeT Philosophie als Wissen-
SECeiNE grundsätzliche Auffassung Z vermitteln. schafit ZUr  kzuführen weshalb h einzelne Forscher die
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chola  1K (scholasticı1sm) als Ersatz IU d1e Wissenschafit (Sscholarship Ergebnissen der TE Forschung, überprüft dıe B1iS-
das Wortspiel aßt ch eutschen NC gut wiedergeben —— herige Naturphilosophie, besonders cıe scholastische, und

geflüchtet en 5Spinoza hat Der durch se1inen TU versucht. durch Klärung der Begriffe, durch möglichste
UunTter Ablehnung jeglicher Nen- Ausschaltung der subjektiven Hlemente au en enk-

barung die Philosophie wieder auft jenen an zurückgebracht,
S1e sıch VOT der philonischen „Revolution eiunden Obwohl und Vorstellungsprozessen. durch Ausmerzung alter über-

&r (A1e Ex1istenz CGiottes NC geleugnet hat, bedeutete Lhm CGo0itt hoiter Anschauungen dıe Gründe Tur dıe zahlreıchen
doch anderseılts wieder 1U das die Welt bestimmende Kausalitäts- Mißverständnısse und Meinungsverschiedenheiten aufzu-

ecken und einen Ausgleıch A schaffen. Hs ıst klar.DEINZID; hne daß mıt dem Gottesbegriffe d1e Freiheit (‚ottes V O:

en Naturgesetizen impJlicıte verbunden Se1IN sollte uUucCcN A1e mensch- daß e1n solcher Versuch eine yründlıche Kenntnıs sowohl
Y illensireiheit nat E_ geleugnet un ın der menschlichen V er- auft dem (Gebiete der Philosophiıe w1€e dem der NEUCI)
nunft die ausschließliche Quelle Cler Sittlichkeit gesehen. physikalisch-chemischen Forschung vorausselizt. Man kann

S o cschr MIr fern liegt, an dieser Stelle mıt dem D S1Ee dem Verftf nıcht absprechen. Auch zeıgt ıne erfreu-
1m einzelnen rechten Z wollen.ehrten Verfasser ıche Belesenheit ın der einschlägigen [ .ıteratur (deutsch,

möchte ich doch als eıne. gelinde geESsagl, starke UÜber- Vat. [TanZ.). Vom Leser wiıird ıne yute Vertrautheit mit
treibung bezeıiıchnen. WEnnn olfson behauptet, dafß die den beiderse1tigen welten SOWI1Ee miıt den wıch-

physikalisch-chemischenIL europälische Philosophıe in den Jahrhunderten t1gsten ergebnıssen der
Philo Hıs 5Spinoza nıchts Neues hervorgebracht hätte Forschung erwartet. Besondere Finzelkenntnıisse raucht

und daß dıe Jlange el der Philosophen, jeder nach jedoch nıcht Der mathematısche Apparat ıst hıs auf
sSeıINeTr Fıgenart, T: die Grundsätze Philos. ZU entwıckeln Iın Minimum leichtverständlicher Formeln ausgeschaltet.
versucht ätte (IL, SE |)heses Frgebnis ist 1888 [Der weitschichtige Stoff ıst nach philösopkhischen (sesichts-

unbefriedigend: Schon Schopenhauer ed punkten in Hauptteile sınn voll gegliedert, und jeder
Frauenstädt. 1874| 75) hat zutreffend hervorgehoben. VO ihnen ın mehrere Abschniıtte und zut übersehbare
daß der Substanzbegriff 5Spinozas nıchts anderes SEe1 als Unterabschnitte. Fın ausgiebiges Sach- und Personen-
cie Materiıe, daß bei iıhm die Erkenntnis EHIGE 1ıne regıster erleichtert die Orjentierung. Dadurch, daß der
Kıgenschaft des materıjellen Gehirns Se1 und daß er Veri. be1i den Auseinandersetzungen cdıe ysiker und
e1in „unbewußter Materı1alıst" WarTr Ein höchst unbefriedi- Phılosophen. scholastische w1€e nıchtscholastische. ausg1e-
gendes Ergebn1s uch eshalb, weil der Materialismus ZU- big Z Worte kommen 15ßt und dabe1ı seine eigene Fin-
gleich jene philosophische Rıchtung bedeutet.,. die der stellung eutlich umreilt und begründet, wird die Span-
modernen revolutionären Gesellschaftsphilosophie nNuns und das Interesse des Lesers TOL1LZ der Ahbstrakt-
yrunde lıegt, über deren wissenschaftliche Ha  arkeit heıit mancher Kapitel wachgehalten
nd Wert die Meinungen sechr weiıt auseinandergehen. In der rıchtigen Annahme, daß „Meinungsverschieden-

Wiıen. tto Weinberger heıiten 1LUFT oft keinen A c h n I1 Hintergrund
aben,. sondern ın der Verschiedenheit der subjektiven
Auffassungswe1se oder der erkenntnistheoretischen FEın-

5eiler, Julius, Philosophie GEr unbelebten Natur Eine Auseinander- stellung begründet sind“ (S 1 )! x1bt sıch der Verf VOT

‚etZUNg LT den Ergebnissen Cder Naturwissenschaift en, tto Inangrifinahme der achprobleme zunaächst Rechenschaft
Walter, 1948 (5S0! grı 99), gbd FT. 26 über cdie wıichtigsten erkenntnistheoretischen
Durch dıe staunenerregenden Fortschritte der moder- A {l S 181 I1 LE Möglic]  elt, Grenzen und eıgen-

Naturwissenschaft, besonders der 16 UE Quanten- umliche Schwächen uUuNSeTeSs Erkennens. IDie Frkenntnis-
physik, mußte die tradıtionelle scholastische Natur- theorıe des physikalıschen S V 101 Omte,
philosophie, die auft einer UU vorwıssenschaftlichen { acCch) entschieden aD und findet sıch da In
Naturbetrachtung Tußt, 1ıne starke Aufrüttelung CI - der Gefolgs  aft eines Planck und Bavink, dessen
ahren s zeıgte sıch bald, daß die alte Begrilfs- und Standardwerk eın einzıger Kampf gegen den Posıitivis-

IDn US 1SE In dem ınteressanten Streit die ObjektivıtätVorstellungswelt für diıe Erklärung des 21eUECN hysika-
lischen Weltbildes nıcht mehr ausreıichte. Es kam beson- der 5innesqualıtäten vertriıtt der Vert den Standpunkt
ders ın den etzten Jahren 7 tiefgehenden Ausein- des ktıtıschen Realısmus. en wohl alle heutigen
andersetzungen zwischen Naturphilosophiıe un Natur- Naturforscher einnehmen. und entscheidet ch grTunNdsätz-

ıch für cie OCKES  € schon VOILl Aristoteles vertreienewissenschaft und Zu ehrlichen Versuchen, einen usgle1
ZU linden, W as Zu einer starken elebung der Natur- Auffassung, wonäach Cdie 50S p T1mMm ar BT Eigenschaften,
philosophie auft en Gebieten führte Beweis dafür SIN nämlıch Größe. Gestalt. Bewegung, Ruhe ob Ic
Cdie zahnlreıchen Abhandlungen und er sowochl VONN [LV Bestimmtheiten der Körper. dıe k u d a
‚seıten scholastischer Ww1e nıchtscholastischer Philosophen. Kigenschaften, wW1e arbe. lon, Geruch, es  maC| ou b
Das umfassendste Werk ıst unstreit1g das bekannte Buch Je k< [1V Beigaben. sind Die Ausführungen über cdie
38l Bavınk: „Krgebnisse und Probleme der Natur- Stufien des Denkprozesses und über die Mög-

|ıc k 1t und uUuNsSCcCrecS FErkennens zeiıgen anwissenschaften‘, dessen Auflage ich ım ahrg 41 1942
26 dıeser Zeitschrift eingehender besprochen habe Ks einıgen gyutien Beispielen. w1e STOLR gerade bei der Natur-
behandelt alle Naturgebiete und ist WESCH seıner NOT- betrachtung die Gefahr der Selbsttäuschung infolge eın
Jjuien tolf- und Gedankenfülle eın unentbehrliches Nach- subjektiver Denkelemente 1ST Wir stimmen dem Verf
schlagewerk Tür jeden, der sıch miıt den roblemen der Lı WENnL GT 0) schreıbt: in gesundes krıtisches
heutigen Naturphilosophie befassen wıll Auch der Ver- Mißtrauen sollte er STETIS begleiten, sowohl be1ı
fasser des ZULFK Besprechung stehenden es hat uUuNSeTET eiıgenen Denkarbeit als bel der Beurteilung der
äuhe zıtiert. Ansichten .anderer.“ 1CI unberechtigt ist auch seine

Seiler verfolgt 1M besonderen das Ziel, auf dem Teil- Warnung VOLr eıner erschätzung der Autorität des Arıi-
gebiet der unbelehbhten Natur-—die Kluft zwischen der stoteles, d1ie AL olge hatte. ..daß auch heute noch VON

tradıtionellen Philosophie und der modernen Forschung seıten scholastischer Philosophen gEeW1ISsSEN veralteten
durch einen NEUECN ernsthaften Versuch überbrücken Z.u Fragestellungen Zzu viel Aufmerksamkeıt geschenkt wird
helfen. Gerade auf dem Gebiete der unbelehbhten Natur und da die von der exakten Forschung gestellten philo-
Physik und Chemie) liegen ja seıt der Formung des sophischen Fragen unerortertit eıben S 90) Die recht
NEUEN Dphysikalischen Weltbildes dıe . meısten umstrit- eingehenden, bisweilen etwas ermüdenden., erkenntni1s-
tenen Probleme Ausgehend Von den weıthin gesicherten theoretischen  / Darlegungen schlielt er ah miıt einer sehr
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begrüßenden Gegenüberstellung keit der KOLDENT. In dem d 5R& ch Heıisenbergs
schen und physıkalıschen Begrilifissystems Un schärfebeziehung hervorgerufenen Streit zwıschen

indeterminı:sten und „Deterministen“ betont der Verfund veht dann über den 5ach problemen, denen der
weltaus yrößte e des Buches U / 4.98) gewldmet ist1 OrWCeC5S, daß das allgeemeine metaphysische Kausalgesetz
{)a ıe Naturphilosophie sich m1T7 den „Jetzten Gründen dem Streite nıcht berührt werde Seine Entscheidung

Für den Determınısmus (1im physıkalischen 5Sınne) weißder Natur befassen hat gehören grundsätzlıch auch
die Erörterung über cdıe Kontingenz der Welt und über &ut ya B beeründen bemerTkt ber chluß wohl m1T
(sott als erste Wirkursache und etzten 7 weck des Alls Recht daß die endzinNtıge Klärung erst der 7u-

ihrem ufigaben- J6 8E 7108 erwarten SC 1 Del der Erörterung der Problemeund andere verwandte Fragen P{

gebiet Doch können WIFr bıllıgen 111 der Vert substanz Verschiedenheit und UNveran:
dA1ese Fragen de1ı natürlichen Theologie (L_heodizee) über- dAel 3E  C1tr der Körper nımmt die Stoff ormlehre
1äßt Bleiben doch der rTrobleme noch gerade übrıg der Hylemorphismus der Scholastiker C1IHNEeN recht LO

Ben vielleicht Z oroben Raum 111 Der Verf ıhZunächst 1st dıe Rede VO Schauplatze des Natur-
für das Geb E1 der uınbelehten Natur a b un entscheidetchehens ämlıch I8 1T und dem l1räger sIich für Clie physikalisch mathematısche Betrachtungs-des Geschehens der 111 der scholastıschen Philosophie als

raumerfüllender Körper 111 der physikalıischen Forschung WE  Ssc LC15 ber CIHNEN Weg ZU Versöhnung auft Zuletzt
als Masse gegeben 1ST Wır rleben den dur  greıifen- 1äßt noch C1IHEN kurzen, aber interessanten Blick

{un 11} das eltall und das kosmiısche eschehen undden Wandel den Cdie Begriife Raum und Zeıt erfahren
Schli1e als christlhicher Theist m117 erhebendenı1aben VONn Aristoteles hıs Kınsteıin. dessen berühmte Rela-

tiyıtätslehre (Sspez und allgemeine) mıtsam(t ihrer Frgän- 1C ZALELL Großen chöpfeı und Gesetzgeber
Zur h der Darstellung D folgendesZUNS durch das Raum Zeıt Kontinuum ınkowskis 111

bemerkt 51e ıST wissenschafitlich korrekit und auch iıhrerseitsihren wesentlichen Zügen dargestellt und umsıchtig auf
ihre philosophische Bedeutung untersucht wiıird Ent- VO der gründlichen achkenntnis des 138 ULN: SE1LNEIN sicheren

Blick das Weoesentliche Die Sprache selbst 1ST NÜüsSsS1Ig und eschlossen stellt sıch der Verf auft den Standpun Jlaß eg auch bisweiılen etwas abstrakt
dAie Rel!atiyvyıtätstheorıie ‚heute VON den Physikern ohne Einige Schönheitstehler konnen leicht beseiltigt werden [ )as
Widerspruch ANSCHOLMLLMLEN iırd und cdıe spezielle sehr wendige, allmählich abgegrifene Wort „ Aspekt 1LST oft

gebrauchtvorbehaltlos. dıe allgemeıne als einstweilen ur begrün-
Statt „ el quadran „ETdmerıdian quadrantdete Arbeitshypothese und ZEIE nıcht ungeschickt N -

über den edenken scholastıscher WIC nıchtscholastischer 100)
Philosophen, daß 111 der Relativitätstheorie die Relativie- Statt ‚‚elementare Organge deutlicher ‚„‚aLomarTre OoTrgange

(S 345)nıcht 111 Subjektivieren. sondern das Gegenteıil da- In (Aem usdrucke „„Beobachter anderer ewegungszustaäandeCie Auss  altung des ubje  S, bedeutet koöonnte E'1IN harmloser Leser den Genetiv als (jen objectivus au{f-
Tassen, dAaher Desser „Beobachter, die SiIcCch I1 anderen JEeWEgUNgS-Die tiefschürfende Untersuchung über che ID
zustanden belindenhre Arten und Gesetze über das Geheimnis des Doppel- Schlechtes Deutsch ist

(S 166)
charakters des Lichtes I9 a den wichtigen Fra- „Die Te1l och Erforschung be

grı.fen nd
C Ist dıe Energie Ursache 111} arıstotelischen Sinne? Provinzialismen Sind ohl ‚‚allfäallıg ‚‚eLWwWalg ‚Z2U INIst die Energie Substanz? Im Gegensatze ZU den INeE1- vornhereıin “ SIa ‚, VON vornherein . 116)
sten Scholastikern bejaht el (in den Hauptteilen ochn schmalern solche Schönheitstehler N1IC den Wert de:
8—O des uches) und gEWINNT J2 zweiılellos Ce1HNeI Weg ZU Buches
Vereinfachune und Vereinheitlichung 111 der Erklärung Es ist 1n recht beachtenswerter un ıinteressanter Be1i-
des Gesamtgeschehens Nach schr lesenswerten irare ZUPER Versöhnung zwıschen der traditionellen 1lo-
Iraktat über die u ‚SM und ihre Rolle sophıe und der NeUuUEeEN Forschung, und WIFL hoffen daß
Weltgeschehen, Bedeutung und Sınn der statıstischen (S6% die eißige und mühevolle Arbeit nıcht vergebli War
setze. Möglı  el des unders., Ather und Fernwıirkung Sıie ıll nıcht e1Nn€eI estimmten ule der Richtung,
wırd der Leser 1111 möglıchst verständlicher Weiıse ekannt sondern der anhnrheı dienen e doch 1U IO 1s1
gemacht miıt der eigentlichen Forschungswelt der heu- für Phılosophen und vsıker „Doctrina multiplex T1-
igen Physık der W elt des Atoms und der *OM tas u11& las ich VOTr vielen Jahren al dem Hauptportal
k 185e Er hört VOIN en Atommodellen TS und Schrö- der Universität Rostock Das 198 SC{ en philosophıs

der „Unschärfebeziehung Heisenberegs, demdingers, interessierten Kreisen, besonders den heologen
Doppelcharakter der Materie der a  4 unanschaulichen ernsten Studium WarTrliıl empfohlenWellenmechanik VON de Broglie, chrödinger Heisenberg
un: ihrer Leistungsfähigkeit Immer wıeder T1 uns Merfeld Der Dülmen aulLeppelmann
hier dıe „Königıin der modernen Physı entigegen, die
Plancksche Konstante oder das 508 .„‚Elementare Wir-
kungsquantum dessen Entdeckung erst die NEUC Physik 5eliterich, ugen, Die Glaubwürdigkeitserkenni{inis. ıne theolo-

gische Untersuchung ZUL Grundlegung CeT Apologetik. Heidel-i1Ns en gerufen hat Warum rfährt der Leser NI1r-
DEeTg, erTrle--Verlag, 1948, 112 o} 3,70gends, daß keın anderer als Planck der Nnidecker

VYQLG der Aı Dezember 1900 alle Welt über- Das Ziel der Untersuchung ist durch den Untertitel
raschende Entdeckung Vor der Physikalischen Gesell- angegeben S1ie 311 der Grundlegung der Apologetik
schaft Berlin verkündete? Das dart auch der a1ı1e dienen, und ZWar der Apologetik als Wissens  aft 11
11 dem großen Forscher und tiefreligiösen Philosophen VAA 97) also nıicht praktischen Fragen der Seelsorge

C: es autch für dıie Sache bedeutungslos 1sT (9 46) auf die gleichwohl gelegentlich hingew1esen wırd (80)
Doch C] emerkt daß die entwıcklungsgeschichtlichen Die Bezeichnung Fundamentaltheologie 1st nach
bersichten auch sachlich leider ZU kurz gekommen sınd nıcht Zu verwerfen, WEeNnN s auch mißverstanden werden
Dafür hätten CIN1S5C erkenntnistheoretische Partien g - kann (105) weil IC die Auffassung nahelegen könnte, daß
kürzt werden können Die tolgenden bschnitte geben Fundamentaltheologie FA Grundlegung der Theologie

recht ausführliche Besprechung und Überprüfung notwendıig W: 35881 S16 als Wissenschaft Z begründen
der 1111 Vordergrunde der philosophischen Diskussion 103 104) zieht ber die Bezeichnung Apologetik VO
stehenden Probleme Von der Kausaliıitärt Sub- Die Untersuchung zl eınerseılts den Forderungen der
STanZz, Verschiedenheit und Veränderlich- Erkenntnislehre vgl auch 93) anderseılts den kirchlichen
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Lehrentscheidungen genugen (54) Jenen wird entsprochen der Pastoral. der Liturgik und der Bıblıschen Wissen-
durch ıne Darlegung der erkenntnistheoretischen Vor- schaften. Der leider amnı Januar 1949 heimgegangene

Altmeister M _ b 111 {} behandelt In einemegriffe 1830 diese werden Z,U I1 tragenden (erüst der
Ausschniıtt 4a4l s seinem In der Schwe1lz erschienenen WerkDarlegung gemacht und entsprechend hervorgehoben

(9, 18, 30, 42; 43, 48, 54, 66, 67, 70, 74, 76, 87, 94, 96). Zugleıich ADIie eo KErkenntnIıis- nd Fkinleitungslehre des hi Tho-
ist bestrehbht, mıt seilner kritischen Darstellung eınen W Aquın aut Grund der CAT1L In Boethıium de
Bericht über französısche I ıteratur 8 diesem Irmiitate” (Freiburg 1948 die T’homas SONST nıcht JS}

ema ZU verbinden,: und auch, sıch dem WISSeN- ausdrücklich gestellte Frage nach der „Berechtigung der
chaftlichen Sprachgebrauch aNZUDASSCH (56) ıe Begrün- spekulatıven Theologıe nach der Auitfassung des heiligen
dung SO sauber, insbesondere nıcht durch Zirkelschluß Thomas Ol Aquiın.., und Z WA. 1m Anschluß al cdıe 2 Srl

nannte Schrift Die Antwort lautet bel T’homas ejahenewirkt Se1ın 06. 6 ® 94)
Den Nachweis der Glaubwürdigkeıt der fenbarung nıcht In dem 5ınne, daß 1Ur annehmen wollte, Wa

ZU erbringen, 1st Ssache der Apologetik (A1  —- 51e hat sıch 18R3REl mıt der Vernunft liınden kann., sondern daß sıch
aqals Wissenschaft miıt den allgemeingültigen Glaubwürdig- bemüht. die Gott geoffenbarte und 1m Glauben an  C
keitsgründen Z3 befassen 7) und sıch dabel notwen- 1LLOMMNLEL Wahrheit soOweılt als möglıch mıt Hılfe der ratıo
digerwelse al die objektiv-äußeren sıgna certissıma P’CVO- ZUuU ergründen und den reichen Inhalt derselben
Jationiıs AA halten, wenngleich S1€ dıe 1m ubjekt mMO£g- schließen., nıcht 1n ersier Linie, u  = NSer en Z heilı-

S  CH, sondern und hiıer kommt die These des Lho-licherweıse liegenden ygnadenhaften Kriıterijien nıcht über-
sehen darf 84') Die Glaubwürdigkeit ist wesentlich mıt 1888308 V Ollil Primat des Intelle Geltung weil
dem Nachwels der Tatsache der Offenbarung rbracht J dem Streben des Intellekts elbst nach seiner Voll-
(42. S 94), und da S1e en auben durch en Nachweis kommenheit entspricht, dıe 117 Besıtz der höchsten gelstl-

Cn (‚üter besteht und In der V1S10 ihre letzte Voll-der Offenbarungstatsache qals vernünitig erweılstT, hat sS1€e
zugleich die Glaubenspilicht darzutun 97) Ihre Me- endung erreıicht. K r / h nımmt In einem Aufsatz
thode ist rational. nıcht autorıtatıvr (94) S1Ee ist logısch „Probleme heutiger Mariologıie" krıtisch ellung ZUuUu dem

Buch VO  — Heinrich Maria Köster. Die agd des Herrn,unabhängıig, WE ihr auch Beweisziele und Beweiıismittel
gegeben nd (9 Rational S1€E deshalb. weiıl der Limburg 1947 (vgl diese Zeitschrift 948 5Sp 4)9 das die
Glaube leichem logıischem Bau ist wıe jede VOIT- Mitwirkung Marıa uur objektiven Erlösung darın liınden
nünftige Erkenntnis (41  — S1e commt aber, auf TUn WILL, daß als Kepräsentantin der Gesamtmensch-

heıt, als .„Spitze der enschheıt, in der Menschwerdungihres Gegenstandes, Ü elner Tatsachengewıißheit 51  SE
1Iso ZU eıner historisch-moralischen Gewißheit (50  S nıcht und unter dem Kreuz stellvertretend gegenüber der aktı-
711 eıner metaphysischen oder physıschen (49  = Da sich CIl JTat (sottes d1ie (passıve) Annahme des Heils VOLL

diese Gewißheit nıcht auf ıne innere, sondern außere se1ıten der Menschheit SETZT., äahnlich w1€e der Finzelne
durch die suscept10 gratiae el donorum zu seiner Recht-Kyiıdenz StULZT, also urc«c! en ıllen bewirkt werden

muß, ıst die ewıßheit der Glaubwürdigkeıit Trelie ewıß- jertugung mitwirkt. Rahner lehnt die NECUE ese al  S  S

heıt Wenn auch dıe Begründung der auDwur- äahnlichen (namentlıch christologischen) Gründen w1€e
igkeıt rational sSein soll, wırd loch die Rolle der oschmann’ ab, ohne eiwa DOS1ELV seilne eigene Auffassung
Naı bei der Gewinnung des Glaubwürdigkeitsurteils ZU Frage darzulegen.
nıcht übersehen und eingehend dargeste 73—90 Schmaus nımmt 1n seiner Abhandlung „Das

Der CNSEC aum der Untersuchung jeß cht ZU, alle Eschatologische im Christentum“ das Werk N Martın
Fragen iıhrem Gewicht gemäßl ehandeln und in ihrer Werner. „ Die Entstehung des christlichen Dogmas, PFrO-
Bedeutung eutliCc ZU machen Das gilt besonders blemges  ichtlıch dargestellt” Bern 1944 ZUu NIa dem
den erkenntnistheoretischen Vorbegriffen Auch SONst ist exirem eschatologischen Standpunkt des VT gegenüber
mancher Satz nıcht gul gestützt, Ww1e seinem Inhalt ‚Rech und Grenze der eschatologıschen Deutung des
entsprechen würde. IX  n erschwert das Verständnis mancher Christentums“ ZU untersuchen und kommt Schluß-
Darlegung, daß as Wort vernünftig nıcht SCHAauU be- urteil: Christus hat VOI Anfang al das Reıich Gottes nıcht
stimmt ist;: seine Bedeutung hat manchmal den Sinn bloß eschatologische TrOoRe, sondern auch als eiwas
W G Vernunftft gehörig‘, manchmal V OIl „einsichtig‘, W O Gegenwärtiges verstanden: allerdings ist in selner
be1i wıeder innere und äaußere Eividenz unterschieden ist. eigentlıchen und endgültigen Gestalt zukünftıg, und die
und manchmal von „angebracht,; sinngemäß, lobenswert”. ukunft hat eın größeres Gewicht, Jedo nıcht sehr

Die f  102 ungleichmäßig und manchmal NUT nıt Hılte des ü den kinzelnen als I die Vollendung der öpfung
Literaturverzeichnisses (107, 108) verständlich, bei LennerTZ, und des Reiches (‚ottes. {6) gestaltet sich da  S Christen-
Anm (vgl 42) nd bel Lang, DA 14 Anm Ö, (vgl 102 leben als eın en In der Erwartung des Herrn. rıtz
Anm 11) Anm 25108  1949 THEOLOGISCHE REVUE  N 2  104  a A TTT  Lehrentscheidungen genügen (54). Jenen wird entsprochen  der Pastoral, der Liturgik und ‚ der Biblischen Wissen-  durch eine Darlegung der erkenntnistheoretischen Vor-  schaften. Der leider am 9. Januar 1949 heimgegangene  Altmeister Martin Grabmann behandelt in einem  begriffe (18—30), diese werden zum tragenden Gerüst der  Ausschnitt aus seinem in der Schweiz erschienenen Werk:  Darlegung gemacht und entsprechend, hervorgehoben  (9, 18, 30, 42; 43, 48, 54, 66, 67, 70, 74, 76, 87, 94, 96). Zugleich  „Die theol. Erkenntnis- und Einleitungslehre des hl. Tho-  ist S. bestrebt, mit seiner kritischen Darstellung einen  mas v. Aquin auf Grund der Schrift In Boethium de  Bericht über neuere französische Literatur zu diesem  Trinitate‘“ (Freiburg 1948) die von Thomas sonst nicht so  Thema zu verbinden; und auch, sich dem neueren wissen-  ausdrücklich gestellte Frage nach der „Berechtigung der  schaftlichen Sprachgebrauch anzupassen (56). Die Begrün-  spekulativen Theologie nach der Auffassung des heiligen  dung soll sauber, insbesondere nicht durch Zirkelschluß  Thomas von Aquin“, und zwar im Anschluß an die ge-  nannte Schrift. Die Antwort lautet bei Thomas bejahend,  bewirkt sein (61, 66, 67, 94).  Den Nachweis der Glaubwürdigkeit der Offenbarung  nicht in dem Sinne, daß man nur annehmen wollte, was  zu erbringen, ist Sache der Apologetik (11). Sie hat sich  man mit der Vernunft finden kann, sondern daß man sich  als Wissenschaft mit den allgemeingültigen Glaubwürdig-  bemüht, die von Gott geoffenbarte und im Glauben ange-  —  C  keitsgründen zu befassen (  7) und sich dabei notwen-  nommene Wahrheit soweit als möglich mit Hilfe der ratio  digerweise an die objektiv-äußeren signa certissima reve-  zu ergründen und den reichen Inhalt derselben zu er-  lationis zu halten, wenngleich sie die im Subjekt mög-  schließen, nicht in erster Linie, um unser Leben zu heili-  gen, sondern — und hier kommt die These des hl. Tho-  licherweise liegenden gnadenhaften Kriterien nicht über-  sehen darf (84). Die Glaubwürdigkeit ist wesentlich mit  mas vom Primat des Intellekts zur Geltung —, weil es  dem Nachweis der Tatsache der Offenbarung erbracht  so dem Streben des Intellekts selbst nach seiner Voll-  (42, 55, 94), und da-sie den Glauben durch den Nachweis  kommenheit entspricht, die im Besitz der 'höchsten geisti-  gen Güter besteht und in der visio ihre letzte Voll-  der Offenbarungstatsache als vernünftig erweist, hat sie  zugleich die Glaubenspflicht darzutun (94, 97). Ihre Me-  endung erreicht. KarlRahner nimmtin einem Aufsatz:  thode ist rational, nicht autoritativ (94); sie ist logisch  „Probleme heutiger Mariologie“ kritisch Stellung zu dem  Buch von Heinrich Maria Köster, Die Magd des Herrn,  unabhängig, wenn ihr auch Beweisziele und Beweismittel  gegeben sind (95). Rational ist sie deshalb, weil der  Limburg 1947 (vgl. diese Zeitschrift 1948 I Sp. 43), das die  Glaube von gleichem logischem Bau ist wie jede ver-  Mitwirkung Mariä zur objektiven Erlösung darin finden  nünftige Erkenntnis (41); sie kommt aber, auf Grund  will, daß Maria als Repräsentantin der Gesamtmensch-  heit, als „Spitze der Menschheit“, in der Menschwerdung  ihres Gegenstandes, nur zu einer Tatsachengewißheit (51),  also zu einer historisch-moralischen Gewißheit (50); nicht  und unter dem Kreuz stellvertretend gegenüber der akti-  zu einer metaphysischen oder physischen (49). Da sich  ven Tat Gottes die (passive) Annahme des Heils von  diese Gewißheit nicht auf eine innere, sondern äußere  seiten der Menschheit setzt, ähnlich wie der KEinzelne  durch die susceptio gratiae et donorum zu seiner Recht-  Evidenz - stützt, also durch den Willen bewirkt werden  muß, ist die Gewißheit der Glaubwürdigkeit freie Gewiß-  fertigung mitwirkt. Rahner lehnt die neue These aus  heit (53, 54). Wenn auch die Begründung der Glaubwür-  ähnlichen  (namentlich christologischen)  Gründen  wie  digkeit rational sein soll, so wird doch die Rolle der  Poschmann’ ab, ohne etwa positiv seine eigene Auffassung  Gnade bei der Gewinnung des Glaubwürdigkeitsurteils  zur Frage darzulegen.  nicht übersehen und eingehend dargestellt (73—90).  M. Schmaus nimmt in seiner Abhandlung: „Das  Der enge Raum der Untersuchung ließ es nicht zu, alle  Eschatologische im Christentum“ das Werk von Martin  Fragen ihrem Gewicht gemäß zu behandeln und in ihrer  Werner, „Die Entstehung des christlichen Dogmas, pro-  Bedeutung deutlich zu machen. Das gilt besonders von  blemgeschichtlich dargestellt“ (Bern 1944) zum Anlaß, dem  den erkenntnistheoretischen Vorbegriffen. Auch sonst ist  extrem eschatologischen . Standpunkt des Vf. gegenüber  E E  mancher Satz nicht so gut gestützt, wie es seinem Inhalt  „Recht und Grenze der eschatologischen Deutung des  entsprechen würde. Es erschwert das Verständnis mancher  Christentums“ zu untersuchen und kommt zum. Schluß-  Darlegung, daß das Wort vernünftig nicht genau be-  urteil: Christus hat von Anfang an das Reich Gottes nicht  stimmt ist; seine Bedeutung hat manchmal den Sinn von  bloß als eschatologische Größe, sondern auch als etwas  „zur Vernunft gehörig‘“, manchmal von „einsichtig“, wo-  Gegenwärtiges verstanden; allerdings ist es in seiner  bei wieder innere und äußere Evidenz unterschieden ist,  eigentlichen und endgültigen Gestalt zukünftig, und die  und manchmal von „angebracht;, sinngemäß, lobenswert“.  Zukunft hat ein größeres Gewicht, jedoch nicht so sehr  Die Zitation ist ungleichmäßig und manchmal mur mit Hilfe des  für den Einzelnen als für die Vollendung der Schöpfung  Literaturverzeichnisses (107, 108) verständlich, so bei Lennerz, S. 11  und des Reiches Gottes. So gestaltet sich das Christen-  Anm. 2 (vgl. S. 42) und bei Lang, A., S. 14 'Anm. 8, 9 (vgl. S. 102  leben als ein Leben in der Erwartung des Herrn. Fritz  Anm. 11), S, 51 Anm. 23: ı* ı daß / es . Sich:  Leist zeichnet „das Bild Gottes nach dem Zeugnis der  Die Studie von S. gibt einen guten Überblick über den  Liturgie“  Er will gegenüber der Übermacht der Welt,  gegenwärtigen Stand der Frage und kann, wie ihr Ver-  die Gott für viele, selbst für Christen, nur noch zu einem  fasser wünscht, durch ihren ausgleichenden Standpunkt  Schemen werden lasse, die Liturgie (als Beispiele sind ge-  klärend wirkqn (105).  nannt die Gottesanrufungen, die Kirchweihliturgie und  Bonn.  Ant. Antweiler.  das Osterexultet) stärker betont wissen, die das Bild  Gottes wieder lebendig werden läßt und so eine wirklich  lebendige Begegnung mit Gott ermöglicht.  Richard  Aus‘der Theologie der Zeit, h«erausgeéeben im Auftrag der Theo-  Egenter stellt in tiefgründiger Untersuchung die Frage:  230 S  logischen Fakultät München von Gottlieb Söhngen.  1948,  „Gemeinschuld oder Strafhaftung?‘  Unter Ablehnung  Gregorius-Verlag vorm. Friedrich Pustet,  Regensburg  der ‚für den Kollektivismus folgerichtig erschlossenen  kart. 6,— DM.  Kollektivschuld, die jeden Einzelnen voll an der Schuld  — „Aus der Theologie der Zeit“ soll eine Sammlung sein,  des Ganzen teilhaben läßt, plädiert E. für die aus der  die in zwangloser Folge einen Querschnitt durch die theo-  christlichen Gesellschaftslehre sich ergebende Möglichkeit  logische. Wissenschaft der Gegenwart bietet. Der hier  einer Gemeinschuld, da die Gemeinschaft, als moralische  vorliegende erste*Band bringt neben einem pietätvollen  Person Trägerin sittlicher Rechte und Pflichten, schuldig  Gedächtnisblatt für Eduard Eichmann von Klaus  ÖTrS-  werden kann. Nimmt aber der Einzelne an der Schuld  der Gemeinschaft nur dann teil, wenn er sie durch eigenen  d („)_?f Beiträge aus dem Gebigt dérPogma.tik‚ der Moral,  {daß ch. 1 eist zeichnet „das Bild (‚ottes nach em Zeugn1s der

Die Studie gibt einen yuten Überblick über a '  O Liturgile” Er 8! gegenüber der Übermacht der Welt.
gegenwärtigen Stand der Frage un kann, WwW1€e ihr Ver- die Gott für viele, selbst für Christen. 1LUT noch Z einem
fasser wünscht, durch ihren ausgleichenden Standpunkt chemen werden lasse, die Lauturgie als Beispiele sind
klärend wirkep (105) nannt dıe Gottesanrufungen, die Kirchweihliturgie und

Bonn. An  — Antweijler das Osterexultet) stärker betont Ww1Ssen, dıe das Bild
(Gottes wıeder ebendig werden ßt und 1ne wirklich
lebendige Begegnung mit Gott ermöglıcht. RichardAus der Theologie der Zeilt, herausgegeben Auftrag Cder Theo- ID stellt ın tiefgründiger Untersuchung die Frage:

230ogischen akulta München on 1€e Scöhngen
19483,

„Gemeins  uld oder Strafhaftung ON Unter Ablehnung
Gregorius- Verlag 1  edrich  D Pustet, Kegensburg der ‚für den Kollektivismus folgerichtig erschlossenen
kart 0,— Kollektivschuld, die jeden Finzelnen voll an der Schuld
„Aus der T’heologie der TO1t:: oll eine Sammlung Sse1IN, des (Ganzen teilhaben Läßt, plädiert E für dıe alus der

Cie ıIn zwangloser Folg einen Querschnitt urcel die theo- christlichen Gesellschaftslehre sıch ergebende Möglıchkeit
ogische Wissens  aft der Gegenwart bietet. Der g einer Gemeins  uld, da die Gemeinschaft, als moralısche
vorliegende ersterR®@Band bringt neben einem pıetätvollen Person JIrägerin sıttlicher Rechte und Pflichten, chuldıg
Gedächtnisblatt yBg Kduard Eichmann VO  b Klau OS werden kann. Nimmt aber der Kinzelne an der Schuld

der Gemeinschaft 1Ur dann teil,wenn er S1E durch eıgenenor{ Beiträge dem Gebiet dérl Dogmatik, der Moral,
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sıttlichen Kehlentscheid eiwa Urc«c| Billigung oder Miıt- einzelner TI heologen auf cdie Gestaltung der VAGT NS
VITKUNG, WE persönlichen chuld macht? Und kann würfe ALS denen nach mehr als sechs Monate langen Ver-
dies nıcht de1ı KFall 1ST1 DUr VO  322 Straihaitung cdie handlungen das endgültige Dekret herausgewachsen 1sSt
Rede sein? Kgenter gyJaubt daß auch auf dem persönlich 3—1 dessen einschlägıge Kapitel anschließend gedeu-
nschuldiren einfachhin auf TUN:! sCiIiNeTr Ghiedschaft 111 tei werden 171—188) In C1NEIN Schlußkapıtel wiıird diese
der schuldiren Gemeinschaft C111 echter Schuldmakel he- Deutunge noch erhärtet durch dıe Darstellung des Streites,

der che Auslegung des wichtigen Kap der secs5SCH könne und schließt 1eS$ AaUuSs der Analogie mi1ıt der
Brbsünde und beruft sıch anf 1 homas., nach dem dıe Ghe- zwischen dem skotistischen Dominikaner Ambrosius
der der Gemeinschaft Uuası un us hömo betrachten Catharınus und thomistischen Ordensbruder
sind Man wırd ZU der ese und ihrer Bbegründung wohl Dominicus Soto noch 1547 entbrannte und der durch das
CIM Fragezeichen machen urfen da WIC Billot SC11HNE11 vermiıttelnde Werk des Franzıskanerobservanten Andreas

Dem Werke 1st be1lIraktat De Peccato und 2 der Lehre VO der de Vega beigelegt wurde 189 202)
TDSuUunNde einleuchtend zeıg C111Tr übernatürlichen gegeben 1116 .„Zeittafel der bedeutenderen Konzilsver-

VOIN Verfasser.,UOrdnung C1iNer TDsSsunde ıe Rede sC1N kann er handlungen über die Gnadengewißheit
C111 Analozieschluß auf die natürliche UOrdnung und ınd 1N€e Übersetzung der Kinberufungsbulle Pp au L:

an  {  Sr VO Prof FEduard StImputation der cCcNu des Hauptes der des (janzen ut
den Finzelnen hne dessen Mittäterschaft der ahrheı Das Werk ist {lüssiger Sprache geschrıieben

d1e große Entwicklungsliinie, ohne wesentliche Einzelund Gerechtigkeit wıderspricht W1e Ja auch ıe Erbsünde
nıcht pCrF modum imputatıionıs gedeutet werden darf heiten 7R unterschlagen, und bringt 111 schlichter histo-

rıscher Methode Ur Darstellung, W as ıte sagt die/wei Arbeıten gehen unmıiıttelbar den Seelsorger
die ‚DE on C E d t! „Dogmatische Theo- ehre. die „das Konzil I1 Irient über die Heilsgewiß-

heit erarbeitet und definiert hatlogıe Seelsorger un Seelsorge we die große Be-
deutung der spekulatıven Theologie für die Person des Das angeführte /Ziel Teilich, ‚„‚die katholische Lehre

ber die Heilsgewißheit tEeter verstehen cheint niıcht5eelsorgers WI1e für SC11NE€E Kunkthoöon als Künder des Wortes
(Janz erTrSIicChHtTt SsSe1N Dafür Wäar_IrelNl der ArTbeit noch CLNIY'C histo-und Liıturge dartut und iıhn anleıten wıll gegenüber der rische Ausblicke nd psychologische und spekulative Unter-

vieltaci ZU eobachtenden Unterschätzune der ra 111 bauungen der schlicht vorgeiragenen Lehren wünschen ge-
der Gegenwart aus dem unerschöpflichen Tunnen der WOSCI] 1n besseTer Vergleich Lwa mıt den scholastischen
dogmatischen Theologie SC1IN Wirken efruchten und Quellen, dem deıs Gutachters ‚„‚Entwicklung der Gnadenlehre

19497 K E }  T hatte beitragen können, hätte geze1gtsıch über ungeıstigen Sakramentarismus und
Liturgismus und den bloßen Morahismus hinauszuheben., W 16 sich 1111 Thomismus be1i ET kontinmerlichen Entwicklung VON

1Lhomaıs her doch &.1  S viel S  Tkere Betonung des Logischen ‚ndie andere VO  — J o p „Ddeelsorge VOLLL er dem noch stark hervortretenden psychologischen Elemen: belAltare aus die darauf abheht daß W1€ Wirken 1hAomas ZeE1IT' W I der Augustinismus durch € 111 qanz NECUES
Christi SC1M1N pfer a Kreuz 11 Mittelpunkt steht Zurückgehen auf Augustinus, (as schon der spaten Bonaventura-
uch das eßRopfter Mittelpunkt des seelsorgerlichen schule einsetzt ustachius AÄArras und Matthäus ), EL EeEUE'S

3esicht arh. gegenüber der alten augustinischen Tadıllon beiWirkens stehen INuUusSSsSe und Jlaß WIC das Kreuzopfer die
FEhre (zottes und TSITI 111 zweıter Linie das eil der Seelen lexander Bonaventura YJaIlzZ besonders aber wWaTie die

Fragwürdigkeit der Berufung der Skotisten auf Skotus Eiwas hertr-intendierte uch die Seelsorge 1INIMer Zuerst Ziel vo  en d1e 1er verireiene Claubenssicherheit a LSs der akrtahaben 1U SSEC den läubigen dıe Richtung auft Gott und mentenlehre { 1284 erstenmal uf stammt ntweder UuS
eın Ehre geben und die Gemeinde ZuUu wirklichen der 1V1- OCer Heinrtich ent Schule, wird aber 'ViO: allen
Mitträgern der Opferfeier a Altare A machen und {} ScCholastikern, seLbs dem Lehrer des Skotus Wilhelm Wiare und
dort 4aUus alle Sorge 138 das CISCNHNE Hei Z gestaälten SE111LEIN Nachfolger Texander Alessandria, der Gnadenlehre
Schließlich gibt O > eingehende und abgelehnt Dıe Hereinnahme d1esSeTr eiNUNGg dQdus der Sakramenten-
für den Brevierbeter außerst instruktive Kinführung Te (11e Rechtfertigungslehre dürfte ben der formall strengen

Denkweise Cdes Skotus Janz unangebracht eC1N denn eTt dasdie NEUEC lateinische Übersetzung der Psalmen und Cantica Grundanliegen dieser Lehre E1 subjektive Sicherheit, dOoT! aberdes Breviers. CQ1ie Oobjektive Gültigkeit des Sakramentes Für den Augustinismus
reiburg Br Bıl z Seripandos WäaTIe won. eranzi: der ArTbeiten üÜüber die

augustinische Gnadenlehre VO erlin und Ch oyer WUÜUnN-
schenswert TUr d1ie einschlägigen Lehren Luthers d1ie ET ÖN

Stakemeier, DrT theo] Das Konzil Vo JTrient bDer die Seeberg und Schlink W1e für Calvin dA1e AÄArTberten Hauck
Heilsgewißheit Heidelberg, I Kerle-Verlag, 1947 2923 unerläßlich In spekulativer Hinsicht Wa V em Zzu

D wünschen ge WESECN, daß VO AnTang d dALe: verschiedene Auf-
Die vorliegende Arbeit hat sich U1 Ziel geESseTZLT, .„.die fassung VO CGnade verschliedenen Schulen und amı ZU-

sammenhängend verschiedene Anliegen M der Frage nach derkatholische TE über die Heilsgewißhei Luchte der Heilsgewißheit Darstellung gekommen WAäalLe, wodurch ann auchTrienter Verhandlungen und eschlüsse tiefer 7U Ver- die Kurze Anmerkung ber das verschiedene Menschenbhild (135stehen., die Auffassung der Reformatoren objektiv dar- und den Sicherheitsbegriff mel efer verständlich geworden
zustellen und ihre Abweıchungen der katholischen Theologiegeschichtliches Verstäand: hat nicht ILUTLI Cie

(10) Der Wahrheit eweils 1LNTer Zeit recht Z erfassen, Sondern aus derTE AaUS ihren Voraussetzungen Z.U deuten
Verfasser stellt ZU diesem We einführend An- Vergangenheit ZUuU verstehen und uNnseI'e Zeit ZIl erklären denn
schluß an Vorarbeiten Bruders Prof Eduard theologische Wahrheit 1ST 1IMNMer C& lLied der geschichtlichen

Entwicklung lebendigen Wahrheit un irklichkeit, die ochdıe Grundzüge der TE der Heilsgewißhei (Gewiß- gehört Vor allem Clie Unterscheidung zwischen persönlichemheit de  C Gnadenstandes und der Vorherbestimmung ZU I1 Anliegen, Wahrheitsbesitz und persönlicher Tat häatte manche Der
CWISCH Heıil däar,; W16e S16 VON den dreı großen Schulen INn DOS1U. ven Urteil Luther und negatlıven Jrteil
auf dem Konzil, der thomistischen. der skotistischen und (Aie Konzilsväter (791.; Ö3) vermeiden lJassen, (a's subjektive

Erlebnisbedürfnis Luthers gegenüber die: mehr moralıischen T.at-der augustinischen chule vertreten wurde 17—50 zeıg
demgegenüber die NEUECN Lehren Luthers und Calvins haltung des kotismus nd der metaphvysischen Seinsbetrachtung

de Ihomismus und der mystischen Kirchengebundenheit des Haeils51—70 und eTorter die Frage nach dem „Lutherver- Augustinismus (bei aller Spra  lichen Annä  ‚erung Seripandosständnis der Konzilsteilnehmer 71—92 In den fünf
folgenden Kapiteln entfaltet C Clie Geschichte der Ver- an Luther vgl eO Rev 1938/427) klarer herausstellen können

An Einzelheiten S! och erwähnt Der deutsche Sprachgebrauchandlungen des Konzıils über diesen Gegenstand den WiTrd statt ‚‚Unerfahrenhei der nade (140 Unerfahrbarkeit CH;
einzelnern Ktappen und zZeig den Finfluß der chulen und 160 eıle muß heißen ‚„die Häupter des italienischen Evange-
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L1Smus: ; das Namenregister 1ST mangelhaft nıcht 1U hinsichtlic ihr Arbeitsfe hinweıist. Sie tınden ber nıcht, Was sS1€e
der Namen cse[bst Moöohler 198, Mühller Ö4, 174), sondern VOL mıiıt gutem (Gsrund schon selber wı1ıssen möchten und
em uch hinsichtlic deT Seitenangaben Heiler LFD: Schwel- Ssuchen: Menschenkenntnıi1s, Aufschlüsse über dıe Rätsel
ZeI 198) des Menschenwesens. WwWIıEe S1Ee sıch In der eıgenen BrusteitI)och ungeachtet dieser Wiinsche wiırd dıe Arh und im (Gemeinschaftslieben bedrückend W1e erfreuend.
S{ als übersichtliche Darstellung der Lehre des Triden- ber immer geheimnisvoll dem Nachdenken aufzwingen.
iiınıums VOR der Heilsgewißkheit immer VOIN hohem Wert MS sind hochkomplexe Jatbestände., die aufgehellt WT -

teiben den sollen. aber cie allgemeıne sychologie g1bt 1U

Oan UT elementare {Jaten. Nicht hne Nutzen und Sinn, berFTeisSiNg.
abgelegen WIE die Gesetze der Farbenchemie für den
ı1ebhaber [0381 emalden Kein under. daß gerade die

Verlag O1IZolping, (} Neuschöpiung und Gnadenstand. Psychologıe S einer verständlichen Enttäuschung unter
Schwipperi, Bonn 9416 79 S 1,20 C  S Ballastwıssen gerechnet wıird hne Zaudern über

Bord Z wertien., weil mıt solcher Fracht nıemandem g —Än dem Ausdruck „Neuschöpfung‘ und den damıft
verwandten Terminı zeıgt ıIn seiıner Antrıttsvor- dient ZU se1nNn scheınt.

S wıderspricht der Würde und Strenge der Wissen-jesung beispielhaft- che Bedeutung des Theologischen
ıe Aufmerksamkeıt der uhörer adurch ZUW örterbuchs ZUMIMN NI (hrse KWıttel uch Tür den att:

sıchern. daß der (8) außerlich ur eingestreute inter-katholıschen Dogmatiker und Tür das theologısche (e;
spräch zwıschen den Konfessionen. Idie allseıtige Beschäfi- Eessante aälle auigeputzt wird. Die echte Lösung dieser
t12UNg mı1ıt dem das ıst das Ergebnis haft dıe ehenso sachlich W1e pädagogisch bedrängenden Schwierig-

keit kann 1Ur da eıner Ööheren ene erfolgen. Wennevangelische Theologıe zweifellos In wıchtigen Punkten
Z einer FEeW1ISSEN Annäherung A{l die katholische rTe nämlich cie Tatbestände der sychologie 1n die weıteren

Zusammenhänge der Anthropologie eingeordnet werdengeführt. Die Neuschöpfung In C hrıstus wırd dort 111

überraschender Finheitlichkeıit Tast durchweg qls eıne un auf solche Weise iın das Gravıitationstfeld jener Pro-
wirkliche und tatsächlıche. nıcht bloß fiktive Lossprechung blematık hineingehören, der sıch zunehmend die philo-

sophische Denkarbeit der Gegenwart widmet.des Menschen der huld. qle „eıne NEUE Sıtuation
der Menschenwelt (SOö145 verstanden. In diıe der (A1äs rst In dıeser Beleuchtung erscheınt as Buch des ıIn

Bamberg lehrenden Philosophen ın seinem vollen Wertbıge durch (‚laube und Taufe hıneinversetzi wird Frei-
lıch verbindet sıch damıt ıne pelagianisierende Note., Es bietet be1i mäßigem Umfang eiıne erstaunliche FHülle
insofern 1B Abschwächung des Realismus urchristlichen Tatsachenmaterı1al,. zuverlässıg und dem neuesten

an der Forschung entsprechend. Aber all das wırdienkens“ al cdie Stelle eıner das innerste Sein des Men-
schen ergreifenden Begnadung und Mitteilung über- wissenswerten und aktuellen Themen eingeordnet. So

werden WIT unterrichtet über den biologischen Unter-natürlıcher Fähigkeıten ediglich der xn uNns durch
Christi Kreuz entbundene Gehorsam:., dıe gestel- grund der Psyche bis hın ZuU eıner Theorie des chlafes
gerte Auswirkung natürlicher Kräfte. Eratt: mıt ec! Eıne breit ausgeführte Tierpsychologie. reilich nıcht als

Se  stzweck, belehrt über den Unterschied VO Jier undweıst der Vertf arauf hın. daf  2 <sowohl hınter der mehr
ontisch bestimmten Deutung ın der katholischen wıe der Mensch und 1äßt chie Schicht der anıma sensıtıva urchsıich-

ig werden. Eın weılteres Kapıtel bıetet en Aufriß eınerdynamiıschen ın der evangelischen Theologie über dıie
An-Schriftexegese hinaus als metaphysisches Entwicklungspsychologie: 1n  eıt. Pubertät. die reılfe

liegen das Bestreben steht. sowohl die Transzendenz Persönlichkeit werden thematisch behandelt Die Schrift
schlieBt mıt einem us  1ick ın die Kulturpsychologie undGottes w1€e dıe Eigenständıgkeit und Eigengesetzlichkeit

des raumzeıtliehen eschehens ZU wahren. Die relig1ÖöS- rundet sıch damıt ZU einem vorzüglichen er über
den gegenwärtigen an der sychologie, wobeı TIreilic|praktischen Äußerungen d  e N. en diese Fragestel-

lung noch nıicht VOT Augen: aber csobald S1€e 1m /usammen- über wichtig und unwichtig vorentschieden wiıird 1m Bhlıck  z€  z
hang der geistesgeschichtlichen Entwicklung akut wurde. auft das wesenhaft Mens®li@e.
WarLt ihre Beantworiung al dem Geiste der kir  ıchen onn Schöllgen.,
Überlieferung und miıt der ratıo theologıca e1ne

Beherzigenswert bleibtunabdingbare Notwendigkeit.
aırch ıe hıer YEW1Iß nıcht ZU1I1 erstenmal erhobene KOor- ternegger, ‚en edl. Geheimnisse der menschlichen eele. Ver-

derung, ıne Schriftstelle ıIn der Dogmatıik „nıcht bloß® such eiIner Schau der Seele. ugsburg 1948, Manu- Ver-
A, 20# S Y 4,90des ıIn ihr vorkommenden Wortleibes wıllen , sondern

„1m Zusammenhang der theologıschen Grundgedanken Der Verfasser cdieser kleinen, ber inhaltsreichen
chrift ıst Pfarrer 1n der Augsburger 1özese. Ausge-des heiligen Verfassers und der gesamten Heıligen
taltetl mıt einem unverkennbaren Charısma für cselb-chrift heranzuziehen und zugleich zZu „lebendigerer

Existenznähe. der kirchlichen Lehrverkündigung‘ Z ständıge psychologische Beobachtung und Synthese, macht
den „Versuch einer Schau der Seele”, indem Ckommen. Möge der anregende Vortrag ıne Ermunterung

18i weıterer. äahnlich fru  Darer theologischer Ausein- sıch Ziele SETZT., das SAaNZE Seelenleben auf die VoON

iıhm sogenannten dreı Tundiormen des Lichtes edan-andersetzung mı1t wesentlichen Beiträgen des O: sein!
Passau. T Hofmann ken und Wahrnehmungen), der Kraft emu und ille)

und des Grundes (ch1e eele mıt ihren nlagen) zurück-
zuführen.

Rüilner, Vinzenz, Die Entfialtiung des Seelischen. 1T  TUuNng 1n die Im Interesse richtiger jedergabe seiner Hauptgedanken mOöge
&. selber Zu Wort kommen:! Ahol der Grundform des Lichtes ent-vergleichende Psychologie, Bamberg 94 %* (Kleine allgemeine

S  ıiten I Philosophie, Theologqgie un Geschichte ISg V, hüllt die eele den Gegenstand, C(eT Grundfiform der Kraft wird
Bened Taft Philos eihe, UZ Bamberger Verlagshaus OM Gegenstand berührt (Taktion) und reaqglert auf ın (Ak:
Meisenbach Co.); :, 3,00 10N)  e (S 79);; ‚‚ AuUs der eele, dem Quellgrund, gehen hie rTund-

formen der CGiestalt und derTr Ta HEerVvOoT. Die beiden Grundformen
Die Studienpläne führen jeden Jungen T’heologen und werden annn wieder Zl e1iner Anlage der eele, Cie CGirundiform des

Philologen 1ın 1ne Vorlesung über „Allgemeine Ssycho- Lichtes zur Anlage des edächtnisses, Cie Tundiorm der
logie”, eine, wıe es scheınt, sinnvolle Vorschrift, da ihr Ta ZUTLXC Anlage (es Willens un des Gemütes 551e kehren also

gleichsam 1n die TundIiorm des Grundes zurück EKEs ist e1N undspäterer Beruf S1Ee auf das menschliche Seelenleben als
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Die SsOzlalen Rundschreiben LO 111asselbe Leben namlıch das en der eele, ber 3881 drel Formen, ber de Arbeiterfirage
der OD des Grundes, der OoOrm der CGestalt und (der 1US > i be1 (11e geseilschaftliche Ordnung Mirt Erläuterunge:

Form der Kraft (S 96) ÖOJll Paul ST C Verlag Herder, Teiburg 948 1{11 180
I, 20Das mıt C11NEeIH ausführliıchen Namen- und Sachregister

versehene Büchlein entwickelt heorie die m1T ihrer 7u den nach dem Kriege veröffentlichten Neudrucken
vereinfachenden Reduktion C100 tıiefes Anlıegen der Psy- der beiden nzykliken deutscher Übersetzung durch
chologie aufg eıft aber dıe der psychologischen verschıedene Verlage T: Qieses Buch als rauchbare
Latbestände kaum aufarbeıten kann und auch pSYyCho- Frgänzung Hier sSiınd beıide Enzykliken mıT der 111 der
logischen Grundtatsachen kaum Sanz gerecht wIird yroßen Iateinisch deutschen Sammlun päpstlicher Kund-
teidet schon Ssch der doppelseıitigen Abhängigkeıt schreıhben Herder Verlag 1947 be1l Rerum NOVAarumm

abeı merkwürdigerweıse nıcht beı Quadragesimo A NI1LOV Beneke und VOIL Geyser SCIM Seelenbegrifi A iNNeTrTrer
Unklarheit und wıird dem Phänomen der Gefühle 111 beigedruckten praktıschen Kapıtelnumerlerung (Gsund-

tachs versehen In der FKinführung A I8} o1bht ostockihrem Unterschied VO Begehren kaum genügend Rech-
nNUunNngs getiragen auch geht > nıcht . 11L  — das reflexive 1E sozialgeschichtliche Einordnung des undschreibens,
Bewußltsein als Bewußtsein gelten ZU Jassen desgleichen del Vorbemerkung WEeISt ( E auf dıe CH*
fallen die breıten, mi1ıt langen /ıtaten urchsetzten Äus- übeı erweıterite Themenstellung hın Vorangestellt
führungen über die hnehin nıcht Iraglose YogapraxIıs 1St C114 klar vegliedertes Inhaltsverzeichnıs Dieses weicht
AaU S dem Bahmen der SONST knapp gehaltenen Darstel- C 1 NI Formulierungen VOIN den deutschen Randtiteln
lung Aber gJeichwohl 1ST dıe sehr lesenswerte chrift der erwähnten lateinısch deutschen Ausgabe jelfach ah
reich al Anregungen und Impulsen ZU krıtischen Über- an tellen hne weıle vorteılhafrt Idıe schon
prüfung der herkömmlichen psychologıschen chemata vV{(}  c Jahren VOINL oSe Pieper mit Recht als mıßverständ-

hNich beanstandete Übersetzung 38 .„Ecclesiae auctorıtasund verdient die Beachtung der Fachpsychologen d1ies
348  = mehr. als der Autor die Methode AT anschau- 17} socjalı ei OCECONOINICA miıt .„‚Machtvollkommenheıt

der 1 über Gesells  alt und Wirtschaft" (Randtıtellichen Darstellung miıt oft ebenso gu gewählten
W 16 originellen Beispielen me1ıstier und sıch auch beson- ZU Nr 41) 1sST Inhaltsverzeıichnıis s  ahz WB
ders 111 den ausgezeichneten Reflexionen über den Wiıl- gefallen und ext SCECH Mißverständnis gesichert
len mıt sehr treffender Unterscheidung VO Ta und ur den nachfolgenden Untertitel „Zuständigkeit der
Anstrengung) und übe1ı die ahrnehmung als Kırche für alle sıttlichen Fragen des Gesellschaftslebens
scharfen Denker erweıst Das Büchlein wird er aıuch HDas ausführliche Sach und Personenregister bezieht sıch
VONN Seelsorgern miıt Interesse und ewınn gelesen auft ext und Anmerkungen Ks 1ST angenehm daß H1LE

werden cdie Anmerkungen ostocks gyJeich unter dem lexte ındet
und nıcht erTst 111 Anhang suchen braucht Hs

Freising Johann estermayYyrT sınd ihrer über J00 knapp und gehaltvoll Sie sind 111}

D  &r Zeit de1 Inflation roßer Worte und für ren die
allzusehr a{l chrille Töne gewöhnt sınd schon eshalb

Störring, Prof Dr ber Grundiragen der medizinıischen notwendig geworden, damıiıt INan über wichtige, aber I1

Psychologie Zur Psychopathologie un Psychologie des &6 [11| verhaltener prache gemachte Aussagen der päpstlıchen
tionellen Denkens nd Wertens und ihrer pra  ıschen edeuu- undschreiben nıcht hinwegliest {Dazu gxibt ostock Rück-
LUNGg Düuüsseldori Renalssance Verlag, 1945 80 blicke und us  i die besonders auch dem Nıichtfach-
Der bekannte Göttinger Psychlater macht .„„die Ver- ILLE reılıch nıcht TEULE: iıhm. wıillkommen MOSEN

Die Forderung OSILOCKS (Anm 12 N.), INUSSE „ UNGE-wurzelung jeglichen Werterlebens [8801 intellektuell-zeısti-
SCn Bereıch der Person e1ıNeEeTrselIts un 1111 emotionell- Sal un unerbittlich das Ziel verfolgt werden jeder Famıilıe

Ee1NeN größeren (jarten!!“: halte ich für uberirı1ıeben Sie N1Ckörperliıchen es  ehen andererseıts u Gegen stand
realisierbar Weıil Großstaäadte unvermelıdlich Sind weıl Berufe

SC1iNer Untersuchung Gestützt aut C  A  las Fatsachenmaterial
psychopathologischer riahrun WEIST cdıe biologische g.ibt die, W 1E Cder des Geschäftsreisenden, den Tagesablauf

des Menschen unregelmäßi: machen, dal3 keine Zeit fÜr
Fundierung, cie einheıtliche Wirksamkait körperlicher und großen CGarten hat we1ıl ferner Berufe qıbt die die Menschen
ge1silger WKaktoren und die Formbarkeit des emotionellen sehr 111 die Welt der Bücher, der Laboratorien, der darbietenden
Denkens und ertens nach im AnschlıL al Cie Errun- unste und derg ren, daß viıele einfach unfahig werden,
genschaften der psychoanalytischen Forschung ze1Ig e die ‚‚größeren Garten bebauen weil kinderarme Familien gıbt

und 1L1INEeI geben wird deshalb sollte INa  } Heber MöglichstTtundierende Unterschicht des ertens auf Hart für
rationalistisch überblendete Augen aber überzeugend, vielen Familien Der N1C. jeder Familie größeren

(Cjarten.weiıl den Tatsachen psychlatrıscher KErfahrung enitspre-
chend In der nmerkung 2# ZEeIT Jostock, diıe manchem

vielleicht reaktionäar erscheinende Verteidigung des Privateigen-Das Gelingen dieses Aufweisens 1St cdas ausgesprochene LUMmMS uUrc Leo 111 11LEIN sinnvollen und notwendigen YALE
Verdienst der kurzen un: inhaltsreichen Schrift Störrings, sammenhang steht m1T der Forderung der Entproletarisierung, also
welche damıt gegenwärtıgen Aingen das Wesen des nıt der bschaffun der Eigentumszusammenballung iM Cder Kapıl-
Wertes allgemeiınen un dıe sychologie des Wertens talistischen Klassengesellschaft Im Gegensatz ZU NEUELEN V ET“

suchen VO: athol1  chen Autoren, den wesentlichen Unterschiedbesonderen klärend wirkt en, die praktische Psy- zwischen der sozlalistischen und der christlichen Soziallehre abzu-chologıie Menschen betreiben allen Seelsorgern insbe- schwächen, Hetont Jostock mi1t Recht daß Kollektivismus und Dies-sondere, 15ST die yründliche Lektüre der Störring schen seitigkeit der Lebensans  ‚aUUNG Z.U 11 Wesen des neuzeitlichen
Schrift Varmstens ZU mpfehlen 1E 151 1n kurzes Kon- Sozialismus gehören (Anm U 181 100 7A a.) In der letzten

a  > denentrat langjährıiger fachmännischer Krfahrung, klar un Anmerkung ZzUuU nennt ostock den ‚‚Solidanismus
für jeden kademıker verständlich dargestellt Vielleicht nbegriff derT katholischen 5Sozialauffassung Dieser Ausdruck, VO

Heinrich SC Zeit bevorzugt, eute aber etiwas alt-kann S16 Antrıeb SC1IMN, die 11 der Psychologie INnımer noch
übliche. unbegründete Unterschätzung der Wirkfähiekeit modisch klingend, ıST uch jJetz och für E1 e tiefer und gründ-
zugunsten der Merkfähigkei zZu überwinden den sehr lıcher eNnkende chri  che Sozialtheorie das zutrefende Kennwort,

uch WEeNN 1121 den wechselnden Konstellationen der Tagespolitikunklaren Begriff „Gefü endlich N  u klären und FA 28( S andere Parolen sıch als zugkräftiger W  I
sychologıe des (Jewissens vorzustoßen

T1C. qgut beantwortet ıst [D den nmerkungen OSTOCKS die
üurzburg Revers rage ach dem Verhältn der beiden Gesinnungen Gerechtigkeit
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Ul der alten., auftf dıe Neuplatoniker zurückgehendennd Liebe. In (Nr. 37) he:iß‘t „‚Den Hauptantei allem

aber muß (die 1 1ebe en Dazu gibt Oostock (Anm 114) folgende Einteilung der dr Wege und beschreibt den Übergang
‚Rec. un Gerechtigker alleıin wuürden Ee1INeErläuterung U ihnen qls ebenso viele „Bekehrungen‘ Letzteres Wort

TOstige emperatur chalnen Ks mu  en zusätzlich armere Ströme besagt sowohl ils Wendung VO Bösen ZU Guten, WI1IEe
da SOZ1ale Lehben durch  nen [D)Das at e1Ne schwächung OIl Guten AL ESSEeTN. Die Gleichheit der Bekehrungen
dGes 1n (deTtr Enzyklika GEesagten; WaS ‚zusätzlich  a 1ST, N esteht In eıner ınneren Krise,’dıe immer tfeiner und
‚‚Hauptanteil”‘. | S 1st A1Ne der wichtigsten sozialtheologischen A111=
gaben, Aa Verhältnis on Gerechtigkeit und Liebe fundamen: tal gleıch heitiger wırd. beıim Übergang der relig1iösen

Kındheit ZUM11 Jugendalter und VOIN Jugendalter ELE e11euntersuchen. Die Enzyklika S1CH A1eSEe Auigabe nicht
gestellt; 1NTre ußerungen da  er d unsystematisch. Einzelne und Vollkommenhaeiıit. Das ersie orbı dafür findet Verf
stellen darın erlauben 1ın ({ eT Tat, (11e Rolle der 1e m1T ‚„e1n in den Bekehrungen der Apostel, be1 der Berufung, nach
WEeNLI carıtatıver Hilfeleistung umschreiben, W.1Ee ostock (a dem Tod Christi, bel der endung des hl (‚eistes. Sehr
in Nmerkung 114 Z U -  HeT das ıst nicht (1e große hrist: anregend beschreibt GE cie Krisen 1mMm Anschluß den
Liche (EeEe der 1eDe, Al der C(1a's ı GAMNZEC Gesetz , 1Iso auc} Ciie h!.'Thomas und besonders den h! Johannes Vom KTEeUZ.
ıale Gerechtigkeit, ang ıne philosophisch-theologische Unter-
uchung des Toblems muüßte Ze1gen, daß d ve 1e  e (1as Fundament Umstritten wird 1iMMeTr chie Trage bleiben, oD ebenso, wie

VO eE1INner allgemeinen Berufung Z ollkommenheit, aucıh Aer Gerechtigkeit ber R1 solche Untersuchung LST nıcht OIl

5ozlologen und Nationalökonomen verlangen. Von 1NnMmM te Mystik sprechen kann. Theoretisc sSind dıe Meinungen ehr ‚915
teilt, celbst untier len großen Autoren des Karmel Niıicht DU

nan 1eDer och e1Nn GaNzZzeS Buch DerTr (d1e praktischen Mödglich-
eigentliche Charismen, w1ıe Stigmatis:  10 SONdern auch diekeiten, An un Aussichten 7A0 Verwir.  iChUung e1ne Jeistungs-

gemeinschaftlichen SOzlalordnung 1n Zeit. e1ingegossene Beschauung w1ırd VOIN vielen als nicht wesentlich AT

christlichen Ol  ommenhneıt bezeichnet, die 17 (er LIebe iLN! nicht
Bad Godesberg N.1  o1l1aus onzel IM FErkennen besteht Vor allem bDer dürfte: ALesSEe Trage, Der die

CÄ1e H1 Schrift nıchts Eindeutiges Dietei, mehr VO <Se1ten der
Kirchengeschichte und Psychologie heantwortet werden usSsen.

üchenho  1 Günther, Naturrech und Christenium. Bastion-Verlag 50 Sahr uch theorTetisch höchste Mystik normal 1Lf dem Weg 558
Düsseldor 1943, 137 © 3,60 D eligen Gottesschau liegt, ist 1NTe tatsachliche Verleihung alle

as Büchlein trıtt ın ansprechender und überzeu- WIT.  1C: heiligen Äenschen weder durch CA1Le' Heiligsprechungs-
TOZESSEC oöch durc dlie rfahrung der Seelenführung bewilesen.gender W eise eın 1r das Naturrecht 1mMm Sinne der Oo1äa-
Aus beiden uellen IM S1CH ohl (l Ve „erworbene‘‘ eschauung,stischen Naturrechtslehre. indem sıch miıt gegnerischen en INN1gES Gebetsleben, bewelsen, ber nicht die einge-

Auffassungen auseinandersetzt. sodann cdıe eıgene TEe
GgOSSENE, auch der h'l GT ZU beiden mi1t Se1inen (jaben Hiltit

begründet und entwickelt SOW1e einıge naturrechtliche Weenn ertf d1ese Unterscheidung nicht anzunehmen scheint,
Rechtssätze ableitet. IDannn aber versucht V{., das Natur- urftite SI den Tatsachen widersprechen.
recht SOZUSaSCH 7 verchristlichen, indem „du> dem Köln al Frenitz
Grundprinzip des Christentums, dem Liebesgebot, E1n
über das bisherıge Naturrecht hinausgehendes, e aber
als Wurzel behaltendes Liebesrecht ZU entwickeln“ (7) MITTEILUNGEN
unternımmt.

Was NT ım einZzeINen als Grundsatze und Forderungen des VO: Prälat Max Meinertz Jahre Ordinarius
Am 49 konnte Prälat Max Meiınertz 1n Gesundheit undgenannten „LiebesrTecht:  r entwickelt, gehört Z inem

Teil ZULIL anerkannten Bestand der christlichen ora und Frische Se1in 40jähriges Jubilaum al (Ordinarius TÜr EKxegese des
christlichen Naturrechtslehre; manche's andere wirtrd onl auch Neuen Testaments der Ima mater P Münster begehen. Die
OIn / 1UFTC als nTrTeg verstanden, W Te 1a11 illiger- und Katholisch-Theologische akultä brachte dem ubilar, der sich
wohlmeinenderweilise regeln könnte, ONNe VEeSE Art der Regelung ber die eigene u hinaus größten Ansehens un Vertrauens

rireut, ihre Glückwünsche 1ın eiNer akademischen Feie enigegen,als die einzlig S'1  ICı und rechtlic. Zulässige hinstellen wollen
N ZE1GT, W 1E die on 1n mM entwickelten Gehbote (de:s Rechts eben- der auch die Spitzen der Universität, der kirchlichen Behörde,

SoOsehr der och mehr V O: der Liebesgesinnung geboten werden der Münster und des Landes Westfalen SOW1e e1in Vertreter
des Kultusministeriums teilnahmen.un iNTe vollkommene Erfüllung diese Liebesgesinnung ZUL1I VOorT-

ausseizung h.  a Darın leqg der Wert (A'es Schriftchens, und dadurch Pralat Meiınertz kann 11f ıne reiche akademisches« Tätigkeit
wird gewi. einen wohltwenden Al auf viele Leser ausuüben. zurückblicken Mıt ahren als Nachfolger des ZU Bischof{ /o

Ermland kreierten Prof [Dr Bludau auftf den Lehrstuhl berufen,Die begrifflich charfe Unterscheidung VO  5 Rechtsgebot umd Rechts-
pflicht einerseits, Liebesgebot nd Liebespflicht anderseits 1äßt sich hat nunmehr H> Jahre hindurch als akademischer Lehrer der
ber nıcht ausraäumen, und darum vSst ein .„Liebesrecht  &5 1ın unvoll- Ausbildung der Theologen mitgearbeıte und somıit dem weitaus
‚.N.DaTer Begri{ff. Nicht LLein d1e VIirtius theologica caritatıs und größten Teil der gegenwärtigen eistlichkeit der Diozese Münster,
die vVirtus morTalis uUusı  e c} grundlegend wesensverschieden;: aber auch darüber hinaus zanlreichen Theologen anderer, ın erster
selbst sittliche Tugend Cler Mensc  1e. (Philanthropie, Huma- Linıe der benachbarten esen und vielen Hörern UuSs anderen
nität) n.d der Gerechtigkeit d Formalobjekt verschieden. Fakultäten die Welt 5bal die er des Neuen Testaments

Ausführungen Vi.s beweisen 'ht mehr, alıs daß d1iese schlossen.
Daneben entfaltete rala Meinertz 1nNe reiche wissenschafilichebeiden ugenden 1L Materialobjekt vielfach bhere:  1mMmen Dazu

OMM{U, WaS dem Theologen gelaäufig ist, daß dve aCctus SC lıterarische Arbeit kine stattliche Reihe selbstandiger erke, azu
ıne große Anzahl VO  o Aufsätzen un! Beitragen 1n Zeitschriften,virtutis ustitlae zugleich aCctus imperati virtutis CaTtTıitatıs en

können, SOCAaT 1 höchsten ırade erwünscht ist, daß SsSammelwerken, Festschriften und Lexika nd die Früchte SEe1NES
TEeC: aäufig atsächlich SEIEeN. unermüdlichen, gelehrten chaffens Sein Interesse galt el V1

Sechr ZU begrüßen ist das beharrliıche und folgestrenge schiedenen Spezlalfragen aus SEINEM Fachgebiet, ber noch mehr
C: Arbeit, die auf das Verständnis des Ganzen n  .  zielt Hier ndFintreten des V£ts TÜr das heute EeENTS  eıdend wiıichtige nehben nNner Habil.-Schrift ‚ Jesus und die Heidenmission (1908,Subsidiarıtätsprinzıp. diıe beiden Abhandlungen ber ‚„„Das Lukasevangelium

Frankfur d, Maın V Nell-Breuning 51912) nd .„‚Die D  ichniı esu  A (1916, 419438), sodann
die Kommentare ın der Bonner Bibel den Pastoralbriefen
(1913, ]4 Z Jakobusbrief (A1915; 41932), Z den efangen-

Garrigou-Lagrange, eginald, K Die TEl Bekehrungen und die schaftsbriefen laußer Phil] (M917, 141931) und seıne soeben 1n
Tel Wege. Übertragung VO B1irgitt. Mu  ter (D Auflage erscheinende . ‚Einleitung 1n das Neue Testamen  m9
80 X 1 117 Herder, Teiburg 1948, Iı— Zzu nenne;1. Ihre KrönNnung ber erfahren werden alle diese A

beliten zweifellos UrC SeINEe OIn Verlag Hanstein bereits d

Der bekannte und geschätzte Verfasser des großen gekündigte, groß angelegte, uf 7WEe1 Bände berechnete „ Theo-
Werkes über cie Mystik behandelt hiıer einen kleinen ogle des Jeuen Testaments’, 1n der die Ergebnisse SE1INET jahr-
Ausschnitt des roßen Gebietes, der VOIIN der 1n der eele zehntelangen Forschertätigkeit zusammengefaßt sSelın werden. Wenn

der TUC. rasch vonstatiten geht, steht 7U °] en, daß dieses ersiestattfindenden Entwicklung handelt. Fr veht dabeli au
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umfassende Werk  K dQieser Art Qa U: katholischer and 1n eut:  cher Sa S HeinrTt.: Reich (Gottes einst un d jetz Pad Schöniıngh
9458 3706Sprache NS 1n nıcht Zu TernerTr Zeıt geschenkt werden wIird.

1 e LA Albert Zur rage der „‚arztlichen DSeelsorgeWissenschaifitliche Gründlichkeit, Aufgeschlossenheit gegenuüber en
NeUETIEN Forschungen, jedoch weIlise Zurückhaltung gegenüber 915 (ze1st. 5Stromungen Gegenw. Lichte Kath., 194 7, 3O

n WernerT: ATZE Seelsorger un Kurpfuscher. |58  y  IM
wagten, zume1ıst kurzlebıgen ITheorıen nd Kombinationen, Auibau moralpsychol. Studie (2 ALtE VOIi®Ll Christl Tapferkeit in Krank-
auf iester, sıcherer rundlage, dazu 1ne iussige 5Sprache das heıt un 10d.) Wu cChter-Verl 949 0# 2,70
nd dıe besonderen Vorzuüuge seiner TDEe1lteN. TO! Verdienste 19388! AL Hub Sxß Psychotherapie un 5Seelsorge (3L 21, 194  8  Q,
d1ie ntl Wissenschait hat sıch Pralat Meınertz uch als HerTraus- 479— 440
geber der „Neutestamentlichen Abhandlungen erworben, C(lie Pastorale Psychiatrie R ul Roermond: Romen 947
seiner eigenen Habil.-Schrift eröffnet, In ihTren biısher 19 Banden Ö  * W ien:
miıt 56 Einzelwerken einen beachtlichen Te1il der eutschen katho- ema Wıillib., (  w Praktische Pastoralpsychologie.

Herder 1949 3{} Iw. Sch
lıschen neutestamentliıchen Forschung der etzten Zeıit verein1igen, {17} Alb Han:  uCcCnH der speziellen Pastoralmedizın.
amı VOL der „‚Zerstreuung bewahren un leicht zugäanglich Bde Bd Das mensc.  iche Sexualleben. Wien: Herder 194')
machen. ach der HEG dıe erhältnisse der etzten Jahre he- OZGT, 508 53,60 Sch:
dingten Unterbrechun: WITd diese ammiung emnachst uUurc P LU s S aCcobus, SJ De: medicıina pastoralıl TeCENTIOTE'S qU
weilıtere Tbeıten iortge werTrden. Dıie Theologische Revue ist sStT1LONEeS quaedam eXpoNUNLUr. f Yes arıe 948 VIIL, 2760

em Jubilar besonderem ank verpilichtet; hat doch baı- 800.—
TEL Ludw., (QEM Comes pastoralis praesertim confessarli!

nahe uf ihrem biısherigen Lebenswege als Lreuer Mit-
Tbeıter begleitet. Deswegen nd auch dıe lückwünsche, die Telig10s1. seels. TaX AuSs Pastoral 88 Kirchenrecht zsgest.
ihm m seinem ubılaum darbietet, besonders herzlich uil Fu Parzeller XL, AD “ D

E Pet., OS  D Begegnung VO: Priester und IZT Baean:Mon B
Muünster. ose Gewıieß 1945, EL3 10A

H SA L’Action catholique Essal diıe justilication Aisto-
rique el de precision doctrinale TLourn: ( asterman 948 FÜPERSONENNACHRICHTEN

Keiter,; Mich., Büisch: Des uies gewärtig. ufl Pad SChO-er planmaßıge außerordent! Prof. ‚Diz jur utr eter-Josef NINg. 1949 6 1,30
K BT 1n M:  ıchen ist Proi. TUr Kirchenrecht 1n Mun- HETNECOggET Beda, OFM Katholische Solidaritat. MÖödling
STEeTr ernannt worden. Der Dozent Dr Kolp1ın.g 1n Bonn ] Gabriel 1943 L 1706 s 12,90 Sch

Die französische Avantgarde Ferientreffen französischer und Oster-ist umm (beamteten) A Professor mit en echten eiInNes Pro-
reichischer Seelsorger ın Wien. eeis Wıen 1 194 7, 5—50

fessors IUr oOgmatık, Dogmengeschichte, Apologetik und Philoso-
phische Propäadeutik 1n unster ernannt worden. DDr e0o HerTt- G 'a Lr Yves, VOrTr einem Zeitalter der Missionf£ heologie,

Seelsorge und .Action : ın Frankreich —— WoWa S 1943, 561—579
mann Eising, geb e888! 03, habıilıtiert. sich in der ath.-ITheol D LE COAT Erzb Der ( ‚ottesmann Die Priesterpersönlichkeit
Fakultä Munster IUr es Testament miıt der Arbeı Dıie CGiottes- achn der e1il Schrit Geschichte ON1L10 et apologıa DIO
erscheinungen 1n der Erzählungsliteratur des en Testaments. chlero.) Frb/Br: erder 1947 L 142 Gröber Die Priester-

we1ıhe. Weiterführung.) E
Ml al]c O4 er1ca DTEess and iNS1gN1a oft theBUCHER- UND ZEITSCHRIFTENSCH AU Roman atholic Church Milw Bruce 1948 245 N 4 .45
FEA GE FTanz, Fragen das geistliche A< leid 144, O

uswaßnl. den Neuerscheinungen der re 1947— 49 1949, 1 R
Bearb 10381 Robert kı Munster COM  e€, ( Novıcıat seminaire? NR ’ ELn U,

P62——1 70
ANCel. A Weeihb. Plaidover DOULI le clerge diocesal. Doc

Pastoraltheologie Cath 29, 44, 1947, Aa 6
N ()Praem Clerge seculier, clerge canonical T

Noppel, OHStE SJ edihcatıio COrporIis Christı zAu{firıß Cder
clerge d10Cesaln. Vie SPÜT, upp Z 1947, E P

Pastoral D erTD. u{fl hrsg Ant Koch, 53 Frb/Br: Herder
B FD e], Jos., CSSR Priester un Bistum. Um d1e ‚„‚Spiritualitat‘Z 258 Hliw 7,60 des- Bistumsprliesters TrChZ ST 1948, H18

Menschenkunde 1m Dienste der Seelsorge und Erziehung. (I’heodor
Müncker Vollendung Lebensj] ISg V, Wilh Heinen DISCODUS Studien UÜuDer das Bischoisamt Em Michael Kardınal

6® Jos A 6öiner LT Paulinus-Dr. 948 208 6,80 V.O:; Faulhaber, Erzbischof V O: ünchen-Freising 80 eDUrts
dargebr Theolog Fakul  Ü ({ Universita München. RgbCHUÜUFTE; asp Seelsorge abendländischer Schau. ThGl S Gregorius-Verl]l. Pustet 1949 Z 562 Olw

1  L  945, 20022606 EgenterT,;, Rich Bischofsstand und bischöfliches Ethos ach dem
OB Z z0 10 Hanns, DIie Verkündigung des CGotteswortes

heilligen IThomas I1 quın ‚P1SCODUS, 1949, 164— 184
den modernen Menschen ın der Ungeborgenheit. Menschen-
kunde Dienste Seels. EB 1948, 54-— 60 BA HEFB Paul, Pastorale episcopale apres le -concile de

M e k< h Albert Die Stunde der Kirche Gedanken ber Irente SCMyS Z 9 1949, 4A45—6#*
Theoderich Dıie apostolische Verantwortun: des

christl Verkündigung. a Paulinus-Dr. 947 (WI1ssen, Ti1Sten eute eEUgn 5 1947, 3— 19Gew1issen, en 1.) 2:20 CODAAET:; Yves, V:arı)  O SJ acerdoce el laicatEnglhardt, EOT'! Dogmatische Theologie, Se@'elso€l und dans eglıse Au Vitrail 1947 64 (Problemes du
Seelsorge Aus e0 Zeit SM 1943, 9—33

AT OL Fr' Dienst 880l Glauben Das vordringlichste An- clerge dioOcesanln. Z
legen heutige Seelsorge Frb/Br: erder 948 91 M o ch e u 8 88 Yves de, Der Laie INn der Kirche Dok E PUnters 1947, Nr. E IDt. ers 1 R08  z Etudes, AvT. 194,  J.CO Seelsorge 1.) Ürn CONGaT;, Yves, Pour un eologie: Au Laicat. 1948 (EtuFrZ ErneuerTung Glaubg-nsverkündigung. IhQu

des 256.)128, 1943, 71 —10 01236 Palmer, F., Sn The 1a y priesthood: real OLr meta-phoricalfL Renouveau de la predication dogmatıque <l de
la catechese: Lum Vıt S 19483, 510225138 I3 Studies Ö, 1947, 574—613

AF} A Der geschichtliche Weg theozentrischer Pastoral- o D The COIHNMMOIL Priesthood of the members of the mvystica
DOody. W.stm LNhe Newman oO0Okshop 1947 L 250 A 50wissenschaft. ThQu 129, 1949, E E S

h u Herm HDas operatum und das ORDUS operantis Pfarrgemeinde und Pfarrgottesdienst. elitraäge Z Fragen ordentl.
ın der Seelsorge der egenwart. Menschenkunde Tenste“ d Seelsorge AISq AIf. 9| a Frb/Br: Herder
Seels AL EIZ 1943, SEL 124
Ik< D S‘ KOonr. Das ysteriıum als rundgedanke ({er eelsorge. B u 9| Osw V1 Pfarrgemeinde, Pfarrfamilie,
( Düs atmos-Veerl (1947) S ANS Bonner Ee1ItSCAr Pfarrprinzip. 1947, EFE
CO Uu. eels 3: 1928 H.1 Laur., Pf  familie und Ecclesiola NOrdn S 1949,

PascherTt; Jos Seelsorge OM ar aıllıs, AÄAus e0. d 37—51
Zeit (1), 1943, 717—229 FG S A(lbert): Wundmale Cer deutschen Diaspora. un >GAmmer, Jos 5Seelsorge und Tiefenpsychologie. Nrı 0 hl1 Bonifatius TJhBon Ver 1948, Er
‚eugn Liebe, 1943, TO2TE

1L.d b Jos eelenführun: Die Bedeutung derTr Tiefen- A E Heinz: AT und Auftrag RT Akademischen Bonifatlus-
IN1gung Ebd 1948, DÜpsychologie für die Seelsorge. Qu 129, 194  K}  Jr RA Z

e Zum Problem Cder Männerseelsorge.urs Reima Für und wider Pastoral-Betriebswirtschafts-
Menschenkunde Dienste eels U, KTYZ. 1948, 1021153Tre Begegn 3, 1948, 134—133

L'Eglise peut-elle s’adapter Par (: 6 KC:6 u a. ] Lil Ed rtine ngeborg Die Frauenseele ‚eT Not der egenwart.
Catholicite 1948 167 60 8l  ir Ebd.:;, 1142129

(3 OBAMN Ck de, Problemes de l’adaptation e apostolat. Ziermann, B, CSSR Nervöse Seelenleiden: und ihre seelsorg-
Tourn Casterman 1949 166 (Cahlers (ie la ouvelle liche Behandlung bel Alfons VON LiguorT1, Kerle 1947
Kevue Theologique, 45 HIT 219 Hlw 7,60.
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>  öllgen Wertrne1l Cihristliche TÜr Kranke und Psycho- Katechetik keligıi0se Pädagogık Jugendseelsorgepathen Menschenkunde 1LIM Dienste der E ]S HI 19438
195—208 L“ Andre Catechetique Problemes mMethO0Odes Lethiel-

1La ETa \9| des malades La Maılıson Dieu 15 948 8— 176 1E 047 245 ir Dn a S
uench Alo1is aIdgOo Iheologische Grundgedanken ZULI CGQGTram  1LCH hın UN! ehret Kleines Handbuch derkatholischen Landvolkbewegung Akadem NSDT M.  T Kegens-

TE
Katechetik Frb/Br Herder 1949 129 Hiw 460

berg 948 23 11 IM annn Klem Zur Textgestaltung (Aes NeUEeN KatechismusBTYS Ant \D3IS ıöhat sittLiche Formung der Arbeıiıterklasse 2 04# A0
NOrdn 945 2286— 250 Mıa y-er, Heinr Kritische edanken Zu dem EntwurtfLOeW, K In ah® proletaria BTeSC Eı MorTcelliana Katechilsmus Ebd 2 94# SWA Z 73477 167 (Documentazioni d eSDEeEILILECNZEC pastorali 948 SEA

NeDbst| c  Tag
(} —— I8l L [, SJ Catechismes OINCIiEeIS el mMmetihO0Odes CI1LS'  I1C-LOEeW. R ATbelitermiss1ion nd Pfarrseelsorge lTehnisse Ments du catec.  me RTIh U 1943 755—+*641n YTWagungen Arbeiterm1ssionars Dok 947 h D Hub Der Beitrag des Rel1ig10ns Unterrichtes ZUL ET-Nr 13 D eTrs uSs FEconomie el Humanısme i1ehung des Menschen SOzlalem Denken, Empfinden un TunRoegele, tito uigaben des gebildeten Kkatholiken Be- ae 949 DA E

GEIJN 948 302—370
Hauser, L1 Akademikerseelsorge nach em Krıege Meen-

al ters:chnh21d Joh Religionsiehreı und Religionsunterricht
schenkunde ı D  enste Seels ETZ 048 181— 194 :O41cs- Berufs- und oheren chulen (Gresel 19458

64 S j ESCEEApostolat des eistes (Programm des Katholischen ademiker- ehrplan d kath Religionsunterricht Volksschule IZverbande Mestr egensberg 948 127 (De1r katholische oln TSg Eb Kard Jos FringsG(Gedanke KOln E CGien
Paul Vom innn (e:Ss Katholischen ademikerverbandes 1K.] 948 3()

Apnostolat ( (‚eistes 948 931 ST Hub Katechumenat un Ganzheitsbildung Versuch
51MOnNn, Pau E HMN Deutung Cdes ‚„Lehrplanes ReligionsunterrichtDie katholische Akademikerbewegung 1Tr un Kinderseelsorgsstunde 1NNeThalb des Erzbistums aderborn PadAufgabe Simon ule u Bildung, 948 FL17 43 Schöningh 948 572 (Paderborner Schriften PädagogikFranz 5 J Der katholıische Student der ntscheidung Katechetik 201E UECIN (‚eist und NEUET Form euUgn 194# DE BecherM u  len  TOCK GeOTI, S 31r 5Seelsorge uUunsSseTerTr SsStud1ie- —- 5 J Bildungsbestrebungen der Gegenwäart Bonn

renden Jugend „Ma'sse und Elite NL 1943, 1922159 Schwippert 1947 Ö0 350
P  iegler, Mich eligıion nd Erziehung Ekine grundsatzli78l k u I1 , Werner: Russische Kriegsgefangenschaft PTI1E- Überlegung Wiıen Herder 949 58 2.60 Schsterlicher chau IrChZ O7 1948, A0 Heuser, Die padagogische Lage der Gegenwart Lheo-5Siıeber, Karl, SJ Kriıegsgefangenschaft. Std7Z. 147 80 94

264—2 75 T Heinr
logischer und seelsorglicher Schau PacdRu 1949 DA

Hemsing Walt Um C1e seelische Gesundung des Heimkehrers D1ie padagogische S5Situation Cder Gegenwar und der
Caritas FT 49, 1948, AT Katholiziısmus (‚e1ist trömungen Gegenw Lichte
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Em il Achermann 158 Albert Burger. O  OT: artınus-VerlDas Schicksal der Heimatvertriebenen und 1948 211 Fr 6.50Bedeutung Iur die katholische Seelsorge ( DTISE nterwegs 7

1948 j 0 ersch auch Stu SChwabenverl 1949 30 z { Westermayr, Joh Wege ZUuU Kınd und olk eitrage Z
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Romae 9458 Seelsorge Lichte der Liturgiegeschichte Anıma 948
Oppenheim Phal OSB Institutiones systematico-historicae 581 BÜ Z
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Iturgique scMyst 24 1948 LODS+FI6Lesung 160 mit ELW Text Aach Matertialien geordn Wien: Rohrer
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Origines ef histolre Au dimanche VieSpir 76 94# Partsch Pius Le BTeV1lalrTe explique (dAans esprit Au LE
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Koeniger, 115 1C. rundonnerstag Mitteilungsblatt Mulho1use alvatior 194# 31
8l Rhein Verein1g Volkskunde 1949 Nr 0 [ DL ALS*A E Rocca Joann Bapt C.ard De Brevlario Romano al
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